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©chule für ade SBaffen nicht btoß fortgefefct/ fonbern ftetö

»erbeffcrt nnb mehr cntwideit, barüber aber nicht bai Höhere
ttttb Sldgemeinere »erttachläßigt werben.

griffe ein jeber Unbefangene biefe Borfcblügc unb fage

er ftch bamt: ob nicht Sittführer/ Ofßjiere unb ©olbaten
mit reicheren Erfahrungen auögefiattet uttb »on einem höhern

©efübte ber Äraft uttb Baterlanböliebe belebt/ »ot» fotetjett
Uebttttgett in ibte Heimatb lehren würben!

Berfjanbtnngen ber etbgenofftfdjen orbentltdjen Sag*
faßung Ui Sabreö 1842 in SJtitttarangetegenfjeiten.

Sn ber jweiten ©tfcttng »om 5. Suli ttattn bit ©tänbe
Slppenjell 3. stb., Sburgau uttb SBattiö bem Sag-
fa&ttttgöbefcbtttffe beö »origett Sabreö über bte Organifatiott
ber eibgenöffifetjett SJtititärfchufe bti, fo baf berfelbe ttttn-
mehr »on aden 22 ©tänben genehmigt ift.

<Si wirb fofort ber Bericht über bit SJtilitärfdjufe »on
1841 »erlefen. Sn bemfelben ftnb mehrere Stugen
auögefprochen/ ohne jebodj bit Äantone ju bejeichnen, welche fte
befebfagen; baber brüde« ©ofotburn uttb SBaabt Un
SBtmfcb aui, baß fünftig beriet Stugen bit betreffeubett Äantone

fpejied bejeichnen möchten, ©t. ©allen wid jwar
ade Stüdftcbt auf biejenigen Äantone nehmet» / wo bte fran-
jöftfebe ober itafiettifdje ©pracbe bit berrfcbetiben ftnb; adeitt
eö fantt burchauö nicht jugeben/ baf bie bcittfdfc ©pracbe/
bit Hauptfpracbe ber ©cbweij/ admäblig gättjlich aui Ut
SJtititärfchute »erbrättgt werbe, wit ei gegenwärtig ben Sltt-
feheitt habe unb worüber adgemein geflagt werbe. Eö mttß
baber wüttfehett/ baf mehr auf bie beutfebe ©pracbe gefeben/
nnb granjofen nnb Staftetter bentfeb unterrichtet werben.
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Schule für alle Waffen nicht bloß fortgefetzt/ fondern stetS

verbessert und mehr entwickelt/ darüber aber nicht daS Höhere

und Allgemeinere vernachläßigt werdcn.
Prüfe cin jeder Unbefangene diefe Vorschläge und sage

cr sich dann: ob nicht Anführer, Offiziere uud Soldaten
mit reicheren Erfahrungen ausgestattet uud von einem höhern
Gefühle der Kraft und Vaterlandsliebe belebt, von solchen

Uebnngen in ihre Heimath kehren würden!

Verhandlungen der eidgenössifchen ordentlichen Tag-
sayung des Jahres 1842 in Militärangelegenheiten.

In der zweiten Sitzung vom s. Juli traten die Stände
Appenzell I. Rh., Thurgau und Wallis dem Tag.
satzungSbcschlusse des vorigen JahreS übcr die Organisation
der eidgenössischen Militärschule bei, so daß derselbe nun.
mehr von allcn 22 Ständen genehmigt ist.

ES wird sofort dcr Bericht über die Militärschule von
l«4i verlesen. In demselben find mehrere Rügen auSge.
sprechen, ohne jedoch die Kantone zu bezeichnen, welche fie
beschlagen; daher drücken Solothurn und Waadt den
Wunsch aus, daß künftig derlei Rügen die betreffenden Kau.
tone speziell bezeichnen möchten. St. Gallen will zwar
alle Rücksicht auf diejenigen Kantoue nehmen, wo die fran.
zösifche oder italienische Sprache die herrschenden sind; allein
eö kann durchaus nicht zugeben, daß die deutsche Sprache,
die Hauptsprache der Schweiz, allmählig gänzlich auö der
Militärschule verdrängt werde, wie es gegenwärtig den An.
schein habe und worüber allgemein geklagt werde. ES muß
daher wünschen, daß mehr auf die deutsche Sprache gesehen,
und Franzosen und Italiener deutsch unterrichtet werden.
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Slargau untcrftüijt biefen Stntrag unb führt alö Beifpiel an,
baf eine Slbtbeilung oott ©appeurö uttb Bontonnierö, bie

auöfctjtießtich attö ©eutfdjen beftanb.» Un Unterrieht ganj itt
frattjöftfdjer ©pracbe erhielten/ fo Mf mehrere nichtö baoon

»erftanbett. ©enf gibt mehrere Borfdjfäge ju Brotofod/
wetebe jur Berbefferung ber ©chute führe» foden. Side biefe
Bemerfungen nnb Borfcbtäge foden bem eibgettöfftfetjet»

Äriegörath mitgetbeift werben.

Sn Bejiehnttg attf bett itt ber »orjäbrigctt Sagfafcttttg
geftedten Stntrag oon©djaffbanfen ärebite bafür jn »er-

widigett/ baß jutige Seu,te in auöwärtigen SJUlitärfcbulet» ihre
Bilbung erhalten/ nnb ©taböofftjiere auölänbtfcbe Uebungölager

befudjett ttttb gelbjüge frember friegführenber SJtädjte

mitmachen fönnen. ©er Äriegörath fdjlägt bie Berwidigung
oott Ärebite« für beibt Swede oot, mit bem Beifüge«/ baf
Ue in einem Sabre oerwtdigtctt / hingegen nicht erfeböpftett
Ärebite auf bie folgenben Soore übertragen werben fönnen.

Bon »erfchiebenen ©eiten werben biefe Slnträge be-

tämpft. ©nrch bie Slbfetibnttg oott jitttgen Seilten itt
monarchische SJtititärfcbttfett hegt matt Beforgniffc für Ut tt*
publtfanifctjen ©eftttttitiigcti/ fo wit manche auch bit Stborb-

tiung »ot» ©taböoffijiercn itt frembe Uebungölager unb gelbjüge

afö ttictjt jwedmäßig erachten/ inbem bieß eher in Suft-
pattbtett anöarten / atö »ott reedem Stu&en fein bürfte *).
Snjern möchte ftcb nur tbeifweife für bett legten» gad
erffären/ wünfehte aber befonberö/ baf berfei Stborbnuttgen fid)
uid)t einjig auf bit ©taböofftjiere befdjränfett/ fonbern auch

auf anbere Offijieröffaffen, fo wit auf Unteroffijiere nnb
©olbaten auöbebnen würben; ebenfo baß eö nidjt btm Bor=

ort überlaffen würbe/ in oorfommenben gäden ben Ärebit ju

*) Sin foldjeS SRaifonnement beweist, fcajj biefe Ferren oon ben fremben

Uebung$tagern unb ÄricgStibungen, roie fte bei ÄaUfd), ^»etlbronn,

,8iegni§, SSerlin unb 2>üffetborf ftattfanben, feinen S3cgriff fyabtn.

»ie «Rebaltion.

ZI5

Aargau unterstützt diesen Antrag und führt als Beifpicl an,
daß eine Abtheilung von Sappeurs uud Pontonniers, die

ausfchlicßlich aus Deutfchen bestand/ den Unterricht ganz in
französifchcr Sprache erhielten, so daß mehrere nichts davon

verstanden. Genf gibt mehrere Vorschläge zu Protokoll,
welche zur Verbesserung dcr Schule führen follen. Alle diese

Bemerkungen und Vorschläge sollen dcm eidgenössischen

Kriegsrath mitgetheilt werden.

In Beziehung auf den in der vorjährigen Tagfatzuug
gestellten Antrag von Schaffhaufeu : Kredite dafür zu ver.
willigen, daß juuge Leu,te in auswärtigen Militärschulen ihre
Bildung erhalten, und Stabsoffiziere ausländische Uebungö.
lager besuchen nnd Feldzüge fremder kriegführender Mächte
mitmachen können. Dcr Kriegsrath fchlägt die Verwilligung
von Krediten für beide Zwecke vor, mit dem Beifügen, daß

die in einem Jahre vcrwilligtcn, hingegen nicht erschöpften

Kredite auf die folgenden Jahre übertragen werden können.

Von verschiedenen Seiten werden diese Anträge be.

kämpft. Durch die Abfendung von jungen Leuten in mo.
narchische Militärschuleu hegt man Besorgnisse für die re.
publikanifchen Gesinnungen, fo wie manche auch die Abord,

nung von Stabsoffizieren in fremde Uebungslager und Feld,
züge alö nicht zweckmäßig erachten, indem dieß eher in Lust,
parthieu ausarten, als von reellem Nutzen fein dürfte *).
Luzern möchte sich nur theilweife für den letzter« Fall er.
klären, wünschte aber besonders, daß derlei Abordnungen sich

nicht einzig auf die Stabsoffiziere beschränken, sondern auch

auf andere OffizierSklasse«, so wie auf Unteroffiziere und

Soldaten ausdehnen würdcn; ebenfo daß eS nicht dem Vorort

überlassen würde, iu vorkommenden Fällen den Kredit zu

*) Ein solches Raisonnement beweist, daß diese Herren von den fremden

Uebungslagern und Kriegsübungen, wie sie bei Kalifch, Heilbronn,
Liegnitz, Berlin und Düsseldorf stattfanden, keinen Begriff haben.

Die Redaktion.
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beffimmett/ fonbern ber Sagfafctmg/ uttb jenem nur anbeimge-

fteflt werbe/ mit bett auöwärtigen SJtädjten ju itttterbattbeltt.

Uri fonttte nur in gewiffen eittjelnett gäden fid) ber SJteinttng

Sujernö anfdjfießett. Eö brüdt babei fein Bebauern barüber

aui, baf in ben meißett Äantottett bie SMitärfapitnlationet»
mit frembe« SJtäcbtett aufgehoben worben/ welche Ue beße

Sötititätfd&ufe gewefen feien *). ©djwtjj tann wohl für
einjelne gäde Ärebite bewidigett/ wirb aber nicht baju H«nb

bietet»/ baß eitt ftcbenbeö Äapitet anö biefen Stnölagen
gemacht werbe. Eö wunbert ßch babti, wie matt nun jt» ber

Ueberjeugung gelange/ baf burd) btn ©ietiß im Stuötanbe

gute Offijiere gebilbet werbe«. Bo« ©laruö wirb ber

SIntrag geftedt/ baß biejenigen ©taböoffijiere/ weldje auf biefe

SBeife Beiträge ju ihrer fernem Stitöbilbung erhalte« haben/

gehalten fem fodett/ ihre ©ienfte bem Baterfanb einige Sahre
länger ju wibmen. Bafelftabt wüttfeht/ baf bie Ueber-

tragttttg beö tttctjt erfchöpftett Ärebiteö nttr »ot» etttem %abtt
auf bai iiächße gefchche/ worauf berfelbe erlöfdten foüt, bett«

bnreb eitte jn große Slnhäufung ber Ärebite fönnte auch

Ut Steifefuß »ergrößert werben. © t. © a 11 e n wid gar feine

Ärebitübertragungctt/ ebettfo auch St arg an, ober wen« bte-

fefbett je ßatt habet» fodett/ fo fodett bie Ärebitanbättfunget»
bie ©umme oon 6—8000 gr. nicht überfteigen bürfen.

Stiurgau ftnbet/ wenn auch ben beiben Stnträgen beö Äriegö-
ratbö ctttfprocben werbe, fo gefchehe benttoch ttiebt genug.
Eö fpridjt ftet) ebenfadö gegen bit Ärebitübertragnngett anö.

Seffin wid ju Stdem $anb biete«/ nnr fode bai ©anje in
fein Brioifegittm anöartet». SBaabt hegt Beforgttiffe für
bett gad/ baf Utlei Offijiere »erwmtbet werbe« ober fade«/

S3ei ben Stegimentern in fremben ÄrtegSbienften ftnb roobj gute
©ubatternofft'siere, SBatailtonö unb S?egimentg=6t)efS gebilbet roor«

ben, nicht ober gute ©encralflabsofftätere. 25enn roie »tele ©cfjroeijer.
tjaben in ben SKapoteontftben Äriegen, biefer trefflidfjen ÄriegSfrfjul«,
ein böbtvti Äommanbo gefüfjrt 2Me Stebaftion.
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bestimmen, sondern der Tagsatzung/ und jenem nur anheimge.

stellt werde, mit den auswärtigen Mächten zu unterhandeln.

Uri könnte nur in gewissen einzelnen Fällen stch der Meinung

Luzerns anschließen. Es drückt dabei sein Bedauern darüber

aus/ daß in den meisten Kantonen die Militärkapitulationen
mit fremden Mächten aufgehoben worden/ wclche die beste

Militärfchulc gewcfen seien *). Schwyz kann wohl für ein.

zelne Fälle Kredite bewillige«/ wird aber nicht dazu Hand

biete«/ daß ein stehendes Kapitel aus diesen Auslagen ge.

macht werde. Es wundert stch dabei/ wie man nu« zu der

Ueberzeugung gelange/ daß durch den Dienst im Auslande

gute Offiziere gebildet wcrdcn. Von GlaruS wird der

Antrag gestellt/ daß diejenigen Stabsoffiziere/ welche auf diese

Weife Beiträge zu ihrer fernern Ausbildung erhalten habe«/

gehalten fein sollen/ ihre Dienste dem Vaterland einige Jahre
länger zu widmen. Bafelstadt wünfcht/ daß die Ueber,

tragung des nicht erschöpften Kredites nur vo« einem Jahre
auf daS nächste geschehe/ worauf derfelbe erlöschen solle/ denn

durch eiue zu große Anhäufung der Kredite könnte auch

die Reifelust vergrößert werden. St. Gallen will gar keine

Kreditübertragungcn/ ebenfo auch Aargau/ odcr wenn die.
felben jc statt haben follen / so sollen die Kreditanhäufungen
die Summe von e—8000 Fr. nicht übersteigen dürfen.

Thurgau findet/ wenn auch den beiden Anträgen deS Kriegs,
raths entsprochen werde, so geschehe dennoch nicht genug.
Es spricht fich ebenfalls gegcn die Kreditüberrragunge« auö.

Teffin will zu Allem Hand biete«/ nur solle daS Ganze in
kein Privilegium ausarten. Waadt hegt Besorgnisse für
den Fall/ daß derlei Offiziere verwundet werden oder falle«/

Bei den Regimentern in fremden Kriegsdiensten find wohl gute
Subalternoffiziere, Bataillons- und Regiments-Chefs gebildet worden,

nicht aber gute Gencralstabsofsiziere. Denn wie viele Schweizer
haben in den Napoleonischen Kriegen, diefer trefflichen Kriegsschule,
ein höheres Kommando geführt? Die Redaktion.
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wo battn fie ober ihre Berwanbten Slttfprüdjc an bie Eibge-
ttoffettfcbaft machen fönnten; eö möchte beßhalb eine fdjütjenbe

Etanfel aufgenommen wiffen. Stewettburg fpridjt ftd) für
Berwidigntig oott Ärebite« aui, aber nut in »orfommenben

gäden/ nicht alö eine ßänbige Sluögabe. ©enf tbeilt bit
Stnftcbtett »ott SBaabt nnb iß baber ganj für Ärebite jum
Befnche ber SJtititärunterrichtöanßaltett/ aber nut bebtngt für
folcbe jnm Befnche »on Uebungötagem unb getbjngen im
StUöfanbe. Bert» erflärt/ auch fein ©roßer Statb habe bie

Stothwenbtgfcit foletjer Berwidiguttgen atterfattnt/ ba feine
SMttärfapttulation mehr ben junget» Seuten ©efegenbett gebe/

ftdj Ut etforberfiebet» mtlitärtfcben Äenntttiffe jn »erfdjaffen/

bahtt man fnchen muffe/ ihnen anbere SBege hieju ju
eröffnen.

Stacbbem gegen ben Stntrag ©ofothurnö baö Eintreten

in bie Slnträge beö Äriegöratheö im Stdgemeinen be-

fd&loffen worben/ wirb über folgenbe Bunfte abgeßimmt:

l) 3um Befucfae »ott auöwärtigen SJtitttäruntemcbjö,
anftatttn, fo wit oon Uebttttgöfagem nnb getbjügen im Sfnö-

lanbe foden Ärebite »erwidigt werben; biefür fttmmen:
3nrid)/ Bern/ Sujern/ Uri/ ©cbwtji/ 3ng/
greiburg/ Bafelßabt/ ©cbaffbaufen/ Slppenjetl/ ©t.
©alte«/ Slargat»/ Sburgau/ Seffin/ SBattiö unb

©enf/ unb nachträglich Bafettanb nnb ©faruö»
17 ©timmen *).

Stlö Stmenbement wirb in Slbßimmung gebracht ber Stn-

trag Snjernö: baf bertei Uttterftüfeuttgen einjig »on ber

Sagfagung »erwidigt werben fönnen; biefür fädt jeboch nnr
feine ©timme.

*) iDiefer SSefdjtuf rourbe in ber ©i|ung »om 5. Suli gefaft. SBarum
rourbe untertaffen, einige ©tabSoffijiere ju ben ÄriegJübungen be*

VII. unb VIII. preufjifc&en 2Crmeelorp8 bei ©ifffetborf, roeld)» erft

gegen bie SRitte ©eptembetS ftattfanben, abjufenben?

2!7

wo dann sie oder ihre Verwandten Ansprüche an die Eidgc-
nossenschaft machen könnten; eö möchte deßhalb eine schützende

Clause! aufgenommen wissen. Neuenburg spricht fich für
Verwilligung von Krediten auS/ aber nur in vorkommenden

Fällen/ nicht alö eine ständige Ausgabe. Genf theilt die

Ansichten von Waadt und ist daher ganz für Kredite zum
Besuche der Militärunterrichtsanstalten/ aber nur bedingt für
solche zum Besuche von Uebungslagern und Feldzügen im
Auslande. Bern erklärt / auch scin Großer Rath habe die

Nothwendigkeit solcher Verwilligungen anerkannt/ da keine

Militärkapitulation mehr den jungen Leuten Gelegenheit gebe/

sich die erforderlichen militärischen Kenntnisse zu verschaffen,

daher man suchen müsse/ ihnen andere Wege hiezu zu er-
öffnen.

Nachdem gegen den Antrag Solothurns daö Eimre,
ten in die Anträge des Kriegsrathes im Allgemeinen be.

schlössen worden/ wird über folgende Punkte abgestimmt:

I) Zum Besuche von auswärtigen MilitärunterrichtS.
anstalten/ so wie von Uebungslagern und Feldzügen im Aus.
lande sollen Kredite verwilligt werdeu; hiefür stimmen:
Zürich/ Bern/ Luzern/ Uri/ Schwyz/ Zug/ Frei,
burg, Baselstadt/ Schaffhausen/ Appenzell/ St.
Gallen/ Aargau/ Thurgau/ TefsiN/ Wallis und

Genf/ und nachträglich Baselland und Glarus,
17 Stimmen*).

AlS Amendement wird in Abstimmung gebracht der An.
trag LuzernS: daß derlei Unterstützungen einzig von der

Tagsatzung verwilligt werden können; hiefür fällt jedoch nur
seine Stimme.

*) Dieser Beschluß wurde in der Sitzung vom S. Juli gefaßt. Warum
wurde unterlassen, einige Stabsoffiziere zu den Kriegsübungen deS

VII. und Vlll. preußischen Armeekorps bei Düsseldorf, welche erst

gegen die Mitte Septembers stattfanden, abzusenden?
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2) gür biefen Sweet» fo wie jum Befnche »on nettett

Erßttbttttgctt wirb ein Ärebit oon 1000—2000 gr. jährlich

bewilligt; biefür ßimmett: Sürid)/ Bern/ greiburg/
Bafel, ©cbaffbaufen, Slppenjetl/ St. ©alten,
Slargatt/ Sburgau, £cffttt/ SBattiö/ Steuenburg
«nb ©enf, 13 ©t. nebft ©faruö unter Statißfattonö-
»orbebatt.

©er Stntrag »on SBaabt, baf bti Stbfenbuttgen itt
afti»et» ©iettß bei eigentlichen getbjügen bte Bebittgitttg
aufgefteltt werbe/ baf foldje Slbfenbungen ber ©cbweij weber

in polittfeher noch anberer Stüdftcbt präjubijirltdj feien, «nb

biefe Stborbttttttgen ber ©anftion ber Sagfa^ttttg ober beö

Borortö bebürfen, wirb »ott feiner ©eite in ber Stbßimmnng

ttttterßü&t.

gür bett Stntrag »on ©laruö: baf bit betreffettbett

Snbioibuen gehalten fein foden, ßch bem eibgenöffifchen ©ienße

einige Sahre länger jit wibmett, fpredjen ftcb nur iy% ©tänbe
auö, nämlich : Sürich, ©laritö, Bafellatib,
©cbaffbaufen/ ©t. ©atten, Slargau, Seffin unb ©enf.

Sltö Sufa&arttfef beantragt ©t. ©allen bie Beßim-
mung: baf bit Erneuerung beö Ärebiteö burch bte Sag-
faijung feitte Berbinbtichfeit fei; hiefür ßimmen isj/2 ©tänbe,
ttämtich : Sürich/ Bern/ Uri, (Slatui, Sug/
greiburg/ ©ofotbnrtt/ Bafel, ©cbafffranfett/ Slppenjetl

S. ith./ ©t. ©alten/ Slargatt/ Sburgau, Seffin'
SBalliö uttb Steuenburg.

©t. ©alten beantragt ferner bie ©treiehutig ber Be-
ßimmung wegen Uebertragnng ber nidjt erfchöpften Ärebite
auf bie fotgenbett S«bre; hiefür: 3üricfj/ Berit/ Uri,
Sug, Solotbutn, Bafeflanb/ Slppenjetl S- $Kb./
©t. ©allen/ Shurgau unb SBattiö.

Bafetßabt mobtßjtrt biefen Stntrag babitt: baß ber
nicht erfeböpfte Ärebit eitteö Sabreö ttur auf bai ttädjße Sabr
übertragen/ ttttb wtnn tt auch bann ntctjt gebraucht, alö

SI8

2) Für diesen Zweck/ so wie znm Besuche von neuen

Erfindungen wird ein Kredit vou I«00—200« Fr. jährlich

bewilligt; hiefür stimmen: Zürich/ Bern/ Freiburg/
Basel/ Schaffhaufen/ Appenzell/ St. Gallen,
Aargau/ Thurgau, Teffin/ Wallis/ Neuenburg
und Genf, 13 St. nebst GlaruS unter Ratifikationsvorbehalt.

Der Antrag von Waadt, daß bei Abfendungcn in
aktiven Dienst bei eigentlichen Feldzügen die Bedingung
aufgestellt werde, daß folche Absenkungen der Schweiz weder

in politischer noch anderer Rücksicht prajudizirlich seien/ und

diefe Abordnungen der Sanktion der Tagfatzuug oder des

Bororts bedürfe«/ wird von keiner Seite in der Abstimmung
unterstützt.

Für den Antrag von Glarus: daß die betreffenden

Individuen gehalten sein sollen/ fich dem eidgenössischen Dienste

einige Jahre länger zu widme«/ sprechen fich nur 7^/2 Stände
auö/ nämlich: Zürich/ Glarus/ Baselland/ Schaff-
haufeu, St. Gallen, Aargau, Teffin und Genf.

AlS Zufatzartikel beantragt St. Gallen die Bestini-

mung: daß die Erneuerung des Kredites durch die Tag.
satzung keine Verbindlichkeit sei; hiefür stimmen 16'/2 Stände,
nämlich: Zürich, Bern, Uri, Glarus, Zug,
Freiburg, Solothurn, Bafel, Schaffhaufen, Appen-
zell I. Rh., St. Gallen, Aargau, Thurgau, Teffin/
Wallis und Neuenburg.

St. Gallen beantragt ferner die Streichung der Be-
stimmung wegen Uebertragung der nicht erschöpften Kredite
auf die folgenden Jahre; hiefür: Zürich, Bern, Uri,
Zug, Solothurn, Bafelland, Appenzell I. Rh.,
St. Gallen, Thurgau und Wallis.

Bafelstadt modifizirt diefen Antrag dahin: daß der
nicht erschöpfte Kredit eines JahreS nur auf daö nächste Jahr
übertragen, und wenn er auch dann nicht gebraucht, alS
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erfofchen erflärt werbe; biefür fpredjett ftd) anö: Süridj,
Bern, Sujern, Uri, ©faruö/ 3ng/ ©olotbum/
Bafetßabt/ Slppenjetl/ ©ranbünbett/ Sburgau,
SBaabt/ SBattiö uttb Steuenburg/ i31/2 ©tättbe.

©cm im oorigen S«bre gefaßtet» Befehtuß über btn Sln-

fattf ber Sfmncr Sldmenb für Stechttitttg ber Etbgettoffett-
fcbaft ertbeilet» Ut »orbehattette Statißfatiott: 3ürich/
Sujern/ Unterwatbett nib bem SBalb/ 3ug, Slppenjell

unb SBaabt/ bai crße tmb bai legte unter SBieber-

hofttng ihrer Steferoate wegen ber Eentralifation ber SBaffen-

übttngett/ eibgenöffifchen Uebuttgöfager u. f. w. — ©agegen
wirb Ut »orbetjaltene Statißfatiott »erweigert pon Uti,
©djwijj nnb Unterwafben ob bem SBalb.

©er Äaufbrief über biefe Erwerbung wirb btn ©tättben

mitgeteilt. Bei biefem Slnlaß faden fofgenbe Bemerfungen:
Sujern möchte.» ba nach ben Bertragöbeßimmttttgett erß in
fpäterer Seit eine ©umme »on 100/000 gr. bejahrt werben

tonnt, eitißweilet» aber »erjittöt werben muffe/ baf eine gleiche

©umme anö ben eibgenöffifchen Äriegögefbern erhoben nnb

einßwetfctt jinötragenb angelegt werbe. — Bafellanb fod
bem Borort feinen ©anf für Ut bti biefem Slnlaß an Un
Sag gefegte Shätigfeit anöfprechett / wai it» baö Brotofod
fädt. St arg att wünfd)t, baf im gade beö SBieberoerfaufö,

nicht bloß bit ©cbafcnttg/ fonbern auch anbere Berfattföweifen

ju Beßimmung beö SBertbeö angewenbet werben möchten,
welche Bewertung ebenfadö in bai Brotofod fädt. — Ueber

bit Bemerfttttg Sujernö erwtebert bai Bräftbittm, baf ber

Borort bereitö bießfaflßge Borfcbrett getroffen habe.

SrigonometrifcheBermeffttttgett. ©eradgemeine
Bericht über ben ©ang biefeö ©efchäfteö wirb »erlefen nnb

»erbanft, Mbti aber möglichße Befchlettnigting empfohlen.

Sürich nnb SBaabt brüden Un SBunfch anö, baß bie
fertige« Btobeblätter jttr Einßcbt »orgelegt uttb wo möglich
auch ben ©tänben mitgetheift werben.

219

erloschen erklärt werde; hiefür sprechen sich aus: Zürich/
Bern/ Luzern/ Uri/ GlaruS/ Zug/ Solothurn/
Bafelsiadt/ Appenzell/ Graubünden/ Thurgau,
Waadt/ Wallis uud Neuenburg, 13/2 Stände.

Dcm im vorigen Jahre gefaßten Beschluß über den An.
kauf der Thuner Allmend für Rechnung der Eidgenossen»

fchaft ertheilen die vorbchaltene Ratifikation: Zürich/ Lu,
zern/ Unterwalden nid dcm Wald/ Zug, Appen,
zell und Waadt, das erste und das letzte unter Wieder,
holung ihrer Reservate wegen der Centralisation der Waffen.
Übungen/ eidgenössischen Uebuugölager u. s. w. — Dagegen
wird die vorbehaltenc Ratifikation verweigert von Uri,
Schwyz und Unterwalden ob dem Wald.

Dcr Kaufbrief über diefe Erwerbung wird den Ständen
mitgetheilt. Bei diefem Anlaß fallen folgende Bemerkungen:

Luzern möchte, da nach den Vertragsbestimmungen erst in
späterer Zeit eine Summe von l«0,o«o Fr. bezahlt werden

könne, einstweilen aber verzinst werden müsse, daß eine gleiche

Summe aus den eidgenössischen Kriegsgeldern erhoben und

einstweilen zinstragend angelegt werde. — Baselland soll

dem Vorort feinen Dank für die bei diefem Anlaß an den

Tag gelegte Thätigkeit ausbrechen, waS in das Protokoll
fällt. Aargau wünscht, daß im Falle des Wiederverkaufs
nicht bloß die Schätzung, sondern auch andere Verkaufsweisen

zu Bestimmung des Werthes angewendet wcrden möchten,
welche Bemerkung ebenfalls in daS Protokoll fällt. — Ueber

die Bemerkung LuzernS erwiedert das Präsidium, daß der

Vorort bereits dießfallsige Vorkehren getroffen habe.

Trigonometrische Vermessungen. Der allgemeine

Bericht über den Gang dieses Geschäftes wird verlesen und

verdankt, dabei aber möglichste Beschleunigung empfohlen.

Zürich und Waadt drücken den Wunfch aus, daß die fer.
tigen Probeblätter zur Einsicht vorgelegt und wo möglich
auch den Ständen mitgetheilt werden.
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©ranbünben ratißjirt btn mit ©t. ©aden biefer
Bermeffttttg halber abgefebtoffettett Bertrag.

Ueber bk mit bett ©tänbett 3üridj/ greiburg nnb

©et) äffhäufen biefer Bermeffung wegen abjtifcblicßcnbett
Berträge liegt ber Bericht beö Äriegöratbö noch tticht »or.
Bon Steuenbttrg wirb atigejeigt/ baß eö ßch gegenwärtig
mit Slufnabme einer fofehen Äarte befaffe; baf ti aber »on

ber Eibgettoffenfdjaft feinet» Beitrag »erlange/ ittbem ber

Äöttig »ott Breitßen ali gürß »on Stettettbttrg biefür S. 40,000
attgewiefett habe. — Ueber bk ©elbmittet jt» gortfegung beö

©efchäfteö wirb bei ber Beratbnng beö Bübgetö bai SBeitere

»orfommet».

Sttfpeftiott ber Bunbeöfotttingettte im Sabr
1841. ©er Beridjt über bit Snfpeftionen in ben Äantone«

Bern, Snridj, Bafetßabt unb greiburg, weldjer im
Stdgemeinett febr befriebigenb tautet, wirb genehmigt, ©er
Bericht über bit Snfpeftion »on Bafeltanb wirb anf ben

SBunfdj biefer ©efattbtfchaft noch auögefeßt.

Sn ©ranbünbett war wegen mangelhafter Snßmftion
eine ©pejiatüberwadjtmg attgeorbnet. ©er Äriegörath er-
ftattet Bericht über biefelbe nnb glaubt bti beu bebeutenben

gortfehritten, welche Ut bortigen SJtifijen gemacht habe«,
auf Stufhebung biefer Ueberwacbung antragen jn fodett, wai
auch mit großer SJtebrbeit genehmigt wirb. ©t. ©atlen
iß jeboch mit biefem Befchtuffe «icht einoerßattben, fotibern
»erfangt eine nochmalige Stbßimmung unb eine geßfefcung
ber Snfpeftion anf fürjere griß. Slttf bie Erwiebemttg
©rattbüttbenö, baf ber Befcbfuß eit»mat gefaßt fei unb eö

feitteö neuen bebürfe, bleibt bie ©acbe auf ftd) beruhen.
Ueber ben ©ang ber Snßrnftiott im Äanton Seffin

wirb eine einfache Stnjeige gemacht.

Eö wirb ferner angejeigt, baf über bie im Sahr 1842
vorgenommene« Snfpeftionen oon bem Äriegörath noch fein
Bericht eingefangt fei.
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Graubünden ratifizirt den mit St. Gallen dieser

Vermessung halber abgeschlossenen Vertrag.
Ueber die mit den Ständen Zürich/ Freiburg und

Schaffhausen dieser Vermessung wegen abzuschließenden

Verträge liegt der Bericht des Kriegsraths noch nicht vor.
Von Neuenburg wird angezeigt/ daß eS sich gegenwärtig
mit Aufnahme einer solchen Karte befasse; daß eö aber von
der Eidgenossenschaft keinen Beitrag verlange/ indem der

König von Preußen als Fürst von Neuenburg hiefür L. 40/000
angewiesen habe. — Ueber die Geldmittel zu Fortsetzung des

Geschäftes wird bei der Berathung des Büdgets das Weitere
vorkommen.

Inspektion der Bundeskontingente im Jahr
lS4l. Der Bericht über die Inspektionen in den Kantonen

Bern/ Zürich/ Baselstadt und Freiburg/ welcher im
Allgemeinen sehr befriedigend lautet/ wird genehmigt. Der
Bericht über die Inspektion von Baselland wird auf den

Wunsch dieser Gesandtschaft noch auögefetzt.

In Graubünden war wegen mangelhafter Instruktion
eine SpezialÜberwachung angeordnet. Der Kriegsrath er>

stattet Bericht über dieselbe und glaubt bei deu bedeutenden

Fortschritten/ welche die dortigen Milizen gemacht haben,
auf Aufhebung dieser Ueberwachung antragen zu solle«/ was
auch mit großer Mehrheit genehmigt wird. St. Gallen
ist jedoch mit diefem Beschlusse nicht einverstanden/ sondern

verlangt eine nochmalige Abstimmung und eine Festsetzung

der Inspektion auf kürzere Frist. Auf die Erwiederung
GraubündenS / daß der Beschluß einmal gefaßt sei und es

keines neuen bedürft/ bleibt die Sache auf sich beruhen.
Ueber den Gang der Instruktion im Kamon Tessin

wird eine einfache Anzeige gemacht.
ES wird ferner angezeigt/ daß über die im Jahr IS4S

vorgenommenen Inspektionen von dem KriegSrach noch kein

Bericht eingelangt sei.
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Sn Betreff ber in bett Sabren 1842 nnb 1843 noch

üorjttttebtnettbett Snfpeftionett wirb ebenfadö gemelbet/ baf
bet Bericht beö Äricgöratbö nodj anöftehe. Bei biefem Slnlaß

»erlangt ©enf: Ue tttfpijtrenbett ©taböofftjiere attjn-
weifett/ baß fte ßch jeweilig bie Slrfettafe öffnen laffen (bief
fod nämlid) in Steitenbitrg einmal nidjt ber gad gewefen

fein), greibnrg »erlangt/ baf bie Snfpeftionett nach ben

»ott Um Äriegörath feßgefefcten Surnttö nnabänberttch »or-
genommett werbet». Eö ßedt bett förmlichen SIntrag : baß bie
betreffettbett/ hiefür bejetctjnctett ©tättbe baju angehalten werben

nnb »erlangt Stbßimmung barüber. Slargau nnb

©faruö wettbett bagegen tin, baf triftige Umßänbe ftet)

ereigne« fönne«/ weldje eine Berfdjiebnttg rechtfertigen;
jubem wifft man ia noch nicht» welche Äontittgente im Sabr
1843 ber Snfpeftion unterworfen werben foden. ©ie woden

ben Äriegörath eittlabett/ mit Beförbemng ba»ott Slnjeige jn
machen, greibnrg beßebt auf geßßedttng eineö Surnttö ali

Heute einen Befchfnß faffen :

3ng/ ©djaffbanfett/ ©t. ©alle« unb ©enf/
4 ©tänbe.

©em Äriegörath Bericht abforbem nnb ihm Beförbe-

rtmg empfehle«:

3ürid)/ Ber«, Sujern, Uti, ©chmtJS/ Unterwal¬
ben, ©lamö, Sug, ©olotburn, Bafel,
©cbaffbaufen/ Stppettjett/ ©t. ©allen,
©ranbünben, Slargau/ Shnrgau/ SBaabt/
SBalliö/ Steuenburg nnb ©enf/ 20 ©tänbe.

©er Bericht über bie gelbbefeßigungett wirb »er-
lefet»/ »erbattft unb fädt itt ben Slbfdjieb.

©ritte ©ißnng/ 7. Suft.
Stargan jiebt ben Statißfattonö»orbebatt über Ut Ste-

gtemente beö ©eneratßabö jurüd. Stuf ben SIntrag beö
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In Betreff der in den Jahren l84S und l«ä8 noch

vorzunehmenden Inspektionen wird ebenfalls gemeldet, daß

der Bericht des Kriegsraths noch ausstehe. Bei diefem An-
laß verlangt Genf: die infpizirenden Stabsoffiziere anzu.
weifen, daß sie stch jeweilig die Arsenale öffnen lassen (dieß

foll nämlich in Neuenburg einmal nicht der Fall gewesen

fein). Freiburg verlangt, daß die Inspektionen nach den

von dem Kriegsrath festgefetzten Turnus unabänderlich vor,
genommen werdcn. Es stellt den förmlichen Antrag : daß die
betreffenden, hiefür bezeichneten Stände dazu angehalten wer,
den und verlangt Abstimmung darüber. Aargan und

GlaruS wenden dagegen ein, daß triftige Umstände stch

ereignen können, welche eine Verschiebung rechtfertigen;
zudem wisse man ja noch nicht, welche Kontingente im Jahr
lS53 der Inspektion unterworfen werden follen. Sie wollen
den Kriegsrath einladen, mit Beförderung davon Anzeige zu

machen. Freiburg besteht auf Feststellung eines Turnus als

MKimmmg,
Heute einen Beschluß fassen:

Zug, Schaffhaufen, St. Gallen und Genf,
4 Stände.

Dem Kriegsrath Bericht abfordern und ihm Beförde-

rung empfehlen:

Zürich, Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwal.
den, GlaruS, Zug, Solothurn, Basel,
Schaffhausen, Appenzell, St. Gallen,
Graubünden, Aargau, Thurgau, Waadt,
Wallis, Neuenbürg und Genf, s« Stände.

Der Bericht über die Feldbefestigungen wird ver.
lesen, verdankt und fällt in den Abschied.

Dritte Sitzung, 7. Juli.
Aargau zieht den Ratifikationövorbehalt über die

Réglemente des Generalstabö zurück. Auf den Antrag des
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Äriegörathö wirb it» ben Stegfementen beö Oberßartiderie-

infpeftorö unb beö Oberßquartiermeißerö ein Baffuö mit
I6V2 ©timmen jn ßretdjen befchtoffett/ welcher eitt Unter-
orbttungöoerhäftniß biefer beiben Ebargcn auöjufprecben fchie«.

Mehrere ©tänbe/ wit j. B. ©olotbitm, SBaabt, ©t.
©aden, ©enf, fpreeben ßch gegen bai ftttt Stüttefn an faum
befebtoffenett Stcgiementett auö.

©aö Steglement für btn Obcrßfriegöfommiffär, welcheö

bit ©tänbe Sujern, Slargau, 33aabt titib ©laruö ad refe-

rendum genommen hatten, wirb »on benfclben ratißjirt.
Bon bem Äriegöratbe wirb bit Ernennung »on fedjö

«eitett eibgenöffifdjen Oberßtieuteitantö »orgefchfagen. ©iefer
Borfcblag fanb »iete ©egner/ befonberö auö bem ©runbe,
weif bie bnreb Mi adgemeitte Stegtemettt feftgefegte Saht
bereitö überfchritten fei, unb burch ntut Erttetittwngctt noch

mehr überfchrittett werbe; ebettfowettig fönnen biefelben bit
Stothwenbigfeit ber Slbweicbttttg »on bett beßehettbett Bor-
fchriftett eittfehett. Sebettfadö aber fodte bit SBabf ttodj »er-

fehobett werben, bamit ber Äriegörath ein Berjeicfjniß ber

Offijiere beö eibgenöffifchett ©tabeö anfertiget» fönne, bai ben

©efanbtfcbaftett jit ihrer Stotij attöjittheilen fei, uttb bamit
auch bie Äantone ihr Borfdjfagörecbt auöjuübett im ©tanbe
feien. Stnberc bagegen, wit j. B. SBaabt, ßnben, baf bit
Saht ber Oberßfieutenantö im eibgenöffifchen ©tabe feineö-
wegö jn groß fei; baf bidig für jeben Oberßen auch wenigftenö

ein Oberßfieutenattt »orhanben fein fode; baf ti fehr
jwedmäßig fei, wen» Ut eibgenöffifchen ©taböoffijiere ftd)

mepr popufarißrett, wai t)auptfädjtictj burch Bermehrung ihrer
3abl herbeigeführt werbe.

gür Berfdjieben ber SSabl erflärett ftcb fämmtliche
©täube mit Sluönabme Steuenburgö, bai ßch ber Stbßim-

nutng enthält; für ben Stntrag Sürictjö: ben Äriegörath
ju einem Berichte einjulaben über ben ©tanb ber Oberß-
tieutenatttö unb ju einer motioirten ©arßedttttg über bk
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KriegSrathS wird in den Réglemente» deS Oberstartillerie,
inspektors und deS Oberstquartiermeisters ein Passus mit
IS'/? Stimmeu zu streichen beschlossen, welcher ein Unter-

ordnungsvcrhältniß dieser beiden Chargen auszusprechen schien.

Mehrere Stände, wie z. B. Solothurn, Waadt, St.
Gallen, Genf, sprechen stch gegen das stete Rütteln an kaum

beschlossenen Ncgleinentcu auö.

Das Reglement für den Oberstkriegökommissär, welches

die Stände Luzern, Aargau, Waadt und GlaruS «6 refe-

reriàum genommen hatten, wird vou denfelben ratisizirt.
Von dem KricgSrathe wird die Ernennung von fechö

neuen eidgenössischen Oberstlieutenants vorgcfchlagen. Diefer
Vorschlag fand viele Gegner, befonderö auö dcm Grunde,
weil die durch daö allgemeine Reglement festgesetzte Zahl
bereits überschritten sei, und durch neue Ernennungen noch

mehr überschritten werde; ebensowenig können dieselben die

Nothwendigkeit der Abweichung von den bestehenden

Vorschriften einsehen. Jedenfalls aber follte die Wahl noch ver-
schoben werden, damit der KriegSrach ein Verzeichniß der

Offiziere des eidgenössischen Stabes anfertigen könne, das den

Gefandtfchaften zu ihrer Notiz auszutheilen fei, und damit
auch die Kantone ihr VorfchlagSrecht auszuüben im Stande
seien. Andere dagegen, wie z. B. Waadt, finden, daß die

Zahl der Oberstlieutenants im eidgenössischen Stabe keines-

wegö zu groß sei; daß billig für jeden Obersten auch wenigstens

ein Oberstlieutenant vorhanden fein folle; daß es sehr

zweckmäßig sei, wenn die eidgenössischen Stabsoffiziere fich

mehr popularisiren, was hauptsächlich durch Vermehrung ihrer
Zahl herbeigeführt werde.

Für Verschieben der Wahl erkläre« fich sämmtliche
Stände mit Ausnahme Neuenbürgs, das fich der Abstim-

mung enthält; für den Antrag Zürichs: den Kriegsrath
zu einem Berichte einzuladen übcr den Stand der
Oberstlieutenants und zu einer motivine» Darstellung über die
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Stotbwettbigfeit ihrer Bermehrung, ferner bem Äriegöratbe
bie Borfchtäge ber eittjetnen ©tänbe jnr Begtttachtung mit-
jutheiten unb bann erß jur SBabt ju fdjrciten, erffären ßch

201/; ©tänbe (©t. ©aden unb Bafetßabt ßimmen nicht).
©er eibgenöffifdje Äriegöfommiffär mit SJtajorörang,

Hr. geblmatttt, erljäft bie »erlangte Etttfaffung auf gewöhnliche

cbrettooUe SBeife.

©em Stegtement über bett ©efunbbeitöbiettß ert&eilett Ue

Statißfatiott bte ©tänbe: Unterwalben, ©raubünbett
unb SBattiö. — ©t. ©allen erflärt ben Beitritt einjig
beßhatb, weif bereitö eine Mehrheit »orhanben.

©er Bericht über ben ©tanb ttttb bie Stuörnßung bei
Bunbeöbeereö mtrb »orgelegt, ©ie betreffettbet» ©tä'ttbe,
beren Material atö mangefhaft attgegebeti iß, gebet» thcilö bie

Suftcheruttg, baf biefen Mängeln unoerweift abgeholfen werbe,

theilö aber auch bemerfen fte, baf Ue angeorbttete Einführung

ber Berfufftotiögcwcbre bie Beroodßänbigttng ihrer Str-

fenate »erminbert habe. Uri wid bem Äriegörath bie »or-
getegten Berichte ttttb Sabedcn jur Ergättjung unb Beridj«
tigttng jurüdweifen, anbere bagegen, wie SBaabt unb

Bern, tjatten bkf für übcrßüffig, nnb woden ftcb mit bem,

waö »ortiegt, begnüget». Äeinerfei Meinung erhält eine

Mehrheit.
©ie ©tänbe Uri, Bafetfanb, ©cbaffbaufen unb

SBattiö ratißjiren bett »otjäbrigett Befdjfuß wegen Einfüh-
mng ber Berfuffionögewchre/ wogegen Bafetßabt nnb

©t. ©alten bafür hattet»/ baf, ba ber Befdjfuß »on reglc-
mentarifcher Mehrheit gefaßt, eine weitere Statißfatiott
beöfelben überflüffig fei.

Ärebitbegehren beö Äriegöratfjö oon 26,000 gr. für
Stttfchaffttttg »on Ar iegömat er ial. 3üricb fpridjt ftdj
bafür auö. Sujern iß ebenfadö nidjt entgegen, nur ftnbet
eö bebettflictj/ baf eine bebeutenbe Maffe »on fofehem Material

an einem nnb bemfelben Bfa&e aufgehäuft werbe/ unb
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Nothwendigkeit ihrer Vermehrung, ferner dem KriegSrathe
die Vorschläge der einzelnen Stände zur Begutachtung mit.
zutheilen und dann erst zur Wahl zu schreiten, erklären stch

2«'/. Stände (St. Gallen und Bafclstadt stimmen nicht).
Der eidgenössische KricgSkommissär mit MajorSrang,

Hr. Fehlmann, erhält die verlangte Entlassung auf gewöhn,

liehe ehrenvolle Weise.

Dem Reglement über den Gesundheitsdienst ertheilen die

Ratifikation die Stände: Unterwalden, Graubünden
und Wallis. — St. Gallen erklärt den Beitritt einzig
deßhalb, weil bereits eine Mehrheit vorhanden.

Der Bericht über den Stand und die Ausrüstung des

BundeSheereS wird vorgelegt. Die betreffenden Stände,
deren Material als mangelhaft angegeben ist, geben theils die

Zusicherung, daß diefen Mängeln unverweilt abgeholfen werde,

theils aber auch bemerken fie, daß die augeordnete Einfüh.
rung der Perkussionsgewehre die Vervollständigung ihrer Ar.
fcnale verhindert habe. Uri will dem Kriegsrath die vor.
gelegten Berichte und Tabellen zur Ergänzung und Berich,
tigung zurückweisen, andere dagegen, wie Waadt und

Bern, hatten dicß für überflüssig, und wollen fich mit dem,

was vorliegt, begnügen. Keinerlei Meinung erhält eine

Mehrheit.
Die Stände Uri, Bafelland, Schaffhaufen und

Wallis ratifiziren den vorjährigen Befchluß wegen Einfüh,
rung der Perkussionsgewehre, wogegen Bafel sta dt und

St. Gallen dafür halten, daß, da der Beschluß von regle,
mentarischer Mehrheit gefaßt, eine weitere Ratifikation deö.

selben überflüssig sei.

Kreditbegehren des Kriegsraths von 2S,«v« Fr. für
Anschaffung von Kriegsmaterial. Zürich spricht fich

dafür aus. Luzern ist ebenfalls nicht entgegen, nur findet
es bedenklich, daß eine bedeutende Masse von solchem Mate,
rial an einem und demselben Platze aufgehäuft werde, und
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wünfeht baber ©iölojiritttg. Uri macht auf bai furchtbare

Stnßeigett beö Bübgetö ttttb bai ©eßjit beö »origett Sahrö.
unter Sinführung »on Seihten anfmerffam. Eö beantragt/ ben

Äriegörath. eittjttfabett/ für füttftigeö Sahr Borfcfjtäge etnjn-
bringen/ wit unb auf welche SBeife bai eibgenöffifche Äriegö-
materiat untergebracht werben fode. ©d)w»)j nnb Unter-
watben fnbtn, baf matt jtt weit gehe «tib wodett baber

nodj anbere Borfchiäge abwarten, ©laruö ßimmt jur Ber-
Widignng beö Ärebiteö/ aber auch jtt jwedmäßiger Bertbei-
tttttg beö Materialö in ber Eibgenoffenfchaft. Sug mödjte
im Slnfang ttidjt adjit»ict »erwidigett/ ba matt »or ber Hanb
für ben Slttfattf ber Sbtmer Sldmenb unb für bit Einführung
ber Berfuffionögewehre genug ju thun habe; itt fpätern
Satjren fönne man bann mehrereö tbun. Eö hält bte Sacht
für wichtig genug/ um biefelbe einer Äommiffiott jttr Brü-
fung jn überweifen. greiburg iß jwar jur Berwidigung
beö Ärebiteö geneigt/ wirb aber feine poßtioe Erftämng
noch jnrüdbaltett/ biö matt über bk Sofate im Steine« feit»

werbe; bentt für biefe werbe matt fpäter attdj wieber Ärebite

»erlanget». Eö tjätte gewünfcfjt/ ber Äriegörath würbe
bieß »orgefehen haben, ©ofotburn ßimmt jum Stntrag
beö Ätiegöratbcö. Bafellattb »ortäußg jum Stntrag »on

3ug. Bafetßabt. ©ie Sagfagung fodte »orerft Ut
Berwidigung ber 130/000 gr. im Brinjip befchtteßeit / unb
bann erß beßtmmet»/ wit unb in welcher SBeife ihre Ber-
wenbitttg gefchehett fode. ©cbaffbaufen nnb Stppettjetl
jum Stntrag bei Ärtegöratbeö. ©t. ©alten famt auch »or-
tättßg jttr Ueberweifttttg an eitte Äommiffiott ßimmett. Eö
gibt eine attttäbernbe Berechnung/ über wetche ©ummett matt
im nächßett Sabre »erfügen fönne. Man muffe barauf feben/
baf man feint Sußudjt nicht ju bireften Beiträgen »on bett
Äatttonett nehmen muffe/ wefetje in ihrem intiertt Hanöhaft
genug ju thun haben. Eö fprtcbt ßch febtießlich für Ueber-
weifung an bit Bübgetfommiffiott/ fowie bittftehttieb ber Sofafe
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wünscht daher DiSlozirung. Uri macht auf daö furchtbare

Ansteigen deö Büdgets und das Defizit des vorigen JahrS
unter Anführung von Zahlen aufinerkfam. Es beantragt/ den

Kriegsrath einzuladen/ für künftiges Jahr Vorfchläge einzu.

bringe«/ wie und auf welche Weise das eidgenössische Kriegs,
material untergebracht werden solle. Schwyz und Unter,
walden finden/ daß man zu weit gehe und wollen daher

noch andere Vorschläge abwarten. Glarus stimmt zur Ver.
willigung des KrediteS/ aber auch zu zweckmäßiger Verth«,
lung des Materials in der Eidgenossenfchaft. Zug möchte

im Anfang nicht allzuviel verwilligen/ da man vor der Hand
für den Ankauf der Thuner Allmend und für die Einführung
der Perkussionsgewehre genug zu thun habe; in spätern

Jahren könne man dann mehreres thun. ES hält die Sache

für wichtig genug/ um dieselbe cincr Kommission zur Prü.
fu»g zu überweisen. Freiburg ist zwar zur Verwilligung
deS Kredites geneigt/ wird aber seine positive Erklärung
noch zurückhalte«/ bis man über die Lokale im Reinen sein

werde; denn für diefe werde man fpäter auch wiedcr Kre.
dite verlangen. Es hätte gewüttscht/ der Kriegsrath würde
dieß vorgesehen haben. Solothurn stimmt zum Antrag
des KriegSratheS. Baselland vorläufig zum Antrag von

Zug. Baselstadt. Die Tagsatzung sollte vorerst die Ver.
willigung der 13«/««« Fr. im Prinzip beschließe«, und
dann erst bestimme«/ wie und in welcher Weise ihre Ver.
Wendung geschehen solle. Schaffhaufen und Appenzell
zum Antrag deS Kriegsrathes. St. Gallen kann auch vor.
läufig zur Uebcrweifung an eine Kommission stimmen. ES

gibt eine annähernde Berechnung/ über welche Summen man
im nächsten Jahre verfügen könne. Man müsse darauf sehe«/

daß man seine Zuflucht nicht zu direkten Beiträgen von den
Kantonen nehmen müsse/ welche in ihrem innern Haushalt
genug zu thun haben. Es spricht sich schließlich für Ueber.
Weisung an die Budgetkommission/ sowie hinsichtlich der Lokale
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wit Sttjer» unb Uri aui. ©raubünben mödjte Ut Sltt-

fcbaffttttg beö fragliche« Materialö bii jtt Bodenbtittg ber

Stnfchaffttttg ber Berfufftottögemebre »erfchiebe«/ fantt aber

attdj ju einem ffeinen Ärebit ober ju Um Begehrten ntuer
Statißfationöoorbehatt ßimmen. Slargau ftnbet eö auffaütnb,
wit Ut eibgenöffifchen Mifitärauögabett »ot» Sahr ju Sahr
ßeigett. Eö fantt übrigenö für ben begehrten Ärebit ßimmen.

Shnrgan. ©aö nette Steglement habe bett Äantonen wit
Ut Eibgenoffenfchaft Saßett auferlegt/ biefe muffe jene« mit
gutem Beifpiel »orangebett/ baber ßimme Sburgau für btn
»erlangtet» Ärebit. Uebrigenö möchte eö bai ©anje ber Brü«
fung einer Äommiffion unterwerfet»/ jeboch feiner ©pejiaf-
fommiffion. SBegen ber Sofafe pßicbtct eö Uri bti. Seffin
ßimmt einfach jum Slnträge. SBaabt. ©aö Steglement febreibe

biefe Slnfchaffttngen oot, unb bai Steglement muffe »odjogcn
werben/ bkf ermutbige bie Äantotte/ bit nicht minber fctjwer
betaßet feien; matt föntte biefen nicht adeö aufbürbett/ wäfj-
renb bit Eibgenoffenfdjaft ganj «ach ©ntbünfen »erfahren
wode. Ebenfo habt man bet» Äatttonett «ur eine fttrje griß
geftattet/ wätjrenb bit Eibgenoffenfchaft ßch 15 Sabre Seit
faffC/ wit ber Borfcbfag beö Ärtcgöratbö beantrage. Uebrigenö

fei bit Sacht im Brittjip bereitö entfebtebett. Eö macht

eine ©chilbcrttttg ber Sage ber Eibgettoffettfctjaft, wenn fte

hierin ihre ©cbulbigfeit oernadjläßigett würbe, ©aö erfte/
wai jtt thun fei, fei für bie Organifation ber Slrmee unb
bit Herbcifdjaffttttg beö erforberlidjett SJtateriatö ju forgen.
Eö ftnbet bk »ott ©t. ©adett »orgetegtett Berechtittttgett ttictjt

gattj gettau. ©ie eibgenöffifdjett ©rettjgebühren feien aui*
fcbließtidj für Militärauögaben beßimmt unb bürfen ju ttidjtö
anbeten» »erwenbet werben. Eö wid frifch barauf loö nnb
fein termoyer. Eö ßimmt baher für bett »erlangtet» Ärebit,
unb wegen ber Sofate anö militärifcben nnb öfottomifetjett

Stüdftchtett wit Sujern. SBaffiö fragt/ ob ber Sußanb ber

£elö. 50tilit.=3eitf^rift. 1842. 15
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wie Luzern und Uri aus. Graubünden möchte die An-
schaffung des fraglichen Materials bis zu Vollendung der

Anschaffung der Perkussionsgewehre verschieben/ kann aber

auch zu eiuem kleinen Kredit oder zu dem Begehrten unter
Ratisikationövorbchalt stimmen. Aargau findet eö auffallend/
wie die eidgenössifchen MilitärauSgaben von Jahr zu Jahr
steigen. Es kann übrigens für den begehrten Kredit stimmen.

Thurgau. DaS neue Reglement habe den Kantonen wie
der Eidgenossenschaft Lasten auferlegt/ diefe müsse jenen mit
gutem Beispiel vorangehen/ daher stimme Thurgau für den

verlangten Kredit. Uebrigens möchte es daö Ganze der Prü-
fung einer Kommission unterwerfe«/ jedoch keiner Spezial-
kommission. Wegen der Lokale pflichtet es Uri bei. Teffin
stimmt einfach zum Antrage. Waadt. DaS Reglement fchreibe

diefe Anschaffungen vor/ und das Reglement müsse vollzogen

werden/ dieß ermuthige die Kantone/ die nicht minder schwer

belastet seien; man könne diesen nicht alles aufbürden/ während

die Eidgenossenschaft ganz nach Gutdünken verfahren
wolle. Ebenso habe man den Kantonen nur eine kurze Frist
gestattet/ während die Eidgenossenschaft fich is Jahre Zeit
lasse/ wie der Vorschlag deö Kriegsraths beantrage. Uebri-
gens sei die Sache im Prinzip bereits entschieden. Es macht

eine Schilderung dcr Lage der Eidgenossenschaft/ wenn fie

hierin ihre Schuldigkeit vernachläßigen würde. Das erste/

waS zu thun sei/ sei für die Organifation der Armee und
die Herbcifchaffung des erforderlichen Materials zu forgen.
ES findet die von St. Gallen vorgelegten Berechnungen nicht

ganz genau. Die eidgenössifchen Grenzgebühren fcien
ausschließlich für MilitärauSgaben bestimmt und dürfen zu nichts
anderem verwendet werden. Es will frifch darauf los und
kein teimo^r. Es stimmt daher für den verlangten Kredit/
und wegen der Lokale aus militärischen und ökonomischen

Rücksichten wie Luzern. Wallis fragt/ ob der Zustand der

Helv. Milit.-Zeitschrift. 1,842. IS
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ginanjett eine fo beträchtliche Sluögabe für Mi Matertal

ertragen unb fdjließt ftdj wegen einer Äommiffion an ©t.
©aden an. Stenenburg einfach unb fttrj jttm Ärebit-
begebret»/ im Uebriget» aber jum SIntrag »ott Uri. ©ettf
iß beauftragt bie begehrte ©umme ju »erwidigen; adein in
ber ©iöfuffion feien oerfdjiebene ©rünbe bagegen vorgebracht

worben / worunter befonberö bie ginanjen, bie Mittel unb

SBege unb bie Sofafe ihm befonberö erheblich gefebienett.

©aö Steglement fei jebodj ein ©efefc für ade Äantone;
baöfelbe febreibe oot, baß biefe Slnfcbaffttttgctt gefchehen foden,

nnb ©enf hafte barauf/ baß bai Steglement oodjogen werbe;
bie Eibgenoffenfchaft beftfce bie Mittet, um jäbrltdj 26/000 gr.
aufzubringen; eine Unterfuchung burch eine Äommiffiott fei
nicht mehr' notbwenbig/ bai Brinjip fei anfgeßedt/ ttttb eö

batibfe ßch einjig barum/ für beffen Slttöfübrung jtt forgen.

Hinftdjttidj ber Sofale fei eö Seit gettug baran ju benfen /
wenn einmal bai Material ba fei. Bern geht »ott ber Sltt-

fteht aui, baf wer ben Sweet* wolle/ andj bit Mittet woden

mufft, baber ßimmt eö für ben »erlangtett Ärebit jtt balb-

mögtichßer Slnfdjaffung beö fraglichen Materiatö.
Staebbem im freie« SBortbegehren noch einige Bemerfungen

gefallen waren, wirb mit 12Vi ©t. befdjloffen/ bai
Ärebitbegehren eitter Äommiffiott jur Brüfung ji« überweifett;
biefür ßimmten bie ©tänbe: Sürich/ Sujern/ Uri/
©etjwtji/ Unterwalben/ Sug, greiburg/ Bafel/
Sippenjeff S-Sth./©t. ©alfctt, ©raubünben/ Sburgau

nnb SBalliö.
gerner wirb mit 18 ©timmen befdjloffen: »on bem

Äriegöratbe Bericht über bie Sofafe ju stufbewabrung beö

Äriegömateriatö jtt »erlange«; biefür fprachen ftdj auö:
Bern/ 3üridj/ Sujern/ Uti, ©djwijj/ Unterwatbett,
©laritö, Sng, greiburg, ©ehaffbanfett/ Bafet,
Stppettjett, ©t. ©allen, ©raubünbett, Sburgau,
SBaabt, SBattiö unb Steuenburg.

SZ6

Finanzen eine so beträchtliche Ausgabe fiir das Material

ertragen und schließt sich wegen einer Kommission an St.
Gallen an. Neuenbürg einfach und kurz zum

Kreditbegehren, im Uebrigen aber zum Antrag von Uri. Genf
ist beauftragt die begehrte Summe zu verwilligen; allein in
dcr Diskussion feien verschiedene Gründe dagegcn vorgebracht

worden, worunter besonders die Finanzen, die Mittel und

Wege und die Lokale ihm besonders erheblich geschienen.

Das Reglement fei jedoch ein Gefetz für alle Kantone;
dasselbe schreibe vor, daß dicsc Anschaffungen geschehen sollen,

und Genf halte darauf, daß das Reglement vollzogen werde;
die Eidgenossenschaft besitze die Mittel, um jährlich S«,«0« Fr.
aufzubringen ; eine Untersuchung durch eine Kommission sei

nicht mehr nothwendig, das Prinzip sei aufgestellt, nnd eö

handle sich einzig darum, für dessen Ausführung zu forgen.

Hinsichtlich der Lokale sei es Zeit genug daran zu denken

wenn einmal daS Material da sei. Bern geht von der An-
sieht aus, daß wer den Zweck wolle, auch die Mittel wollen

müsse, daher stimmt es für den verlangten Kredit zu bald-

möglichster Anfchaffung des fraglichen Materials.
Nachdem im freien Wortbegehren noch einige Bemerkungen

gefallen waren, wird mit ls'/s St. beschlossen, das

Kreditbegehren einer Kommission zur Prüfung zu überweist« ;

hiefür stimmten die Stände: Zürich, Luzern, Uri,
Schwyz, Unterwalden, Zug, Freiburg, Bafel,
Appenzell I. Rh., St. Gallen, Graubünden, Thür-
gau und Wallis.

Ferner wird mit 18 Stimmen beschlossen: von dem

Kriegörathe Bericht über die Lokale zu Aufbewahrung des

Kriegsmaterials zu verlangen; hiefür fprachen sich aus:
Bern, Zürich, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden,
Glarus, Zug, Freiburg, Schaffhaufen, Bafel,
Appenzell, St. Gallen, Graubünden, Thurgau,
Waadt, Wallis und Neuenburg.
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Bierte ©t&nng, 8. Suft.
Eö wirb angejeigt/ baf bie Borfdjtäge über Einführung

einer gleichförmigen Snftruftion ber cibgenöfftfcbett Sruppen
»on bem Äriegöratbe noch nicht eittgefommen feien. Man
bebaue« jiemfich adgemein biefe Sögeruttg/ unb ungeachtet ber'

Bemerfttng Steuenburgö: baf ber Äriegörath biefett ©egenftanb

nicht ganj auö bem Stuge oerloren habt, unb Ut 3n-
ßcherttttg Berttö/ baf bit fraglidjen Borfdjtäge itt Slrbeit
feiet»/ wirb auf ben SIntrag Stargau'ö mit 18% ©timmen
eine Eintabttng att Un Äriegörath befchloffen/ biefelben mit
möglidjßer Beförberitttg »orjnfegett. Hiefür ßimmten Ut
(Stäubt: Bern/ Sujern/ Uri/ ©ctjwtjj, Unterwaf-
btn, ©laruö/ Sug/ greiburg/ (Solothutu, Bafel-
lattbfdjaft/ ©djaffbanfen, Slppenjetl 31. Sth.»
©t. ©äffen/ ©rattbüttbett/ Slargau/ Sburgau,
Seffin, SBaabt, SSatüö nnb ©enf.

©er Äriegörath bringt Slnträge wegen ber öfterö ftatt-
ßnbenbet» jtt frühen Ettttaffung »on ©taböoffijierett unb geft-
ftedttttg oott ften Stegeftt, unter betten befonberö audj bte iß,
baf bie Enttaffungöbegehren ttur im Motiat Sänner jeweilen
ßattßnben fönnen *). Mehrere ©tänbe erftären ftdj gegen

Slbänberung ber beßebettbett Borfctjrtftctt, unb jiemfidj adge-

meitt wirb bai Bebauern auögefprochen, baf bet Äriegörath
folcbe Berfügungett »orfctjlagctt muffe, ©enf erachtet, baf
burch biefett Botfdjtag eine Sude in ben biöberigen Beßim-
mungett aitögefüdt werbe. Bott Sujern, Bafet lanb unb

©t. ©atten werben Stbänberuttgöattträge gemadjt, bie aber

*) Sieferent muf roegen biefer jiemlid) oberfla'd)ttd)en Angabe beS bel)an=

betten ©egenftanbeS gu feiner ©ntfdjulbigung bemerfen, ba|j befonberö

bei Cbjcftcn biefer %tt bie Sontipienten einjig burd) ein rafdjeS

SSerlefcn Äenntniß baoon erfjatten, ein Serlefen, baS oft unter @e=

räufd) auf ber ©alterie ftatt bat, fo baß man tja'uftg erft aui ber

©isfuffion erfjafdjen muf, »on wai ti ftdj fjanble. 2Cnbeve Cutcllen
bte ©adje mit ©enauigfeit ?tt erfahren ftnb itmen ttidjt jugängfid).

15*
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Vierte Sitzung, S. Juli.
ES wird angezeigt, daß die Vorschläge über Einführung

einer gleichförmigen Instruktion der eidgenössifchen Truppen
von dem Kriegsrathe noch nicht eingekommen feien. Man be.

dauert ziemlich allgemein diefe Zögerung, und ungeachtet der'

Bemerkung Neuenbürgs : daß der KriegSrach diefen Gegen-
stand nicht ganz aus dem Auge verloren habe, und dcr Zu.
stchcrung Berns, daß die fraglichen Vorschläge in Arbeit
seien, wird auf den Antrag Aargau'S mit is^ Stimmen
eine Einladung an den Kriegsrath beschlossen, dieselben mit
möglichster Beförderung vorzulegen. Hiefür stimmten die

Stände: Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden,

Glarus, Zug, Freiburg, Solothurn,
Bafellandschaft, Schaffhaufen, Appenzell A. Rh.,
St. Gallen, Graubünden, Aargau, Thurgau,
Teffin, Waadt, Wallis und Genf.

Dcr Kriegsrath bringt Anträge wegen der öfters statt-

sindenden zu frühen Entlassung von Stabsoffizieren und

Feststellung von fixen Regeln, unter denen befonders auch die ist,

daß die Entlassungsbegchren nur im Monat Jänner jeweilen
stattfinden können *). Mehrere Stände erklären sich gegen

Abänderung der bestehenden Vorfchriftcn, und ziemlich allgemein

wird daö Bedauern auSgefprochen, daß der KriegSrach
solche Verfügungen vorschlagen müsse. Genf erachtet, daß

durch diesen Vorschlag eine Lücke in den bisherigen
Bestimmungen ausgefüllt werde. Von Luzern, Baselland und

St. Gallen werden AbänderungSanträgc gemacht, die aber

') Referent muß wegen diefcr ziemlich oberflächlichen Angabe des behan¬

delten Gegenstandes zu seiner Entschuldigung bemerken, daß besonders

bei Objekten dieser Art die Concipienten einzig durch ein rasches

Beriefen Kenntniß davon erhalten, ein Verlese», das oft unter
Geräusch auf der Gallerie statt hat, fo daß man häufig erst aus der

Diskussion erhaschen muß, von was es sich handle. Andere Quellen
die Sache mit Genauigkeit zn erfahren find ihnen nicht zuqänglich.

IS *
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itt ber Minberheit bleibe« nttb ber Stntrag bei Ärtegöratbö
wirb mit WA ©täuben gntgeheißen, nämlich, »on: Bern,
Sürich, Snjern, ©laruö/ greiburg/Bafettanb/
©cbaffbaufen, Slppettjetl/ ©t. ©aftett, ©raubünben,

Sburgau, Seffin, SBaabt, SBattiö unb ©ettf.

©aö Steglemettt über bie Bewaffnung nnb Sluö«

rüßitttg bei Bunbeöheereö wirb nun jttr Bebanbtung

gebracht, ©egen biefeö erbeben ftcb weit aui bie meiften

©tänbe, unb »erlange« feine Surüdweifung att bett Äriegörath

ober an eine befonbere Äommiffiott, ba eö eitterfeitö
oiet ju weitläußg unb attöführttcb fei nnb in Sinjelttbetten
eingebe, bie reine Äantottalfacbe feien ober wenigßenö füglich
bett Äantonen überlaffen werben fönnten, unb anberfeitö weil
bie Bodjiehung ber bariit enthaltenen fämmtttctjen Borfchrif-
ten ttidjt adeitt bett Äantonen, fonbern bem einjelttett Manne

beträchtliche Äoßen oertirfacbett würbe«/ unb weil enblicb bie

tratißtorifdjett Beßimmttngen beinahe bahitt jicten, baf man

bai ttoch Bratidjbare att SBaffe« unb anbem ©erätbfebaften

gerabejt» wegwerfen müßte, beoor eö nttbraudjbar geworben

fei. Manche äußern ßcb auch, befebmerettb barüber, baf biefeö

Steglement bem Äriegöratbe fchon einmal jur Umarbeitung

jurüdgewiefen worben fei, berfelbe lege eö aber wieber utt-
»eränbert »or. Sburgau hält bafür, baf eint abermalige

Stüdweifung ohne beßimmte Snßruftion ttnb ©ireftion wieber

fritcbtfoö feit» würbe, unb trägt barauf an, eine

Äommiffion nieberjttfefcen, welcher bk Snßrttftiotten ader ©efanbt-

fdjaftett mitjtttbeifct» feien. SBaabt wid Stüdweifuttg att
ben Äriegörath mit bem adgemeitten Sluftrage» bloße gene-

rede ©runblage« itt bai Steglement anzunehmen; hierbnreh
werbe eine Äommiffiott überffüffig, eö fönne jeboch auch für
biefelbe ßimmen.. Uri »ragt auf einfache Stüdweifnttg an
bett Äriegörath uttb Uebermitteluttg ber Snftruftionen ber
©tänbe an.
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in der Minderheit bleiben und der Antrag des Kriegsraths
wird mit !3'/2 Ständen gutgeheißen/ nämlich von: Bern,
Zürich, Luzern/ GlaruS/ Freiburg/ Baselland/
Schaffhaufen/ Appenzell, St. Gallen, Graubün-
den, Thurgau, Teffin, Waadt, Wallis und Genf.

Das Reglement über die Bewaffnung und Aus-
rüstung des BundeSheereS wird nun zur Behandlung
gebracht. Gegen diefeS erheben sich wcit aus die meisten

Stände, und verlangen feine Zurückweisung an den Kriegsrath

oder an eine befondere Kommission, da es einerseits

viel zu weitläufig und ausführlich fei und in Einzclnheiten
eingehe, die reine Kantonalfache feien oder wenigstens füglich
den Kantonen überlassen wcrden könnten, und anderfcitö weil
die Vollziehung der darin enthaltenen sämmtlichen Vorschrif-
rcn nicht allein den Kantonen, fondern dem einzelnen Manne

beträchtliche Kosten verurfachen würden, und weil endlich die

traufltorifchen Bestimmungen beinahe dahin zielen, daß man

daö noch Brauchbare an Waffen und andern Geräthfchaften

geradezu wegwerfen müßte, bevor es unbrauchbar geworden

fei. Manche äußern sich auch beschwerend darüber, daß diefeS

Reglement dem Kriegsrathe schon einmal zur Umarbeitung
zurückgewiesen worden sei, derselbe lege cö aber wiedcr
unverändert vor. Thurgau hält dafür, daß eine abermalige
Rückwetfung ohne bestimmte Instruktion und Direktion wieder

fruchtlos fein würde, und trägt darauf an, eine Kom-

mission niederzusetzen, welcher die Instruktionen aller Gesandt-

schaften mitzutheilen seien. Waadt will Rückweisung an
den KriegSrath mit dem allgemeinen Auftrage, bloße gene-

rclle Grundlagen in das Reglement aufzunehmen ; hierdurch
werde eine Kommission überflüssig, eS könne jedoch auch für
dieselbe stimmen.. Uri trägt auf einfache Rückweisung an
den Kriegsrath und Uebermittelung der Instruktionen dcr
Stände an.
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Stbßimmung.

1) gür bett Stntrag »on Uri: bit (Sacht tinfad) Um

Äriegörath jttrüdjttweifett unb bk ©efanbtfdjaftett eittjufaben,
bemfelben ihre adgemeinett unb fpejiedct» Bemerfungen mit-
jutheitett/ ßimmett: Berit/ Uti, ©djmt)j, Unterwalbctt/
©faruö/ 3ug unb Bafetßabt (6V2 ©t.).

2) gür ben Stntrag »ott SBaabt/ ben ©egetißattb mit
eitter adgemeinen S«ßruftio« bem Äriegörath jurüdjufenbett/
ßimmen: Seffit»/ SBaabt nnb SBalliö (3 @t.).

3) gür ben Stntrag »on Shnrgau : eine Äommiffion
nieberjttfe&ett/ welcher Ut Snßruftionett ader ©tänbe Bebufö
einer ©ireftiot» für ben Äriegörath mitjutbeilen feien/
ßimmen: Bertt/ Süridj/ Sttjertt/ Uri, ©cbwijj, Uttter-
walbett/Sng/ greiburg/ ©olothurtt/Bafet/ ©chaff-
hanfett/ Slppenjell St. Stb., ©t. ©alten, ©ranbütt-
btn, Stargan/ Shurgau/ Seffin, SBaabt, SBalliö/
Steuenburg nnb ©enf (20 V2 ©t.X

Eö wirb befdjloffen bie Äommiffion aui fünf Mitgliebem
jufammenjufefcett unb eö werben in biefetbe gewählt bie Herren:

l) ©cbnttbctß Sfdjartter »on Bern/ im 4tett ©frittiitium
mit 16 ©timmen; 2) Bräfibent Äern oon Shurgau, im
Ißen ©frutinium mit 12 ©timmen; 3) ©chmib, Sanb-

ammatitt »ott Uri, im 3tett ©fttttittittm mit 16 ©timmett;
4) Bräßbettt Mie»ilte »on SBaabt, ttach bem 4tett
©frutinium burd)i Sooö, nnb 5) ©ctjttltbetß Stüttimatttt »on

Sujern, im 2ten ©frutinium mit 11 ©timmen.

Slargatt gibt Borfdjtäge jtt SBahlett it» bett eibgenöffifchen

Snßijßab ein.

günfte ©ifjttng, 11. Snti.
Bott Um Äriegörathe werben mehrere Enttaffuttgöbegeh-

rett »on ©taböoffijierett angejeigt, welche itt eitter fpätern
©t&ung jttr Bebattblitttg fommett werben.

Abstimmung.

1) Für den Antrag von Uri: die Sache einfach dcm

Kriegsrath zurückzuweifen und die Gesandtschaften einzuladen,
demfclben ihre allgemeinen und speziellen Bemerkungen mit-
zutheilen, stimmen: Bern, Uri, Schwyz, Unterwalden,
Gl-arus, Zug und Baselstadt («'/2 St.).

2) Für den Antrag von Waadt, dcn Gegenstand mit
einer allgemeinen Instruktion dem Kriegsrath zurückzusenden,

stimmen: Tessin, Waadt und Wallis (3 St.).
S) Für den Antrag von Thurgau: eine Kommission

niederzusetzeu, welcher die Instruktionen aller Stände Behufs
einer Direktion für dcn Kriegsrath mitzutheilen feien, stimmen

: Bern, Zürich, Luzern, Uri, Schwyz, Unter-
walden, Zug, Freiburg, Solothurn, Basel,
Schaffhaufen, Appenzell A. Rh., St. Gallen, Graubün-
den, Aargau, Thurgau, Teffin, Waadt, Wallis,
Neuenburg und Genf (20^ St.).

Es wird beschlossen die Kommission auS fünf Mitgliedern
zufammenzufetzcn und eö werden in dieselbe gewählt die Herren:

I) Schultheiß Tfcharner von Bern, im Lten Skrutinium
mit 1« Stimmen; 2) Präsident Kern von Thurgau, im
Isten Skrutinium mit 12 Stimmen; 3) Schmid, Land-
ammann von Uri, im 3ten Skrutinium mit 16 Stimmen;
L) Präsident Mi eville von Waadt, nach dem Ätcn
Skrutinium durchs L00S, und s) Schultheiß Ruttimann von

Luzern, im 2ten Skrutinium mit 11 Stimmen.

Aargau gibt Vorschläge zu Wahlen in den eidgcnossi-

fchen Justizstab ein.

Fünfte Sitzung, 11. Juli.
Von dem Kriegsrathe werden mehrere Entlassungsbegehren

von Stabsoffizieren angezeigt, welche in einer spätern

Sitzung zur Behandlung kommen werden.
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Stn ber Sageöorbnung iß ber Entwurf eineö Beftei-
bttttgö- uttb Equipirutigö-Stcgtementö für bk tibat*
ttöffifchett Sruppen. ©er Äriegörath hatte biefen Entwurf
fchon im oorigen Sflbre bett ©tänben mitgetbettt, nnb jroar
atö binbenbe Storm, wogegen oon ©eiten Slargau'ö reffa-
mirt wurbe. ©ie Meinung wirb jiemttch adgemein getbeitt/
baß cö ttidjt in ber Äompetettj bei Äriegöratbeö liege /
adgemein ocrbinblidje Stegfemettte »on fich aui jn erlaffen/
fonbern baß biefe Bcfttgttiß nach §. 117 beö adgemeinen Mili-
tärregtcmetttö einjig ber Sagfagung jußebe. S b n r g a u trägt
barauf au, burd) Befdjfuß baö Brinjip auöjufprecbett/ baf
foldje Steglemente nidjt ohne ©enehmignng ber Sagfagung
in Bodjttg gefegt werben fönnen. Uri ßnbet in bem §. 84
bei angeführten Steglementö eine Entfdjulbigung beö Äriegöratbcö/

benn nach bemfelben fönne biefe Bebörbe stegfemente

crlaffett.

Sn ber Hauptfadjc fclbß aber werbett bie in ber legten
©ifcmtg gegen bai Beroaffmttigöregfcmcttt oorgebraefjtett Äla-
gett wieberboft. Shurgau bringt barauf/ baf adeö fo
einfach ali möglich eingeleitet/ unb »on ben beßebeitbett Bor-
fdjriftett fo wettig alö möglich abgewichen werbe. SBie Slargatt,
fo beantragt eö aud) bie Ueberweifung at» eine Äommiffiott,
weldjer Ue ©efanbtfdjaften ifjre Bemerfungett mittbeitett
werben, nnb wirb baber oor ber Hanb nicht weiter eintretet».

Ebettfo Seffin/ SBaabt tmb Sßalliö. Steuenburg pro-
teßirt hauptfächfich bagegen / baf bie noch nidjt abgemietet»

Uniformen abgefehafft werben foden. Ueberbaitpt berrfche itt
biefem Entwurf eitt übertriebener Suruö. Ein ©taböbaupt-
tnatttt j. B./ weldjer im ©tabe beförbert werbe/ muffe bti*
nahe feilte ganje Uniformimttg unb Eautpirung änbtm, wai
»erbienß»odC/ aber wenig bemittelte Offijiere »on bem ©tabö-
bienße abhalte« muffe. Matt fode bk Etnjelnbeiten «ttb bit
tltinttn ©egenftänbe ber Beßimmnttg ber Äatttotte überlaffen.
©enf. Ein Stegfemettt fei nothwettbig/ um bk ttnterfdjei-

An dcr Tagesordnung ist der Entwurf eiues Beklei.
dungs- und Equipirungs-RcglementS für die

eidgenössischen Truppen. Dcr Kriegsrath hatte diesen Entwurf
fchon im vorigen Jahre dcn Ständen mitgetheilt, und zwar
als bindende Norm, wogegen von Seiten Aargau'S rekla-

mirt wurdc. Die Meinung wird ziemlich allgemein getheilt,
daß cS nicht in dcr Kompetenz dcS KricgSrathcs liege,
allgemein verbindliche Réglemente von stch aus zu erlassen,
sonder» daß dicsc Bcfugniß nach §. il? des allgemeinen Mili-
tärrcglcmems einzig der Tagfatzung zustehe. Thurgau trägt
darauf an, durch Beschluß das Prinzip auszusprechen, daß

solche Réglemente nicht ohne Genehmigung der Tagfatzung
in Vollzug gefetzt werdcn können. Uri findet in dcm §. Sä
dcs angeführten Reglements eine Entschuldigung deS Kriegsrathes,

denn nach demselben könne diese Behörde Réglemente
erlassen.

In der Hauptsache sclbst aber wcrden die in der letzten

Sitzung gcgcn das BcwaffnungSreglcmcut vorgebrachten Klagen

wiederholt. Thurgau dringt darauf, daß alles fo
einfach als möglich eingeleitet, und von den bestehenden

Vorschriften fo wenig alö möglich abgewichen werde. Wie Aargau,
so beantragt cS auch die Ueberwcisung an cinc Kommission,
welcher die Gcsandtfchaften ihre Bemerkungen mittheile»
werdcn, und wird daher vor der Hand nicht weiter eintreten.
Ebenfo Teffin, Waadt und Wallis. Neuenburg pro-
testirt hauptfächlich dagegen, daß die noch nicht abgenutzten

Uniformen abgeschafft wcrden sollen. Ueberhaupt herrsche in
diesem Entwurf cin übertriebener Luxus. Ein Stabshaupt,
mann z. B., welcher im Stabe befördert werde, müsse

beinahe feine ganze Uniformirung und Equipirung ändern, was
verdienstvolle, aber wenig bemittelte Offiziere von dem Stabs,
dicnste abhalten müsse. Man folle die Einzelnheiten und die
kleinern Gegenstände der Bestimmung der Kantone überlassen.

Genf. Ein Reglement fei nothwendig, um die Unterschei.
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bungöjeiehett jn beftimmen. Sm Sldgemeinen aber möchte eö

baffelbe einfacher ttttb bie Befletbtmg bequemer; im Befonbem

hingegen würbe eö ben Äaput nnb eitte fcirfjtcrc Äopf-
bebeditng »orjichett, adeitt feine Bloufe, »Ott ber gefprocben

worbett, matt muffe ben ©otbatett fennen/ audj wenn er bai
©ewebr abgelegt habe. Eö wid audj feiltet» Helm/ berfelbe
fei jtt fdjwer nnb tätige bloö für bie febwere Äaoaderie.
Srägt auf Stüdweifung att Ut bereitö ernannte Äommiffion
an, nimmt übrigenö ben ©egenftanb ad referendum. Sür ich

wid ttidjt eintreten, weil bai ohne bieß ber Bereittfachttttg
bebürfenbe Stegfemettt ttidjt jeitgemäß fcheitte. Ucbrigenö

Betweifttttg an bk beßetjenbe Äommiffiott. Sit jem febfteßt

fid) bett übrige» ©tänben an. Uri wid feine Äapute.
Uebrigenö fcheitte ber Stegtcmetttöetttwttrf eher Unorbnung
ali Orbnttng ju bejweden. Eö fei gleichgültig, ob matt eö

att bett Äriegörath ober att eitte befonbere Äommiffion weife,

©cbwtjj fdjtießt ßdj wegen ber Uniformen an Steuenburg an»

unb bemerft noch, baf wentt eitt eibgettöffifeher Oberßlieute-
nant jum Oberßett beförbert werbe, er nach bem Steglementö'

entwitrf nicht einmal feinet» biöberigen ©attel brauchen fönne.

Sm Uebrigett fpridjt eö ßch gegett adjttgroße Bereittfacfjttttg
aui, bamit mau nidjt »on einem Ertrcm j» Mi anbere falle.

Uttterwalbett, ©faruö unb Sug ebenfo. greibnrg
wid feine anberett Bcrätiberuttgct»/ alö biejcttigctt/ weldje

bnrdjaitö ttotbwenbig feien/ unb babti bit größte Einfachheit.
Uebrigenö fod bie SlngetegenbeU an bie bereitö ttiebergcfefcte

Äommiffiott gewiefen werben, ©ofothurn wit ©enf unb

greiburg. Bafet lanb bejeiebnet bk »orgefebfagette Uni*
formimng atö eine theatralische uttb wid Stüdweifung an
ben Äriegörath jur Stemcbur. Bafetßabt ift ittßruirt, eö

bti bem Stegtementöentwurf bewenben ju laffen unb wirb in
feine weitere Beratbung eintreten, ©chaffhanfett ftimmt
für eine Äommiffion. Eö ftnbet baö ©cgentbeit »ott Einfach*
heit, nämlich nnnöthige Siererei ttttb Suffttö, bie ohne ©cha-

S3l

duttgszeichen zu bestimmen. Im Allgemeinen aber mochte es

dasselbe einfacher und die Bekleidung bequemer; im Beson.
dern hingegen würde es dcn Kaput und eine leichtere Kopf,
bedeckung vorziehen, allein keine Bloufe, von dcr gesprochen

worden, man müsse den Soldaten kennen, auch wcnn er das

Gewehr abgelegt habe. Es will auch keinen Helm, derselbe

sei zu schwer «nd tauge blos für die fchwcre Kavallerie.
Trägt auf Rückweisung an die bereits ernannte Kommission

an, nimmt übrigens den Gegenstand »ck releienäum. Zürich
will nicht eintreten, weil das ohne dicß der Vereinfachung
bedürfende Reglement nicht zeitgemäß scheine. Uebrigens
Verweisung an die bestehende Kommission. Luzern schließt

sich den übrigen Ständen an. Uri will keine Kapute.
Uebrigens scheine dcr Reglementsentwurf eher Unordnung
als Ordnung zu bezwecken. Es sei gleichgültig, ob man eS

an den Kriegsrath oder an eine besondere Kommission weife.

Schwyz schließt sich wegen der Uniformen an Neuenbürg an,
und bemerkt noch, daß wenn ein eidgenöffifcher Oberstlieute.
«ant zum Obersten befördert werde, er nach dcm Reglements,
entwurf nicht einmal feinen bisherigen Sattel brauchen könne.

Im Uebrigen fpricht cs sich gegen allzugroße Vereinfachung
aus, damit mau nicht von einem Extrem in das andere falle.

Unterwalden, Glarus und Zug ebenfo. Freiburg
will keine anderen Veränderungen, als diejenigen, welche

durchaus nothwendig feien, und dabei die größte Einfachheit.
Uebrigens foll die Angelegenheit an die bereits niedergesetzte

Kommission gewiesen werden. Solothurn wie Genf und

Freiburg. Baselland bezeichnet die vorgeschlagene Uni.
formirung als eine theatralische und will Rückweisung an
den Kriegsrath zur Remcdur. Baselstadt ist instruirt, es

bei dem RcglementSentwurf bewenden zu lassen und wird in
keine weitere Berathung eintreten. Schaffhaufen stimmt

für eine Kommission. Es findet daö Gegentheil von Einfachheit,

nämlich unnöthige Ziererei und Luxus, die ohne Scha,
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bett weggefaffen werben fönnen. Slppenjell wirb feine

Bemerfnngett bem Äriegörath ober ber Äommiffiott mittbet-
tett. ©t. ©affett Stüdweifung an eitte Äommiffion. ©ran-
b ütt bet» referirt. Bern ftnbet bai Steglement adjnfoftbar
unb ftimmt für Stüdweifung att bett Äriegörath/ fann aber

aud) ju einer Äommiffiott beitrete«.

Slbßimmttttg.
gür bai Eintreten erffären ftdj: Berit/ Sujern,

Uri, ©cbwijj, Unterwalbett, ©taruö, Sng»
greiburg, ©cbaffbanfet»/ Stppetijett, ©t. ©alten,
©raubünbett, Slargatt, Sburgau, Seffin, SBaabt/
SBaffiö unb ©enf (18 @t.).

gür Sageöorbttnng: 3ürich/ ©olothurtt/ Bafetßabt

unb Stettenburg (3Y2 ©t.).
gür bett Stntrag »on Sburgau: bai Brinjip auöju-

fpredjett/ baf Stegtemetite biefer Slrt ber ©anftiott ber Sag-

faijitttg bebürfett: Sürich,/ Sitjeri», Uri, ©djwnj/ Utt-
terwatbett/ 3ng/ greibnrg/©cbaffbaufen/ Slppenjetl/

©t. ©alte«/ ©raubünbett/ Slargau/ Sburgau,
SBaabt/ SBalliö nnb Steuenburg (16 ©t.).

gür ben Stntrag »ott Bafettanb: »ott ber Snfompe-

tettj beö Äriegörathö jtt Erlaffuttg foleber Steglemente btoö

Bormerfnng im Brotofod jtt nehmen: Berit/ ©farttö/
Seffitt ititb Bafettanb (8Vi ©t.).

gür birefte Stüdweifung an ben Äriegörath: Bern/
Sttjcrt», Uri, Uttterwafbett, ©larttö, Bafel/ Stppett-

jell (8 ©t.).
gür Ueberweifung att tint Äommiffion: Sürich/

Sujern/ Uri/ ©djwijj, Unterwalbett/ Sng/ greibnrg/
©ebaffbanfen, ©t, ©aftett/ ©raubünbett/ Stargau/
Shurgau/ SBaabt/ "SBattiö unb ©enf (15 ©t.).

gür eine befonbere Äommiffiott: Uri (1 ©t.), fomit
wirb bie Ueberweifttttg at» bk bereitö tttebergefc&te Äom-
miffion angenommett.

S3?

den weggelassen werden können. Appenzell wird seine

Bemerkungen dem Kriegsrath oder der Kommission mitthei-
len. St. Gallen Rückweisung an eine Kommission.
Graubünden xeferirt. Bern findet das Reglement allzukostbar
und stimmt für Rückweisung an den KriegSrach/ kann aber

auch zu einer Kommission beitreten.

Abstimmung.
Für das Eintreten erklären fich: Bern/ Luzern,

Uri, Schwyz, Unterwalden, GlaruS, Zug,
Freiburg, Schaffhaufen, Appenzell, St. Gallen,
Graubünden, Aargau, Thurgau, Teffin, Waadt,
Wallis und Genf (IS St.).

Für Tagesordnung: Zürich, Solothurn, Baselstadt

und Reuenburg (3>/2 St.).
Für den Antrag von Thurgau: das Prinzip auözu-

sprechen, daß Réglemente dieser Art der Sanktion dcr

Tagsatzung bedürfen: Zürich, Luzern, Uri, Schwyz, Un-
terwalden, Zug, Freiburg, Schaffhaufen, Appenzell,

St. Gallen, Graubünden, Aargau, Thurgau,
Waadt, Wallis und Reuenburg (!S St.).

Für den Antrag von Bafelland: von der Jnkompe-

tenz des Kriegsraths zu Erlassung solcher Réglemente blos

Vormerkung im Protokoll zu nehmen: Bern, GlaruS,
Tessin und Baselland (3'/z St.).

Für direkte Rückweisung an den Kriegsrath: Bern,
Luzern, Uri, Unterwalden, Glarus, Basel, Appenzell

(S St.).
Für Ueberweisuug au eiue Kommission: Zürich,

Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Freiburg,
Schaffhaufen, St. Gallen, Graubünden, Aargau,
Thurgau, Waadt, Wallis und Genf (IS St.).

Für eine besondere Kommission: Uri (l St.), somit
wird die Ueberweifung an die bereits niedergefctzre Kom-
mission angenommen.
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©aö Steglement für Ut Büchfenfchmiebe, fo wie bie

Bertheilung ber für bit eibgenöffifdjet» SBcrfftättctt beßimm-
tet» Safjl »on 30 berfelbe« auf bit »erfcbtebenett Äatttone iß
an ber Sageöorbnuttg. Sürich ertbcilt feine 3ußimmung
baju mit bem Snfafce, baf biefetbigen nur im gade beö

Bebürfniffeö bejeichnet wcrbett foden. Slargau befchwert

fd) über bit ihm aufgelegte Saht »»n breien. SBattiö
beantragt ihre Befofbung aitö eibgenöffifchen Mitteln. Stacb-

bem baö Eintretett beinahe einhellig befchloffen worbett, wirb
ber Entwurf artifetweife bcrathen, unb unter Berwcrfnng
ber obenerwähnten SlbänbertJttgöattträge, bai ©anje ttttoer-
änbert attgenommcn »ott bett ©tänbe«: Bem, Sttjern,
Uri/ ©chwtji/ Unterwalben, ©larnö, Sug, ©oto-
thtim, Bafel, ©djaffbanfen, Slppenjetl, ©t.
©allen, ©raubünbett, Sburgau, Seffin.» SBaabt,
SBalliö/ Steuettbttrg unb ©enf (19 ©t.).

Eö wirb angcjeigt/ baß »ott ben übrige«/ auf bem Sraf-
tanbett-Eirfnlar »erjeichneten Stegtemetttett/ ttocb feine weitern
eingelaufen feien. Bon Sürich wirb babti gewünfcfjt/ baf
ju Befdjteuniguttg biefer Slrbeitett biefelbe« eittjefue« ©acb-

»erftättbige«, nicht aber ganjen Äommiffionen übertragen
werben möchten. Bon Sttjern/ Uri nnb aubem wirb Eitt-
labttng jur Beförbcruttg biefer Slrbeiten beantragt/ ttnb hierauf

»ott Bern erwiebert/ baf ber Äriegörath j»t febr mit
©efchäften überhäuft fei/ um mehr thun ju fönttett. gür
bet» obige« Stntrag ftimmett: Ber«/ Süridj/ Sujern/
Unterwalbett/ ©larnö/ greibnrg/ Bafetlanb/
©cbaffbattfett/ stppettjelt/ ©raubünbett/ Stargan/
Sburgau/ Seffin unb ©enf (14V2 ©t.). Bei biefem
Slnlaß madjt Sürich bit Bemerfung/ ber Äriegörath
behaupte/ »on »ielen anf bem Sraftanbctt-Eirfttlar beßttblictjen
©egenßänben feine Äenntttiß ju haben.

Eine gleiche Slnjeige wirb über bie EtJcrjterreglemente
für Slrtiderie/ Äaoaderie nnb ©charffchüfeen gemadjt.
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Das Reglement für die Büchsenschmiede / so wie die

Vertheilung der für die eidgenössifchen Werkstätten bestimm,

ten Zahl von 30 derfelben auf die verfchiedenen Kantone ist

an der Tagesordnung. Zürich ertheilt feine Zustimmung
dazu mit dem Zusätze, daß diefelbigen nur im Falle deS

Bedürfnisses bezeichnet wcrden follen. Aargau beschwert

sich über die ihm aufgelegte Zahl von dreien. Wallis
beantragt ihre Befoldung aus eidgenössifchen Mitteln. Räch,
dem das Eintreten beinahe einhellig beschlossen worden, wird
der Entwurf artikelweife berathen, und unter Verwerfung
der obenerwähnten Abändcrungsanträge, das Ganze unver.
ändert angenommen von den Ständen: Bern, Luzern,
Uri, Schwyz, Unterwalden, Glarus, Zug, Solo,
thurn, Bafel, Schaffhaufen, Appenzell, St.
Gallen, Graubünden, Thurgau, Teffin, Waadt,
Wallis, Neuenburg uud Genf (19 St.).

Es wird angezeigt, daß von den übrigen, auf dem Trak.
tanden.Cirkular verzeichneten Reglementeu, noch keine weitern
eingelaufen seien. Von Zürich wird dabei gewünscht, daß

zu Beschleunigung dieser Arbeiten dieselben einzelnen Sach.
verständigen, nicht aber ganzen Kommissionen übertragen
werden möchten. Von Luzern, Uri und andern wird Ein.
ladung zur Beförderung diefer Arbeiten beantragt, und hier,
auf von Bern erwiedert, daß der Kriegsrath zu fehr mit
Geschäften überhäuft fei, um mehr thun zu können. Für
den obigen Antrag stimmen: Bern, Zürich, Luzern,
Unterwalden, Glarus, Freiburg, Baselland,
Schaffhaufen, Appenzell, Graubünden, Aargau,
Thurgau, Tessin und Genf (14^ St.). Bei diefem
Anlaß macht Zürich die Bemerkung, der Kriegsrath be-

Haupte, von vielen auf dem Traktandcn-Cirkular besindlichen

Gegenständen keine Kenntniß zu haben.

Eine gleiche Anzeige wird über die Exerzierreglements
für Artillerie, Kavallerie und Scharffchützen gemacht.
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©er Stntrag beö ©tanbeö Bern : ben ©ehalt ber

Majore/ welche jugteidj Bataidonöfommatibanten feien/ auf
65 Barett täglich ju fitütn, wirb jttr Berbanbfung gebracht

nttb babei »ott ber ©efattbtfcbaft biefeö ©tanbeö babin weiter

attgejeigt/ baß fte ermächtigt fei/ biefe ©ebaltöerböbttng
anf ade Majore ohne Unterfdjieb auöjubchnett. ©iefer ©e-

gettßanb fattb bie Meinungen getbeitt. Eitt Sbeil will »ott

gar feiner Erhöhung etwaö wiffen nnb meint/ bie Majore
möchten folcbe attfprecheti / wenn fte auch nur einige Sage

bai Äommanbo ititcrimtßifctj fübrett/ wogegen man ihnen
aber bemerft/ baf ttur »on fotebett Majoren bie Stebe fei,
welche bai Äommanbo permanent führen/ wie j. B. bie

Majore berjenigen ;Bataidotte/ welche nur auö »ier
Äompagnien beftehen; ein anberer Sbeit aber iß für biefe
Erhöhung/ jebodj gegen bie »on Bern weiterö beantragte Sluö-

bebtittttg auf ade Majore, ©ie Stbßimmung ergab fein Stefnttat;
eö fpreeben ßch nämlid) auö:

gür Erhöhung überhaupt : Bern/ Unterwalbett/
©laruö/ Bafel/ Slppenjell/ ©t. (Satten, Seffitt/
SBalliö., Steuenburg unb ©enf (10 ©t.).

©agegen: Sürich, Sujern, Uri, ©djwnj, Sug,
greiburg, ©otothurn, ©cbaffbaufen/ Slargau,
Sburgau unb SBaabt (ii ©t.J. ©raubünbett referirt.

©aö Sraftanbcn.Eirfitfar fdjlägt »or: bie ©otbjabtungen
je auf bett stett, loten/ löten/ 20ßen, 25ßen unb festen
eineö jeben Monatö feßjttßedett, fatt nach ber biöberigen
Beßimmitng bei Steglementö je am fünften Sage, wai leicht

jn Strungett im Stccbttungöwefctt führen fönne. St. ©allen

rügt hier abermafö bie gar jtt bäußgen Slbänberungen
beö Steglementö, nnb SBaabt wid eö bei ber biöberiget»
Beßimttittttg beffelben belaffcn.

gür bett Stntrag bei Sraftanbett-Eirfularö ßimmett:
Bern, Sürict), Sujern, Uri, ©ctjmrjj, Unterwalbett,
©famö, Sug, greiburg/ Bafef/ ©djaffhaufen/
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Der Antrag des Standes Bern: den Gehalt der

Majore/ welche zugleich Bataillonskommandantcn seien/ auf
ss Batzen täglich zu stellen/ wird zur Verhandlung gebracht

uud dabei von der Gesandtschaft diefes Standes dahin weiter

angezeigt/ daß ste ermächtigt fei/ diefe Gehaltserhöhung
auf alle Majore ohne Unterschied auszudehnen. Diefer Ge-

genstand fand die Meinungen getheilt. Ein Thcil will von

gar keiner Erhöhung etwas wissen und meint/ die Majore
möchten folche ansprechen/ wenn ste auch nur einige Tage
das Kommando interimistisch führe«/ wogegen man ihnen
aber bemerkt/ daß nur von folchen Majoren die Rede fei/
welche das Kommando permanent führe«/ wie z. B. die

Majore derjenigen Bataillone/ wclche nur aus vier Kom-
pagnien bestehen; cin anderer Thcil aber ist für diefe
Erhöhung/ jedoch gcgcn die von Bern wciters beantragte
Ausdehnung auf alle Majore. Die Abstimmung ergab kein Refultat;
es sprechen stch nämlich aus:

Für Erhöhung überhaupt: Bern/ Unterwalde«/
Glarus/ Basel/ Appenzell/ St. Galle«/ Tessin/
Wallis, Reuenburg und Genf (l« St.).

Dagegen: Zürich/ Luzern/ Uri/ Schwyz/Zug/
Freiburg/ Solothur«/ Schaffhaufen/ Aargau/
Thurgau und Waadt (li St.). Graubiiudeu referirt.

Das Traktandcn.Cirkular fchlägt vor : die Soldzahlungen
je auf den Ste«/ loten/ I5tcn/ SOsten, ssstcn und letzten
eines jeden Monatö fcstznstclle«/ statt nach der bisherigen
Bestimmung des Reglements je am fünften Tage/ was leicht
zu Irrungen im NcchnungSwcfcn führen könne. St. Gallen

rügt hier abermals die gar zu häufigen Abänderungen
deS Réglementé/ und Waadt will eö bei der bisherigen
Bestimmung desselben belassen.

Für den Antrag des Traktanden-Cirkulars stimmen:
Bern/ Zürich/ Luzern/ Uri/ Schwyz/ Unterwalden/
GlaruS/ Zug/ Freiburg/ Basel/ Schaffhaufen/
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Stppettjeff/ ©t. ©alten/ ©raubünbett/ SlargaU/
Sburgau/ Seffin/ Stettcttburg unb ©enf (19 ©t.).

gür Befaffung bei bem biöberigen Mobuö: SBaabt
unb SBattiö (2 ©t.). ©ofothurn ßimmt nidjt.

©echote ©ifcuttg/ 12. Sufi.

©aö, Bubget über bie eibgenöffifchen Mifitäranögaben
für baö Sahr 1843 wirb »orgetegt. Sürich beantragt bit
Stieberfegung einer Äommiffion jur Bmfung beffelben.

Bafetßabt »erlangt bit regtemetttartfebe adgemeine Umfrage/
weit mehrere ©tänbe Bemerfungett barüber »orjubrittgen
habe« bürfte«/ adein biefe werben erfocht, folche ber
Äommiffion einjttreicbett, weldje auö brei Mitgtiebern jufammen-
jufcfcett befchloffen wirb unb worein gewählt werben:
1) Hr. Steg. Stath Hüni »on Sürich, im jweiten ©frittt-
ttittm mit 12 ©timmen; 2J Hr. Slfttanbammatttt Bautn-
g art ner »on ©t. ©aden, im erften ©frutinium mit 15
©timmen, unb 3) Hr. ©taatöratb Stächet »on Saufanne,
im britten ©frutittittm mit 11 Stimmen (I leer).

-©er Bericht über bie eibgenöffifche Äriegfiücrwaltttttg iß
noch nicht eingelaufen. Swanjig ©tänbe bcfcbließcn, ben-

felben abwarten jtt woden, wogegen ©t. ©aften unb SBaabt
auf eitte Erinnerung an ben Äriegörath antragen.

Hr. Oberß Simmerli ifi auf Enbe biefeö Sabreö im
periobifchet» Sluötritt aui bem eibgenöffifchett Ättcgöratbe ttttb

afö bießmat tiidit wieber wählbar, ju erfefjen. Mehrere
©tänbe wünfcbctt jebodj biefe SBabt ju »erfdjieben, bii bie

Siße über bett eibgenöffifetjett ©tab auögetbettt fei; anbere

bagegen woden mit ber Erfaljwabf »orfabren.

gür fofortige Borttabme ber SBaht ßimmet»: Bern,
Sttjern, Uri, ©djwoj/ Unterwalben/ ©larnö/
Sug/ SBalliö/ Steuenburg unb -©enf (io et.), ©ie
übrigen ©tänbe woden warten.

©ie »or einem Satire befdjtoffene ©ehattöerhöhnng beö
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Appenzell/ St. Gallen/ Graubünden/ AargaU/
Thurgau/ TessiN/ Neuenburg und Genf (19 St.).

Für Belassung bei dem bisherigen Modus: Waadt
und Wallis (2 St.). Solothurn stimmt nicht.

SechSte Sitzung/ 12. Juli.
Das, Büdget über die eidgenössifchen MilitärauSgaben

für daS Jahr l»43 wird vorgelegt. Zürich beantragt die

Niedersctzung einer Kommission zur Prüfung desselben.

B a felst a dt verlangt die reglementarifche allgemeine Umfrage/
weil mehrere Stände Bemerkungen darüber vorzubringen ha.
ben dürften/ allein diefe werdcn erfucht/ folche der
Kommission einzureichen/ wclche aus drei Mitgliedern zusammen-

zusetzen beschlossen wird und worein gewählt werdcn:

I) Hr. Reg. Rath Hüni von Zürich/ im zweiten Skrutinium

mit 12 Stimmen; 2) Hr. Altlandammann Baum-
g artner von St. Gallen/ im erstcn Skrutinium mit IS
Stimme«/ und 3) Hr. StaatSrath Nüchel von Lausanne/
im dritten Skrutinium mit II Stimmen (l leer).

Dcr Bericht über die eidgenössische Kriegsverwaltung ist

«och nicht eingelaufen. Zwanzig Stände beschließen / den.

selben abwarten zu wolle«/ wogegen St. Gallen und Waadt
auf eine Erinnerung a« den Kriegsrath antragen.

Hr. Oberst Zimmerli ist auf Ende diefeS Jahres im
periodischen Austritt aus dcm eidgenössischen Kricgsrathe und

alö dicßmal nicht wieder wählbar/ zu ersetzen. Mehrere
Stände wünschen jedoch diefe Wahl zu verschiebe«/ bis die

Liste über den eidgenössifchen Stab ausgetheilt fei; andere

dagegen wollen mit der Ersatzwahl vorfahren.
Für sofortige Vornahme der Wahl stimmen: Ber«/

Luzern/ Uri. Schwyz/ Unterwalden/ GlaruS/
Zug/ Wallis, Neuenburg und Genf (10 St.). Die
übrigen Stände wollen warten.

Die vor einem Jahre beschlossene Gehaltserhöhung deö
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eibgenöffifchenÄricgöfefretärö wirb nachträglich ratißjirt »on:

Süridj, Slppenjetl/ Slargau/ mit ber Bcmcrfuttg : weit
f»e bereitö bit Mehrheit erhalten; Seffin/ SBaabt unb

Bafettanb.
©er Bcridjt über bie Berwattnng ber eibgeitöffifdjett

Äriegöfonbö wirb oerlefcn. ©erfelbe (»ott Hm. ©taatö-
fcbretber Dr. oott ©onjenbacb »erfaßt) iß ein wabrcö Meißer-
ßüd »on Sluöfütjrficbftit, ©enauigfeit/ ©rüttblich.feit unb

Äfarbcit ber ©arßednng. Er wirb eittbedig genehmigt, in
Ut Umfrage wirb »on mehrem ©tänben Bcbancrtt über bie

Borfäde in Sttjern (Häßittgerfeber Äaffettbefeft) auögefprocbett

nnb »on Steuenburg barauf angetragen: bie Bororte,
welche für bit Sreue biefer Äaffcttbeamten ju haften haben,
einjtttaben, burch eine ßrettgere Äotttrode bertei bebatterliche

Borfäde jtt »ermeibett. ©er Bericht fcfbß rügt auch bit nicht

gattj orbenttiche Stedjttttttgöfübrttttg über bie eibgettöffifebett

©renjgebübrcn oon ©eiten ber ©tänbe Seffin ttttb SBattiö,
unb beantragt eine eittfpredjenbe Eittfabttng an biefelben,

gür ben Sltttrag oon Steuenburg ßimmett: Bern,
Süridj, Sujern, Uri, ©djwtjj/ ©tamö/ Sug/ grei-
bürg/ Bafel/ ©t. ©allen/ SBaabt nnb Steitenbnrg
(12 ©t.).

gür bie Einlabttng an bie Stänbe Seffitt unb SBalliö
beu Borfchriftett über Äontrodirnng ber ©renjgebühren fünftig
ttacfjjtttebctt/ ftimmett: Uri, ©chwtji/ ©laruö/ greiburg,
©t. ©alten, Sbnrgau, SBaabt, Steuenburg unb

©enf (9 ©t.).
gortbejug ber eibgenöffifchett ©renjgebühren.

©ie »on adet» ©täuben erforbertiche ©ettcbmigttng für biefen

gortbejug ßebt nodj auö »on ben ©tänben : ©raubünben/
Seffin «nb Bafetßabt. Erftereö erflärt/ eö fötttte unbe-

bingten Beitritt ttoct) «idjt attöfprccljett/ jeboch wode eö bem

prooiforifcbett gortbejug audj fein Htnbemiß it» bei» SBeg

fteilen. Seffin/ um einett Beweiö feiner eibgenöffifchett
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eidgenössischen KriegösekretärS wird nachträglich ratifizirt von:

Zürich, Appenzell/ Aargau/ mit der Bemerkung : weil
sie bereits die Mehrheit erhalten; Tessin/ Waadt und

Baselland.
Dcr Bericht über die Verwaltung der eidgenössischen

Kriegsfonds wird verlesen. Derselbe (von Hrn. Staatö-
schreiber Dr. von Gonzenbach verfaßt) ist cin wahres Meister»
stück von Ausführlichkeit/ Genauigkeit/ Gründlichkeit und

Klarheit der Darstellung. Er wird cinhcllig genehmigt/ in
der Umfrage wird von mehrern Ständen Bedauern über die

Vorfälle in Luzern (Häflingerscher Kassendcfekt) ausgesprochen

und von Neuenbürg darauf angetragen: die Vororte/
welche für die Treue diefer Kasseubeamten zu haften habe«/
einzuladen/ durch eine strengere Kontrolle derlei bedauerliche

Vorfälle zu vermeiden. Dcr Bericht felbst rügt auch die nicht

ganz ordentliche Rechnungsführung über die eidgenössifchen

Grenzgebührcn von Seiten dcr Stände Teffin und WalliS/
und beantragt eine entsprechende Einladung an dieselben.

Für den Antrag von Neuenburg stimmen: Bern/
Zürich/ Luzern/ Uri/ Schwyz/ Glarus/ Zug/
Freiburg/ Basel/ St. Gallen/ Waadt und Neuenbürg
(12 St.).

Für die Einladung an die Stände Tessin und Wallis
den Vorschriften über Kontrollirung der Grenzgebühren künftig
nachzuleben/ stimmen: Uri/ Schwyz/ Glarus/ Freiburg,
St. Gallen/ Thurgau/ Waadt/ Neuenburg und

Genf (9 St.).
Fortbezug der eidgenöffifchen Grenzgebühren.

Die von allen Ständen erforderliche Genehmigung für diefen
Fortbezug steht noch aus von den Ständen : Graubünden/
Teffin und Bafelstadt. Ersteres erklärt/ eS könne

unbedingten Beitritt noch nicht aussprechen/ jedoch wolle eö dem

provisorischeu Fortbezug auch kein Hinderniß in den Weg
stellen. Tessin/ um einen Beweis seiner eidgenössischen
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©cßttnungeit jit gebet»/ erflärt eö feinen Beitritt ju ber Äott«

»ctttiott. Bafetßabt gibt bit gleiche Erftäritng abi unb

»on 20'/2 ©tättbett (©raubüttbett itnb Bafetßabt ßimmen

tticht) wirb eine brittgenbe Einlabung an ©raubünben jum
Beitritt befchloffen. gerner wirb ber prootfortfebe Bejug
biefer ©ebühren wieber auf ein Saht" angcorbnet unb ange-

jeigt: baf bit neue Berorbtntttg barüber in Bodjug ge-
fefct fei.

©ie Siße über bte eibgenöffifdjen ©taböofftjiere wirb
anögetbeitt unb bann jur Ergänjung beö Äriegöratbö ge-

fcfjritten. 3u einem Mitgliebe beffelben wirb im jweiten
©fmtütutm mit 12 ©timmen ernannt: Hr. Oberß S.
Burfbarbt »on Bafel. Sltö jur SBabf Ui Bicepräfi-
bentett/ welche ©tede burch btn Sluötritt beö Hm. Oberßett

Simmerli ebenfadö ertebigt wirb, gefchritten werbe« wodte/
wüttfdjten mehrere ©tättbe bai Bcrfdjiebett berfelben / wtil
matt nodj nidjt wiffe» ob Hr. Oberß Burfbarbt bie auf ihn
gefadene SBabf itt bet» Äriegörath annehme. Sldein mit 16
©timmett wurbe bie gortfegung befchloffen unb im erßen

©frutinittm mit 16 Stimmtn erwählt: Hr. Oberft Hirjcl
»on Sürid).

Man wollte ttttn jtt ben SBabtett itt bett Sußijftab
übergebet»/ in welchem mehrere ©teden burch periobifeben Sluötritt

ertebigt ßnb. ©t. ©allen ttttb mehrere anbere ©tättttbe
wodten aber biefe SBablen noch, »erfchoben wiffen, inbem fte

Mi Borfchlagöredjt ber Äantone »inbicirten. Stuf bie ©e-

genbemerfttttg/ baf nad) bem Steglemente einjig bem Äricgö-
ratbe bai Stedjt jitftehe für jebe ©tede eine« in Borfehfag

ju bringen, wirb erwiebert: baß in biefem gade bai SBabl-

reebt ber Sagfagung rein iduforifch wäre; benn wetttt ber

Äriegörath nur einet» oorfebtageti, unb bie ©tättbe biefen

Borfehtag nicht »ermebrett fönnten, fo wäre bie Bropoßtion
bie eigentliche SBabt, unb bie Sagfagung müßte amtehmet»,

wai ihr ber Äriegörath böte.

337

Gesinnungen zu geben, erklärt es seinen Beitritt zu dcr Kon.
vention. Basel sia dt gibt die gleiche Erklärung ab, und

von S«'/2 Ständen (Graubünden und Basclstadt stimmen

nicht) wird eine dringende Einladung an Graubünden zum

Beitritt beschlossen. Ferner wird der provisorische Bezug
dieser Gebühren wieder auf ein Jahr angeordnet und ange,
zeigt: daß die neue Verordnung darüber in Vollzug
gefetzt fei.

Die Liste über die eidgenössifchen Stabsoffiziere wird
ausgetheilt und dann zur Ergänzung des Kriegsraths ge-

schritten. Zu einem Mitgliede desselben wird im zweiten
Skrutinium mit lS Stimmen ernannt: Hr. Oberst I.
Burkhardt von Basel. Als zur Wahl des Vicepräfi-
denten, welche Stelle durch den Austritt des Hrn. Obersten

Zimmerli ebenfalls erledigt wird, geschritten werden wollte,
wünschten mehrere Stände daS Verschieben derselben, weil
man noch nicht wisse, ob Hr. Oberst Burkhardt die auf ihn
gefallene Wahl in den KriegSrach annehme. Allein mit I«
Stimmen wurde die Fortfetzung beschlossen und im ersten

Skrutinium mit l« Stimmen erwählt: Hr. Oberst Hirzel
von Zürich.

Man wollte nun zu dcn Wahlen in den Justizstab
übergehen, in welchem mehrere Stellen durch periodischen Aus-
tritt erledigt stnd. St. Gallen und mehrere andere Stännde
wollten aber diese Wahlen noch verschoben wissen, indem sie

daS Vorschlagsrecht der Kantone vindicirten. Auf die Ge-

genbcmerkung, daß nach dem Réglemente einzig dem Kriegs-
rathe das Recht zustehe für jede Stelle einen in Vorschlag

zu bringen, wird erwiedert: daß in diesem Falle daS Wahl,
recht der Tagsatzung rein illusorisch wäre; denn wenn der

Kriegsrath nur einen vorschlagen, und die Stände diesen

Vorfchlag nicht vermehren könnten, fo wäre die Proposition
die eigentliche Wahl, und die Tagfatzung müßte annehmen,

was ihr der Kriegsrath böte.
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gür Berfdjiebuttg ber SBabf ßimmett: Sujern, Uri,
©cbwtjj, Unterwalbett, ©famö, ©ofotbum, Bafel/

©djaffbaufett/ Slppenjetl/Stargau/ Seffin ttnb

SBaffiö (12 ©O,
gür Borbehatt beö Borfdjtagöredjteö für bie ©tättbe:

Sujertt/Uri, ©djwtjj, Unterwalbett, ©laruö, Sug/
©otothurn/ Bafel, ©djaffbanfen, Slppenjetl'
©t. ©aften, Slargau unb Seffin (13 ©t.).

©ie ©tänbe werben eingetabett, ihre Borfdjtäge in
näehßer ©ifcuttg eittjureidjett.

©iebcttte ©ifcuttg, 14. Suti.

©ie ©tänbe werben eingefaben/ ihre Bemerfttttgett jtt
bem Bemaffnuttgörcgfemcttt ber biefür tuebergefefjten
Äommiffion balbigß einjitgebctt.

gür bie SBabtett it» bett eibgettöffifchett Snßijßab macht

Slargan fofgenbe Borfehläge: bk Herren E. Btattner,
granj SBatler unb S- B. Bruggiffer.

Stuffer biefen werben am ©chluffe ber Berhanbfnng ttn-
ter bem ©eräufelje ber abgehenben Subörcr noch »on einigen

Äatttottctt Borfchtäge biefür gemacht, uttb ebenfo wirb oon

bem Äriegöratljc Hr. Oberft Burfbarbt oon Bafel jum
Äotttmattbanten ber Mifitärfdjule für bie Sahre 1843, 1844
uttb 1845 propottirt.

Sichte ©ifcuttg, 15. Suti.

Sunt Äommatibaitten ber Militärfdjttfe in Shtitt wirb
für bie tiädjßet» brei Sahre im erßen ©fmtittinm mit 18
©timmen erwählt: ber eibgenöffifche Oberß Hr. S. Burfbarbt

»on Bafef.
Sluf eittgercichteö Begehren unb auf erßatteten Bericht

bei Äriegöratbö werbett in aden Ehren nnb unter Berban-
fitttg ber geteißetet» ©ietißc auö bem eibgenöffifchen ©tabe
entfaffen;
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Für Verschiebung der Wahl stimmen: Luzern, Uri,
Schwyz, Unterwalden, Glarus, Solothurn, Ba-
sel, Schaffhaufen, Appenzell, Aargau, Tessin und

Wallis (IS St,).
Für Vorbehalt dcS Vorschlagsrechtes für die Stände:

Luzeru, Uri, Schwyz, Unterwalden, Glarus, Zug,
Solothurn, Bafel, Schaffhaufen, Appenzell^
St. Gallen, Aargau und Teffin (13 St.).

Die Stände werden eingeladen, ihre Vorschläge in
nächster Sitzung einzureichen.

Siebente Sitzung, KL. Juli.

Die Stände werden eingeladen, ihre Bemerkungen zu

dem Bewaffnungsreglement dcr hiefür niedergefetzten Kom-

mission baldigst einzugeben.

Für die Wahlen in dcn eidgenössifchen Justizstab macht

Aargau folgende Vorschläge: die Herren C. Blattner,
Franz Waller und I. P. Bruggisser.

Ausser diesen wcrden am Schlüsse der Verhandlung unter

dem Geräusche dcr abgehenden Zuhörer noch von einigen

Kantonen Vorschläge hiefür gemacht, und ebenfo wird von

dem Kriegsrathc Hr. Oberst Burkhardt von Bafel zum

Kommandanten der Militärschule für die Jahre 1843, 1844
und I84S proponm.

Achte Sitzuug, IS. Juli.

Zum Kommandanten dcr Militärfchule in Thun wird
für die nächsten drei Jahre im ersten Skrutinium mit 18
Stimmen erwählt: der eidgenössifche Oberst Hr. I. Burk-
Hardt von Bafel.

Auf eingereichtes Begehren und auf erstatteten Bericht
des Kriegsraths wcrden in allen Ehren und unter Verdau-
kung der geleisteten Dienste aus dcm eidgenössischen Stabe
entlassen:
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Herr Äarl Eonßattsott »on 3)»erbon, eibgenöffifctjer Oberß/
unter Beibehaltung feineö Stangeö n. f. w.

- Slbotpb Bietet »on ©enf/ eibgenöffifcher Oberfttieitte-
nant im Slrtiderieftabe/ mit ber Bebingnttg ber

Bewahrung bei ©ebetmtiiffeö ber oot» ihm erfunbettett
ober »erbefferteti Branbrafeten.

Huppotite oot» ©auffüre oott SaufanttC/ eibgenöffifcher

Major im Oberßqntartiermeißerßab,

- griebrid) ©uter »on Soßttgctt/ eibgenöffifcher Major
im Strttderießab.

Steunte ©ifcung, 18. Snti.

©er Äriegörath erhebt Befchwerbe gegen ben ©tanb

©cbaffbaufett, wie biefer ßd) weigere, bie ihm auferlegte
halbe Äompagttie Äaoaderie itt bai eibgettöffifehe Uebungö-

lager nach Sbutt ju ßedet»; btefetbe wirb auf bett Äattjfei-
tifefj gelegt.

©erfetbe erßattet ferner Beridjt über bie Stotbwenbig-
feit ber Bermebrung beö ©eneratßabö, fowie über mehrere

Eeittrafmilitäranögaben. Enbfich fegt er bk Sagerinßruftion
für bai tiäehße Uebungölager »or.

Sehnte ©i&uttg, 19. S"ti.
Bon bem Ärtegöratbe wirb angejeigt, baf Ut Brobe*

bfätter ber trigottometrifcfjett Äarten jur Einßdjt bereit

liegen.
Sin ber Sageöorbttuttg iß bie oben erwähnte Befdjwcrbe

beö Ärtegöratbö gegen Un Stanb ©cbaffbaufen. ©ie
©efanbtfchaft erftärt, jwar feine Snftruftion jn haben, ben-

ttoch glaube fte im ©tanbe jtt fein, einige Sluöfnnft ju gebet»,

Sm testen grübjafjre fei ttämtidj bit egerjirte Mattttfdjaft
jum größten Sbetfc in bie Steferoe übergetreten; bie junge

Mannfdjaft aber fei feit einigen Sabren i« Erwartung ber

Steglemente nidjt metjr geffeibet nnb ejeerjirt worbett. ¦ Sluffer-
bem fei bit Steibe ju ©tedung »on Äa»aäerie nicht an bem
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Herr Karl Constan«on von Yverdon, eidgenössischer Oberst/
unter Beibehaltung seines Ranges u. s. w.
Adolph Pictet von Genf/ eidgenössischer Oberstlieute¬

nant im Attillericstabc/ mit der Bedingung der Be-
Währung des Geheimnisses der von ihm crfundeucn
odcr verbesserten Brandraketen.
Hyppolire von Saussure vou Lausanne/ eidgenöffifcher

Major im Oberstqiiartiermeistcrstab.

Friedrich Suter von Zostngcn/ eidgenössischer Major
im Artilleriestab.

Neunte Sitzung/ i«. Juli.
Der KriegSrach erhebt Befchwerde gegen den Stand

Schaffhaufen/ wie diefer stch weigere/ die ihm auferlegte
halbe Kompagnie Kavallerie in das eidgenössische UcbungS-

lager nach Thun zu stellen; dieselbe wird auf den Kanzlci-
tisch gelegt.

Derselbe erstattet ferner Bericht über die Nothwendigkeit

der Vermehrung des Generalstabs/ fowie über mehrere

Centralmilitärausgaben. Endlich legt er die Lagerinstruktion
für daS nächste Uebungslagcr vor.

Zehnte Sitzung/ 19. Juli.
Von dem Kriegörathe wird angezeigt/ daß die Probeblätter

dcr trigonometrischen Karten zur Einsicht bereit

liegen.
An der Tagesordnung ist die oben erwähnte Beschwerde

des Kriegsraths gegcn den Stand Schaffhaufen. Die
Gefandtfchaft erklärt/ zwar keine Instruktion zu habe«/ deil-

noch glaube sie im Stande zu fei«/ einige Auskunft zu geben.

Im letzten Frühjahre sei nämlich die exerzirte Mannschaft

zum größten Theile in die Reserve übergetreten; die junge
Mannfchaft aber fei feit einigen Jahren in Erwartung der

Réglemente nicht mehr gekleidet und exerzirt worden. ' Ausserdem

fei die Reihe zu Stellung von Kavallerie nicht an dem
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©tättbe ©cbaffhawfen. ©ie ©efanbtfdjaft fönnte jwar barauf

antragen, baf biefe Slngelegettbeit ihrer Stegierung überwie-

fen werbe, ße wode aber eitiftweilett ba»ot» abftrabirett, jebodj
fönne ße ihr Befrembett über bet» Son nidjt nttterbrüden,
ben ßch ber Äriegörath einem foiweränett ©tättbe gegenüber

ertaube.

Eö berrfcht in ber Berfammfitttg nur eine ©timme
barüber, baß ©djaffbaufett ftcb hiebet eine Berttacfjläßigung feiner

Bunbeöpßictjtett habe ju ©djulben fommett faffen unb

bai ti biefelben ju erfüden habt. ©t. ©atten tjätt bafür,
ber Äriegörath möge felbft auch einige ©chulb baran trage«/
inbem er jtt oiet buret) bit gittger gefefjett. Matt habe früher
fchon bai flächt Beifpiel mit ber Slrtiderie gehabt/ bit man
bann einem anbern Äanton aufgebürbet habt, unb ba habe

©cbaffbaufen geglaubt/ eö fönne eö nun bti Ut Äaoaderie
wieber fo machen. Eö glaubt nicht/ baf Um ©tanbe ©chaff-
baufett ein Unrecht gefebebe/ ttttb pflichtet bem Sttttrag beö

Äriegöratbö Ui, ber biefen Stanb jn Erfüdung feiner
Bunbeöpßictjtett angehalten wiffen wid. St arg ait befinbet

fid) ungefähr im gleichen gade wit ©cbaffbaufen; eö habe

ganj unerwartet eit» ganjeö Bataidon jn ßeden befom-

tnen uttb begreife wohl/ warum jeneö ftet) weigere/ baber

möchte eö eine bloße Einfabung att ©cbaffbaufen erfaffen.

Shurgau ftnbet hierin einen fcfjlagenben Beweiö/ wie notb.
wenbig bie Bcratbttttg ber Stegfemettte fei. Eö hätte mehr

©runb jtt Steflamationen gehabt afö ©cbaffbattfett/ ttnb baber

ftimme eö jnm Sttttrag beö Ärtcgöratbeö. Seffin. Eö fönnte

»ott bet» gcfäbrlicbßett gofgen fiin, wettit folcbe Slntecebentien

Blaß griffen/ jum Stntrag ber Einfabung. SBaabt/ ba bit
»on ©djaffhaufen »orgebraebtett ©rünbe nicht ßidjhaftig feien/

jum Stntrag beö Ärtcgöratbeö. SBalliö, ©ie Berufung auf
anbere Stäubt, mit betten eö anberö gehalten worben/ gehöre

ttidjt hiebet, ©i« oon bem Äriegörathe »orgebraebten ©rünbe
erfcheinen ihm gewichtig/ biejenigen »ott <Schaffbauftn abtt,
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Stande Schaffhaufen. Die Gesandtschaft könnte zwar darauf

antragen/ daß diese Angelegenheit ihrer Regierung überwic-

fen werde/ sie wolle aber einstweilen davon abstrahiren/ jedoch

könne sie ihr Befremden übcr den Ton nicht unterdrücken/
den sich der Kriegsrath einem souveränen Stande gegenüber

erlaube.
ES herrscht in der Versammlung nur eine Stimme dar.

über/ daß Schaffhaufen sich hiebet eine Vernachläßigung feiner

Bundeöpflichtcn habe zu Schulden kommen lassen und

daß es dieselben zu erfüllen habe. St. Gallen hält dafür/
der Kriegsrath möge selbst auch einige Schuld daran tragen/
indem er zu viel durch die Finger gesehen. Man habe früher
schon daS gleiche Beispiel mit der Artillerie gehabt/ die man
dann einem andcrn Kanton aufgebürdet habe/ und da habe

Schaffhaufen geglaubt/ es könne eö nun bei der Kavallerie
wieder fo machen. ES glaubt nicht/ daß dem Stande Schaffhaufen

ein Unrecht geschehe/ und pflichtet dem Antrag des

Kriegsraths bei/ der diesen Stand zu Erfüllung feiner
BundcSpflichten angehalten wissen will. Aargau befindet

fich ungefähr im gleichen Falle wie Schaffhaufen; eö habe

ganz unerwartet cin ganzes Bataillon zu stellen bekom-

men und begreife wohl/ warum jenes sich weigere/ daher

möchte es eine bloße Einladung an Schaffhaufen erlassen.

Thurgau findet hierin einen schlagenden Beweis / wie noch-

wendig die Berathung dcr Réglemente sei. ES hätte mehr
Grund zu Reklamationen gehabt als Schaffhausen/ nnd daher

fiimme eS zum Antrag deö Kriegsrathes. Teffin. Es könnte

von den gefährlichsten Folgen fei«/ wcnn solche Anteeedentien

Platz griffe«/ zum Antrag der Einladung. Waadt/ da die

von Schaffhaufen vorgebrachten Gründe nicht stichhaltig feie«/

zum Autrag deS KriegörathcS. Wallis. Die Berufung auf
andere Stände/ mit denen es anders gehalten morde«/ gehöre

nicht hieher. Die von dem Kriegörathe vorgebrachten Gründe
erscheinen ihm gewichtig/ diejenigen von Schaffhausen aber/
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befonberö ber wegen ber Äleibnng/ feineöwegö ftictjhalttg noch

recbtferttgettb; übrigettö jum Stntrag »on Sfargan. Stenen-
bttrg. Stde Steglemente muffen befolgt werben/ unb fein
©tanb wirb fid) aud) betten unterstehen/ gegen bte er geftimmt
bat. Sldein im »orliegenben gade glaubt ti, bürften einige
Stütfftcbten jn beobachten ftin, unb baber ftimmt eö jur Etn-
labttttg. ©ettf. Ebettfo/ ba eö auch Ut ©rünbe nicht hin-
reidjettb gefunben bat. Eö giebt mit Steuenburg jtt/ baf ti
Stütfßcbtett geben föntte, adeitt biefe muffen gehörig motioirt
fein. Eö finUt, Ut Äriegörath habe in ben ©chranfett feiner
Befugniß gebanbeft. Sürich. Eö fei eine unangenehme ©acbe/
baß ein fo fteinfügiger ©egenftanb »or bit Sagfafcttttg fontme.

Eö hanbfe ßch aber hier um eilten ©runbfag/ Un man am
Borabenbe eitteö eibgettöffifebett Uebn»»gölagerö nod) in Sweifef
jiehe/ wai beßhatb nm fo bebanertieber fei. Sujern. ©em
Begehren beö Äriegörathö fei in aden Sheitett ju entfpredjctt.
Ebettfo Uri/ ©djwtjJ/ Unterwalben/ ©laruö/ 3ug;
greibnrg/ ba Ut Äriegörath Eintabnngen genug erlaffen/
beßgteieben ©ofotburn. Bafel wid etntaben ober auf-
fotbttn, Bern nur lefctereö. Eö ftedt nunmehr ©ebaff-
banfen ben Sttttrag: Ut Befchwerbe feiner Stegierung ju-
juweifen, um »ortäußg Bericht »on berfefben barüber ju
erbalten.

Stbftimmung.

gür ben le&tgemelbten Stntrag ©cbaffbaufenö: Mi*
fefbe adein.

gür bringettbe Eittfabung an ben ©tanb ©djaffbaufen:
Stargatt/ Seffin/ SBattiö/ ©raubünben/ Slppenjetl
S. 9th. nnb Bafettanb (i% Ct.).

gür einfache Einfabung ober quasi Sfnfforbernng *.

Snrtd)/ Uri, ©cbwnj/ Unterwalben/ 3ug/ grei-
4>et». a3tilit.=3eitfdjtift. 1842. 16
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besonders der wegen der Kleidung, keineswegs stichhaltig noch

rechtfertigend; übrigens zum Antrag von Aargau. Neuen,
bürg. Alle Réglemente müssen befolgt werden, und sein

Stand wird sich auch denen unterziehe«, gegen die er gestimmt
hat. Allein im vorliegenden Falle glaubt eS, dürften einige
Rücksichten zn beobachten sein, und daher stimmt es zur Ein-
ladung. Genf. Ebenfo, da eS auch die Gründe nicht bin-
reichend gefunden hat. ES giebt mit Neuenburg zu, daß eS

Rücksichten geben könne, allein diese müssen gehörig motivirt
sein. Es findet, der Kriegsrath habe in den Schranken seiner

Befugniß gehandelt. Zürich. ES sei eine unangenehme Sache,
daß ein so kleinfügiger Gegenstand vor die Tagsatzung komme.

ES handle fich aber hier um einen Grundsatz, den man am
Vorabende eines eidgenössifchen Uebungslagers noch in Zweifel
ziehe, was deßhalb um so bedauerlicher sei. Luzern. Dem
Begehren deö KriegSrathS sei in allen Theilen zu entsprechen.

Ebenso Üri, Schwyz, Unterwalden, GlaruS, Zug,
Fr ei bürg, da der KriegSrach Einladungen genug erlassen,

desgleichen Solothurn. Basel will einladen oder auf.
fordern, Bern nur letzteres. ES stellt nunmehr Schaff-
Hausen den Antrag: die Beschwerde seiner Regierung zu.
zuweisen, um vorläufig Bericht vou derselben darüber zu
erhalten.

Abstimmung.

Für den letztgemeldten Antrag Schaffhausens: das.
selbe allein.

Für dringende Einladung an den Stand Schaffhausen:
Aargau, Tessin, Wallis, Graubünden, Appenzell
I. Rh. und Baselland (4^ St.).

Für einfache Einladung oder quasi Aufforderung:
Zürich, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Frei.

Helv. Milit.-Seitschxift. 1842. 1«
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bürg/ ©olothuru/ Bafetßabt/ Steuenburg unb

©enf (9V2 ©t.).
gür ben Sttttrag beö Äriegörathö: bett ©tattb ©cbaffbaufen

jn Erfüllung feiner Bunbeöpflicbt anjubatten:
Bern/ Süridj, Sujern, Uri, ©cbwtjj, Unterwaf-
bett, ©taruö, Sug, greibnrg, ©ototburn, Bafet-
ftabt/ Stppettjell Sf. Stb., ©t. (Saiten, Shurgau,
SBaabt unb ©enf (13V2 ©t.).

©reijehnte ©igung/ 25, S«ti.

Sn biefer jeigt bit ©efanbtfcbaft »on ©cbaffbaufen
an, feine Stegiemttg werbe bem Befdjluffe ber Sagfagung

»om 19. bieß golge leiften / wenn fdjon biefe benfclben

gefaßt, obnt jene anjttbören.

©ecböjebnte ©igung/ 29. Suft.

Bericht beö Äriegörathö über Ut Stedjnung ber Eetttraf-
mifitärauögabett. ©iefetbe wirb jttr Brüfung an Ut Bübget-

fommiffion überwiefen ttttb fod auf bet»'Sttttrag ©t. ©allettö
litbograpbirt uttb auögetbeilt werben.

©er Bericht beffetbett über bit Stttfdjaffitttg ber Beßattb-

theite für Slbänberung ber geuerwaffct» wirb genehmigt.

©iebettjebnte ©igtttig/ 1. Sltiguß.

©ie über bai Bewaffnitngö- nnb Befteibungö-Steglement
niebergefegte Äommiffion erßattet ihren Bericht/ ber folgenben/

in fünf Strtifel abgeteilten Sttttrag ftedt:
eö fode ber eibgenöffifche Äriegörath eingetaben werben/

bie Steglemente über Bewaffnung unb Befteibung bti
Bttttbcöbecreö einer ttocbmaitgett Beratung unb tbeit-
weifett Umarbeitung jn unterwerfen/ wobei bemfelben

feitenbe Borfcbriften hinftebttieb ber Bereinfachung /
Ocfottomie/ Befeitignttg »ot» Ätcinigfeiten u. f. w.
mit bem Sufage an Ut Hanb gegeben werben foden/

S.4S

burg, Solothurn, Baselstadt, Neuenbürg und

Genf (9'/z St.).
Für den Antrag deS KriegSrathö: den Stand Schaffhaufen

zu Erfüllung feiner BundeSpflicht anzuhalten:
Bern, Zürich, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden,

GlaruS, Zug, Freiburg, Solothurn, Bafelstadt,

Appenzell A. Rh., St. Gallen, Thurgau,
Waadt und Genf (l8'/2 St.).

Dreizehnte Sitzung, 2S. Juli.

In diefer zeigt die Gefandtfchaft von Schaffhaufen
an, seine Regierung werde dem Befchlusse der Tagfatzung

vom 19. dieß Folge leisten, wenn schon diefe denfelben

gefaßt, ohne jene anzuhören.

Sechzehnte Sitzung, 29. Juli.

Bericht des Kriegsraths über die Rechnung der

Centralmilitärausgaben. Dieselbe wird zur Prüfung au die Büdget-
kommission überwiesen und soll auf den'Antrag St. Gallen S

lithographirt und ausgetheilt werden.

Der Bericht desselben über die Anschaffung der Bestandtheile

für Abänderung der Feuerwaffen wird genehmigt.

Siebenzehnte Sitzung, l. August.

Die über das BewaffnungS- und BekleidungS-Reglement
niedergefetzte Kommission erstattet ihren Bericht, der folgenden,

in fünf Artikel abgetheilten Antrag stellt:
eS solle der eidgenössische Kriegsrath eingeladen werdcn,

die Réglemente über Bewaffnung und Bekleidung des

BundeSheereS einer nochmaligen Berathung und thcil-
weifen Umarbeitung zu unterwerfen, wobei demselben

leitende Vorschriften hinsichtlich der Vereinfachung,
Oekonomie, Beseitigung von Kleinigkeiten u. f. w.
mit dem Zusätze an die Hand gegeben werden follen,
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biefe Strbeiten bermaßen jn befdjleuntgen/ baf fit nod)

im Saufe ber gegenwärtige» Sagfagung wieber
»orgelegt werben fönttet».

Bon ©eitett beö Bericbterßatterö / Hr. Dr. ßertt/ wirb
i»t Bejiehung auf bai tegtere bk Bemerfttttg gemacht/ baß

»on bem Äriegörathe bit Mögtichfeit erflärt worbett fei/
jttcrß bai Bcwaffttttttgö- unb fpäter bai Beffetbttngö.Stegfe-
mettt noch in gegenwärtiger ©effion »ortegett jn fönnen.

©larnö möchte nur eitte Steibe Ättöpfe an bett Uniformen
nnb eine genauere Bejeidjnnng/ wai man unter Äteinigfeiten
»erßcbc. Slcbnlicbe Bemerfungett faden noch »on »erfdjiebenet»

anbert» ©tänben unb werben Um Äriegörathe jur Berüd-
ftchtigitttg mitgetheitt werbet»/ eittjig wirb ©taruö bemerft/
baf burd) jwei Steiben Änöpfe bit Bruß bti Wantiei beffer

»erwahrt fei, ati burd) eine. Stcnenbnrg wünfctjte uttbe-

ftimmte Berfctjiebuttg beö Äfeibungöregtementö/ bii matt feljC/

wie eö in anbem ©taaten gehe. Uebrigenö fode man fo

fehr atö möglich, auf Einförmigfeit bringe«, ohne adjufehr
in Äfeinlichfeiten einjugeben. Bern uttterftügt bit Slnträge
ber Äommiffiott. ©er ©roße Statt) »ott Bern wünfehe Eitt-
fadjbeit, Oefottomie unb fo wenig ali möglich Slbättbemttgen.
Eö wirb, nachbem ßch 19 ©tätibe für fofortigeö Eintreten,
unb 2 (3üricb «nb Stettettburg) für Berfcbieben anögefpro-
eben habet», bit artifefweife Berathung befchloffen, jeber
Slrtifet einjeln mit bebentettber Mehrheit, uttb bai ©anje
mit 20 ©timmen angettommett; greiburg ßimmte nicht
über bai ©anje nnb SBattiö war abwefenb.

Eö wirb tttttt ju bett SBabtett für bie burch periobifchen
Sfttötritt erlebigtett ©teden im Sußijftabe gefchritten:

1) ©roßrichter mit Oberftenrang (-20 ©timmettbe):
Hr. Dr. Eaftmir Bf« ffer itt Sttjern / im erßen

©frutinium mit 11 ©timmen;
2) Äaffationöridjtcr mit Obcrßcnrattg: Hr. gerbittattb

Satjet »on ^oerbott/ im erßen ©frut. mit 15. ©t.;
16*
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diese Arbeiten dermaßen zu beschleunige«/ daß sie noch

im Laufe der gegenwärtigen Tagsatzung wieder vor.
gelegt wcrden können.

Von Seiten des Berichterstatters/ Hr. vr. Ker«/ wird
in Beziehung auf daö letztere die Bemerkung gemacht/ daß

von dcm Kriegörathe die Möglichkeit erklärt worden sei/
zuerst das BcwaffnungS. und fpäter daö Bekletdungö.Regle.
meut noch in gegenwärtiger Session vorlegen zu können.

Glarus möchte nur eine Reihe Knöpfe an den Uniformen
und eine genauere Bezeichnung/ was man unter Kleinigkeiten
verstehe. Aehnliche Bemerkungen fallen noch von verfchiedenen

ander« Ständen und werdeu dem Kriegörathe zur Berück,
sichtigung mitgetheilt werden/ einzig wird Glarus bemerkt/
daß durch zwei Reihen Knöpfe die Brust deö Manucö besser

verwahrt sei/ alö durch eine. Neuenburg wünschte unbe-

stimmte Verschiebung des KleidungsreglementS/ bis man sehe/

wie es in andern Staaten gehe. Uebrigens folle man fo

fehr alö möglich auf Einförmigkeit dringe«/ ohne allzusehr
in Kleinlichkeiten einzugehen. Bern unterstützt die Anträge
der Kommission. Dcr Große Rath von Bern wünsche

Einfachheit/ Oekonomie und so wenig als möglich Abänderungen.
ES wird/ nachdem stch l9 Stände für sofortiges Eintreten/
und S (Zürich und Neuenburg) für Verschieben ausgespro-
chen habe«/ die artikelwcise Berathung beschlossen/ jeder
Artikel einzeln mit bedeutender Mehrheit/ und das Ganze
mit 2« Stimmen angenommen. Fr ei bur g stimmte nicht
über daS Ganze und Wallis war abwesend.

Es wird nun zu den Wahlen für die durch periodischen

Austritt erledigten Stellen im Justizstabe geschritten:
1) Großrichter mit Oberstenrang (20 Stimmende):

Hr. «r. Casimir Pfyffer in Luzern / im ersten

Skrutinium mit Ii Stimmen;
2) Kassationsrichter mit Obcrstcnrang: Hr. Ferdinand

Jayet von Yverdo«/ im ersten Skr«, mit is St.;
1« *
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3) Äaffattonörtcbter mit Oberftcttrattg: Hr. Dr. Äern,
Sob. Äottrab/ »ott Bertittgen (Sburgau)/ im erßen

©tritt, mit 16 ©t.;
4) idem mit Oberßtietttenantörang: Hr. Dr. Sob. Htjacttttb

Bar mann »on ©t. Morig/ im erßen ©frnt. mit
14 St.

©ämmtfid) wieber erwäbtt.

5) ©roßrichter mit Oberftlietttettantörang: Hr. Äantonö-

ricfjter M. Sßegetitt »ott ©t. ©adett/ im britten

©frnt. mit 12 ©t., an bie ©tede beö §tn. E, S.

Bmggiffer »on SBobten (Slargatt);

6) Stnbitor mit Majorörang : Hr. Äarl Bigiuö »on

Bern/ im erßen ©frnt. mit 18 ©t.;
7) idem : Hr. Dr. Slttguft ©onjcnbacb »on ©t. ©ade«/

im erften ©frnt. mit 20 ©t.

Sn einem anöführftcben Berichte fegt ber Äriegörath
baö Bebürfniß ber Bermehrung ber Saht ber eibgenöffifchen

Ob'erftlteutenattte, nnb jwar nm fechö> auöeinanber. Sürich/
Uri/ ©cbwtji/ Unterwalbett/ greiburg/ Bafel-
ftabt, ©t. ©alten unb Steuenburg ftnb gegen eitte

foldje Bermcbrnttg unb ftnben bie »on Um Äriegörathe
bafür angebrachte« ©rünbe feineöwegö genügenb. Sujern
wid bie 3ahf ber eibgenöffifchen Oberßlieutettantö im ©anjen

auf 15 fttütn, hingegen aber auch Ut Ut Majore um
»ier »ermebrett/ ittbem ihre biöberige 3abf bei ber
Mobilmachung eineö großem Sbetlö beö Bunbeöbeereö uttjureidjenb
fei. ©olotbitm bemerft: wenn ber Äriegörath bk Stotb-

wettbtgfeit ber Bermehmng bejettgc/ muffe fte auch »orbatt-
bett fein; adeln eö febeine, ber Äriegörath brauche nur einen

Borfcbfag jit bringen/ unb bann fei eö genug, um jum Bor-
aui lächerlich gemacht jn werben. Bafettanb ßnbet feit»

Uttgtüd barin, wenn audj bie Saht ber ©taböoffijiere fogar
nberfegt würbe. Slußer. ben oben genannten ©tänben nnb

Z44

S) KassationSrtchter mit Oberstenrang: Hr. vr. Kern,
Joh. Konrad, von Berlingen (Thurgau), im ersten

Strut, mit IS St.;
j) igen, mit OberstlieutenantSrang: Hr. vr. Joh. Hyaeinth

B arma nn von St. Moritz, im ersten Strut, mit

IL St.
Sämmtlich wieder erwählt,

s) Großrichter mit Oberstlieutenantsrang: Hr. KantonS-

richter M. Wegelin von St. Gallen, im dritten
Skrut. mit 12 St., an die Stelle deS Hrn. C. L.

Bruggisser von Wohle« <Aargau) ;

e) Auditor mit MajorSrang: Hr. Karl BitziuS von

Bern, im ersten Skrut. mit l» St. ;

7) iàem : Hr. vr. August Gonzenbach von St. Gallen,
im ersten Skrut. mit 20 St.

In einem ausführliche« Berichte fetzt der Kriegsrath
das Bedürfniß der Vermehrung der Zahl der eidgenössifchen

Oberstlieutenante, und zwar um sechs, auseinander. Zürich,
Uri, Schwyz, Unterwalden, Freiburg, Bafel,
stadt, St. Gallen und Neuenbürg sind gegcn eine

folche Vermehrung und finden die von dem Kriegörathe da.

für angebrachten Gründe keineswegs genügend. Luzern
will die Zahl der eidgenössifchen Oberstlieutenants im Ganzen

auf is stellen, hingegen aber auch die der Majore um
vier vermehren, indem ihre bisherige Zahl bei der Mobil,
machung eines größern Theils des BundeSheereS unzureichend
sei. Solothurn bemerkt : wenn der KriegSrach die Noth-
wendigkeit dcr Vermehrung bezeuge, müsse fie auch vorha«.
den fein; allein es scheine, der Kriegsrath brauche nur einen

Vorschlag zu bringen, und dann sei es genug, um zum Vor-
aus lächerlich gemacht zu werden. Baselland findet kein

Unglück darin, wenn auch die Zahl der Stabsoffiziere sogar
übersetzt würde. Außer, den oben genannten Ständen und
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SBaffiö (nod) abwefettb) ftimmett bie übrigen 131/. für
Bermehmng.

Stacbbem ber ©runbfag ber Bermehrung ber Oberft-
lietttcnantö im Stdgemeittett, unb bann mit 12 V2 ©timmen
bie Saht heute fcßjufegen bcfcblofftn wat, fcbfägt ©t. ©alten
eine Bermehruttg »on 2, Sürich »ott 2, 3 ober 4, ©ofo-
thnrn aber »on 8 »or. Eö wirb fofort abgeftimmt:

gür jwei: Sürich/ Uri, ©cbmtjj/ Unterwatben,
greibnrg, Bafetßabt, ©t.@alten unb Steuenburg
avi et.).

gür brei: 3üricb, Sujern, Uri, ©cbwnj/
Unterwalbett/ greiburg/ Bafetßabt/ ©t. ©aften unb

Steuenburg (8V2 ©t.).
gür »ier: Süridj/ Sujern/ Uti, ©cbwtjj/

Unterwalben/ ©laruö/ greibnrg/ Bafetftabt/ Slppenjetl/

©t. ©äffen unb Steuenburg (10V2 Ct.).
gür fea)ö : Bern/ Sürid)/ Sujern/ ©faruö/Sug/

©olotburn/ Bafettanb/©cbaffbaufen/ Slppenjell,
©raubünbett/ Stargan/ Sburgau/ Seffin/ SBaabt
unb ©enf (11% ©t.).

©ie ©efanbtfcbaftctt werben fofort eingefabett/ ihre Bor-
fchläge bii füttftigett ©ontterftag eittjttreidjen.

©er Bericht über bit im Saufe gegenwärtige« grübjabrö
über bie Äontittgetttötmppett it» ben Äantonen Bern/ ©oto-
thttrt» nnb Steuenburg abgehaltenen unb jnr Sufriebenheit
auögefadenen Snfpeftionett wirb »erlefen unb »erbanft.

©er Äriegörath legt bie Stechttnng über bit eibgettöfft-

fchen SBaffcnoorrätbc »or. ©iefclbe wirb jur Brüfung an

tint Äommiffion nberwiefen/ bit aui folgenben Mitgtiebern
jufammengefegt witb, nämtich bett Herrett: 1) Eafame
»on Steuenburg/ im,jweiten ©frutinium mit 12 ©timmen;
2) Burfbarbt »on Bafef/ im »ierten ©frnt. mit 11 ©t.,
unb 3) Munjinger »on ©otothum, im erften ©frnt. mit
12 et.
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Wallis (noch abwesend) stimmen die übrigen 18^ für
Vermehrung.

Nachdem der Grundsatz der Vermehrung der Oberst-

lieutenants im Allgemeinen, und dann mit is^ Stimmen
die Zahl heute festzufetzen bcfchlossen war, schlägt St. Gallen
eine Vermehrung von S, Zürich von s, s oder L,
Solothurn aber von s vor. Es wird sofort abgestimmt :

Für zwei: Zürich, Uri, Schwyz, Unterwalden,
Freiburg, Baselstadt, St.Gallen und Neuenburg
(7'/2 St.).

Für drei : Zürich, Luzern, Uri, Schwyz,
Unterwalden, Freiburg, Baselstadt, St. Gallen und

Neuenburg (»/2 St.).
Für vier : Zürich, Luzern, Uri, Schwyz,

Unterwalden, GlaruS, Freiburg, Baselstadt, Appenzell,

St. Gallen und Neuenburg St.).
Für sechs : Bern, Zürich, Luzern, GlaruS, Zug,

Solothurn, Baselland, Schaffhaufen, Appenzell,
Graubünden, Aargau, Thurgau, Tessin, Waadt
und Genf (iL'/, St.).

Die Gesandtschaften werden sofort eingeladen, ihre Vor-
schläge bis künftigen Donnerstag einzureichen.

Der Bericht über die im Laufe gegenwärtigen Frühjahrs
übcr die Kontingentstruppen in den Kantonen Bern, Solothurn

und Neuenburg abgehaltenen und zur Zufriedenheit
ausgefallenen Inspektionen wird verlesen und verdankt.

Dcr Kriegsrath legt die Rechnung über die eidgenössischen

Waffcnvorräthe vor. Diefclbe wird zur Prüfung an

eine Kommission überwiesen, die aus folgenden Mitgliedern
zusammengesetzt wird, nämlich den Herren: l) Calame
von Neuenburg, im.zweiten Skrutinium mit IS Stimmen;
S) Burk Hardt von Basel, im vierten Skrut. mit 11 St.,
und 8) Munzing er von Solothurn, im erstcn Skrut. mit
IS St.
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Siebzehnte ©igung/ 2. Sutgttft.

©er Äriegörath jeigt an, baf im fünftigett Sahre Ut
eibgenöffifche ^nfpeftion ber Bunbeötruppett ßattßnbett werbe

itt ben Äantonen : Bern / Sujern / ©ototburn, Bafedanb /
©t. ©alten unb Steuenburg. Bafettanb behält ßch »or,
gegen biefe Snfpeftion Einwettbunget» »erbringen jtt fönnen.

©t. ©alten reffamirt gegen bie jerßüdettet» Snfpeftionen
unb wünfehtC/ baf biefetbett über bit Sruppen eineö Äantonö
fo febr afö möglich auf einmal »orgenommett werben. Sbur-
gatt bat biefeö Berjeicbtiiß auf bem Sraftanben-Eirfnlar
»crmißt/ wo ti um beßwidett tticht fehlen fodte, bamit Ut
betreffenben Äantone, im gad ße Steffamationen ju madjen
hätten, biefelben jnr gebörigett Seit bti Ut Sagfaguttg
anbringen fönnen. Man wünfdjt eine adgemeine Umfrage, adein
bai Bräßbitttn erachtet fte für unnüg unb jeitraubenb, nnb
ße unterbleibt.

©er Bericht beö Äriegörathö über Ut Einführung ber

neuen Maaße nnb ©ewichte fädt itt bai Brotofod.
Eitt wetterer Bericht biefer Bebörbe über bie »erfebie-

benett Stegfemettte unb Snftruftionen in Mititärangetegett-
beitett wirb mit 16 ©timmen btn ©tänben mitjutbeilen
befchloffen.

Steuttjebttte ©igung, 4. Sluguft.

Berfcbiebene ©tättbe gebe« ihre Borfchläge jtt
eibgenöffifchett Oberftlieutenantett ein.

Hr. Äantonörichter SBeg et in »ott ©t. ©aden lehnt bit
auf ihn gefadene SBabf jum ©roßrtebter mit Oberßfieute-
nantörang ab.

Sn ber

Swei unb jwanjigftett ©igung, 9. Sluguft,
reicht ber Äriegörath feine Borfcfjlagölifte für bie Ernennung
»on feebö eibgenöffifchett Oberßfientettatttett ein. ©ie SBabt
wirb auf eine ber folgenben ©ignngett »erfeboben.
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Achtzehnte Sitzung/ s. August.

Der Kriegsrath zeigt «N/ daß im künftigen Jahre die

eidgenössische Inspektion der BundeStruppcn stattfinden werde

in den Kantonen: Bern/ Luzern/ Solothurn/ Baselland/
St. Gallen und Neuenburg. Baselland behält fich vor/
gegen dicse Inspektion Einwendungen vorbringen zn können.

St. Gallen reklamirt gegen die zerstückelten Inspektionen
und wünschte/ daß dieselben über die Truppen eines Kantons
so sehr als möglich auf einmal vorgenommen werden. Thurgau

hat dicscs Verzeichniß auf dem Traktanden-Cirkular
vermißt/ wo es um deßwillen nicht fehlen follte/ damit die

betreffenden Kantone/ im Fall fie Reklamationen zu machen

hätten/ diefelben zur gehörigen Zeit bei der Tagfatzung
anbringen können. Man wünfcht eine allgemeine Umfrage/ allein
das Präsidium erachtet sie für unnütz und zeitraubend/ und
sie unterbleibt.

Der Bericht des Kriegsraths über die Einführung der

neuen Maaße und Gewichte fällt in daS Protokoll.
Ein weiterer Bericht dieser Behörde über die verschie-

denen Réglemente und Instruktionen in Militärangelegen-
heiteu wird mit RS Stimmen den Ständen mitzutheilen
beschlossen.

Neunzehnte Sitzung/ 4. August.

Verschiedene Stände geben ihre Vorschläge zu
eidgenössischen Oberstlieutenanten ein.

Hr. KantonSrichter Wegelin von St. Galle« lehnt die

auf ihn gefallene Wahl zum Großrichter mit Oberstlieutenantsrang

ab.

In der

Zwei und zwanzigsten Sitzung/ s. August,
reicht der Kriegsrath feine Vörfchlagsliste für die Ernennung
von sechs eidgenössischen Oberstlieutenanten ein. Die Wahl
wird auf eine der folgenden Sitzungen verschoben.
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©rei unb jwanjigfte ©igttng/ 10. Slnguß.

Bafettanb reffamirt gegen tint Berfügttttg ober »ief«

mehr SBeigerung beö Äriegörathö/ ihm bit Einficbt beö Ori-
gittatberichteö beö eibgetiöffifcbett Ob.crßett/ Hm. ©mür/ über

Ut im legten Sahre ßattgebabte Snfpeftion eineö Sbeilö

feineö Äontingettteö ju geßatten/ weit eö bit in bem Berictjte
beö Äriegöratheö auögefprocbene Stüge jenem Berichte nicht

entnommen glaube, inbem ber gebachte Snfpeftor feine »ode

Sufriebenheit jn erfennen gegeben habe. Er trägt batjer

baranf an, bet» Äriegörath »on ber Sagfagung anö ctnju-
labett/ ihm biefe Einftcht jn geßatten/ ba er nicht benfett

fönne/ baf irgenb einem ©tanbe Berichte »orentbaltett ober

geheim gehalten werben fönnen/ Ut ihn betreffen.

©er Äriegörath hat über biefe Befcbmerbe Bericht
erstattet, ber ßch im SBefentfichen babitt äußert: ber infpijt-
renbe ©taböoffijier fei ©cfegirter ber oberften eibgenöffifchen

Mititärbebörbe unb feine Berichte nttr att fte unb für fte

gerichtet. Eine Mittheilung berfefben att ben betreffenben

Äantott fonttte leidjt baju führen, baß biefe Offijiere
ftd) nicht mehr freimütbig äußerte«, ober baf fit fogar bit
Bornahme »on Snfpeftionen »erweigerten.

Sn ber gehaltenen Umfrage äußern ftcb bit meiften Äatt-
totte für bie Slttßcbt beö Äriegörathö, mtb woden ben ftage-
fübrettbett ©tattb »eranfaffett, feine Befchwerben, wenn er

weldje jit habe« »ermeine, gehörig anjitbringen. ©t. ©äffet»
fpriebt »on Sbeoriett, itt weldje matt ßch manchmal »erßeige,

um angebliche Stechte ber ©roßen Stäthe geltenb machen jn
woden, SBaö bit Hanptfadje anbelange, fo fei bttrebattö fei«
©runb »orbattbett, bem Slnftttnett »ott Bafcdanb jit etttfprccbett.
Ebettfo hält attdj Sburgau baffelbe für unbegrünbet unb
erftärt ftdj für beffen Slbweifung. ©etif fpridjt fein Erftau-
nen barüber aui, baß ©egenftänbe biefer Slrt in ber Sag.
fagnng jur Beratbung fommen. Bern. Sn mititärifdjen
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Drei und zwanzigste Sitzung/ i». August.

Baselland reklamirr gegen eine Verfügung oder viel,

mchr Weigerung des Kriegsraths/ ihm die Einsicht deS Ori.
ginalberichteS des eidgenössischen Oberste«/ Hrn. Gmür/ über

die im letzten Jahre stattgehabte Jnfpektion eines Theils
feines Kontingentes zu gestatte«/ weil es die in dem Berichte
des KriegSracheS ausgesprochene Rüge jenem Berichte nicht

entnommen glsubc/ indem dcr gedachte Inspektor seine volle

Zufriedenheit zu erkennen gegeben habe. Er trägt daher

darauf ««/ den Kriegsrath von der Tagfatzung aus einz«.

lade«/ ihm diefe Einsicht zu gestatten/ da er nicht denken

könne/ daß irgend einem Stande Berichte voremhaken oder

geheim gehalten werden könne«/ die ihn betreffen.

Der Kriegörath hat über diese Beschwerde Bericht er.

stattet/ der sich im Wesentlichen dahin äußert: der inspizi.
rende Stabsoffizier sei Delegierter der obersten eidgenössischen

Militärbehörde und seine Berichte nur an sie und für sie

gerichtet. Eine Mittheilung derfelben an den betreffenden

Kanto« könnte leicht dazu führen/ daß diefe Offiziere
sich nicht mehr freimüthig äußerte«/ oder daß sie sogar die

Vornahme von Inspektionen verweigerten.

In der gehaltenen Umfrage äußern sich die meisten Kau-
tone für die Anstcht deö Kriegsraths, und wollen dcn klage-

führenden Stand veranlasse«/ feine Beschwerde«/ wenn er

wclchc zu haben vermeine/ gehörig anzubringen. St. Gallen
spricht von Theorie«/ in welche man sich manchmal versteige/

um angebliche Rechte der Großen Räthe geltend machen zu

wollen. WaS die Hauptsache anbelange/ so sei durchaus kein

Grund vorhanden/dem Ansinnen von Baselland zu entsprechen.

Ebenso hält auch Thurgau dasselbe für unbegründet und
erklärt sich für dessen Abweisung. Genf fpricht sein Erstau.
nen darüber aus/ daß Gegenstände dieser Art in der Tag.
satzung zur Berathung kommen. Bern. In militärischen
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Stngelegenbeitet» fönne unmöglich unbebingte Bublijität berr-
fchen, nnb nnr wenn wirffiche Sbatfacben »ortiegen ttnb eine

förmliche Ätage angebracht fei, fonttte bit (Sacht einer

Äommiffiott überwicfen werbe«, welcher fämmtliche Sitten jn un-
ftedett wären, ©er Snfpeftor fei bem Äriegörath unter-
georbttct nnb nur biefem verantwortlich. Eö fann im Sntereffe

ber militärifcben Hierarchie bem Begebren »on Bafedanb
nicht entfprechett. ©iefeö wirb einjig »on Slargau unterftügt
unb erwiebert auf bie gefadetten Bemerfungen: eö glaube

nicht/ baß bcrtei Berichte ein ©taatögeheimttiß feien/ »on bem

man nicht Einßcbt ttehmen bürfe; eö bebaue« bie leichten

©rünbe/ bit Ut Äriegörath it» feittem Beridjte »orbringe.
Stuf biefe SBeife fei Ut Sagfagung ein Snßmment in Un
Hänbe« beö Äriegörathö/ beffen SBorten fte unbebingt ©tau*
btn fchenfen muffe. Eö rügt babti in fcbarfett Sfttöbrüden
bai Benehmet» beö Äriegörathö/ ber auf folcbe SBeife tin
comite occulte bilbe / unb faßt fich ttacbbrüdticb über feine

©ebeimnißthnerei aui. ©chließlid) bemerft eö noch/ eö habt
Ut Bßicht/ ftcb bett Bericht beö infpijirettbett Oberftett ju
»erfchaffen/ unb bie Sagfagnttg habe bit Bfltdjt bettfelben
auöjufiefern. Swar habe eö feine ©rünbe angebracht unb
feine förmliche Ätage geftedt; adein eö habe hiebei nnr mit
Borftcht battbeltt nttb eher feinen entfdjeibenben ©djritt tbun
woden/ bevor eö ©ewißbeit habe.

Stbftimmung.
gur Un Stntrag »on Bafedanb : Bafettanb unb Slargatt

(VA ©t.).
©egen bettfelben: Bern/ Sürich, Sujern/ Uri,

©ctjwtjj/ Unterwalben/ ©larnö, 3ng, greiburg,
©ototburn/ Bafefftabt/ Slppenjetl, ©t. ©allen,
©raubünben/ Sburgau/ Steuenburg unb ©enf
(WA ©t.).

©ie etänbt ©cbaffbaufen/ Seffin/ 2Baa"bt unb
SBattiö enthalten fteb ber Stbftimmung,
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Angelegenheiten könne unmöglich unbedingte Publizität Herr,
schen, und nur wenn wirkliche Thatsachen vorliegen und eine

förmliche Klage angebracht sei, könnte die Sache einer Kom.
mission überwiesen werden, welcher sämmtliche Akten zu un.
stellen wären. Der Inspektor sei dem KriegSrach unter,
geordnet und nur diesem verantwortlich. Es kann im Inte,
resse der militärischen Hierarchie dem Begehren von Baselland
nicht entsprechen. Dieses wird einzig von Aargau unterstützt

und erwiedert auf die gefallenen Bemerkungen: eö glaube

nicht, daß derlei Berichte ein Staatsgeheimnis seien, von dem

man nicht Einsicht nehmen dürfe; eS bedauert die leichten

Gründe, die der Kriegsrath in seinem Berichte vorbringe.
Auf diese Weise sei die Tagsatzung ein Instrument in den

Händen des KriegSrathö, dessen Worten sie unbedingt Glau,
ben schenken müsse. ES rügt dabei in scharfen Ausdrücken
das Benehmen des Kriegsraths, der auf solche Weise ein
comité occults bilde, und läßt sich nachdrücklich über seine

Geheimnißthnerei auö. Schließlich bemerkt eö noch, eö habe

die Pflicht, sich den Bericht des inspizirendeu Obersten zu

verschaffen, und die Tagsatzung habe die Pflicht denselben

auszuliefern. Zwar habe eö keine Gründe angebracht und
keine förmliche Klage gestellt; allein eö habe hiebei nur mit
Vorsicht handeln und eher keinen entscheidenden Schritt thun
wollen, bevor eö Gewißheit habe.

Abstimmung.
Für den Antrag von Bafelland: Bafelland und Aar-

gau St.).
Gegen denfelben: Bern, Zürich, Luzern, Uri,

Schwyz, Unterwalden, Glarus, Zug, Freiburg,
Solothurn, Baselstadt, Appenzell, St. Gallen,
Graubünden, Thurgau, Neuenburg und Genf
(l«'/2 St.).

Die Stände Schaffhaufen, Tessin, WaaN und
Wallis enthalten sich der Abstimmung.
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Bier unb jwattjigfte ©igung/ 12. Stuguft.

Bafeit anb gibt eine 9ted)tö»erwabmng gegen ben »or-

ftehenbett Befcbtuß tin.
©er Äriegörath legt Un Entwurf beö umgearbeiteten

Bewaffttuttgöregtementö »or.
SBabfen »ott fedjö eibgenöffifcfjen Oberftlientenattten :

1) Hr. $>tintid) »ott ©ettar etet»ö »ott SBüfffettö/ Äantonö

SBaabt, im jweiten ©frutinium mit 20 ©t.
2) Hr. ©eorg Michel »on ©eewiö, Äantonö ©raubün¬

ben/ im jweiten ©frtttittittm mit 20 ©t.
3) Hr. Äarl griebridj Älatje »ott Steuenftabt/ Äantonö

Bern/ im jweiten ©frutinium mit 12 ©t.
4) Hr. Sltbrecht Änrj »on Sangttau/ Äantonö Bern/ im

jweiten ©frutinium mit 15 ©t.
5) Hr. Äarl griebrich ©erwer »on Bern/ im jweiten

©frutinium mit 14 ©t.
6) Hr. St. Eougnarb »on ©enf/ im britten ©frntininm

mit 11 ©t.
Sin bie ©tede beö Ut SBabf abfebnenbeti Hm. SBeg eftn

»on ©t. ©aden wirb jtt einem ©roßrichter mit Oberftfieute-

ttatttörang im erften ©fmtittium mit 14 ©t. erwählt:
Hr.'Dr. Sonaö gurrer »on Sürid).

Sum ©uppteanten beö Äriegörathö an Ut ©tede beö jnm
Mitgfiebe beförberten Hm. Oberft Burfbarbt »on Bafel/ im

erßen ©frutinium mit 11 ©timmen:
Hr. grattj Sttffaitö Setger »ott ©tattö, Äatttottö Unter¬

walbett, eibgenöffifcher Oberft.
Bon bem Äriegörathe werben »erfchiebene Steglemettte

ttttb Snftruftionen, betreffenb bett ©efuubbeitöbienft, bie grcu
ter/ bit Äranfenwärter, baö ©ewidjt beö ©epädö ber
Offtjiere, über bit Eigenfeh.aftett ber Mattnfdjaft unb ber Offijiere
ader SBaffengattttttget» »orgelegt. Hierüber ftnb bie Meinungen
getb'etit. ©te einen woden ade biefe Steglemente Un ©tänben
ad instruendum «hermachen, bit anbern foldje ben ©tänben
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Vier und zwanzigste Sitzung/ 12. August.

Baselland gibt eine Rechtsverwahrung gegen den vor.

stehenden Beschluß ein.

Der KriegSrach legt den Entwurf des umgearbeiteten

Bewaffnungsreglements vor.

Wahlen von sechs eidgenössischen Oberstlieutenanten:

Hr. Heinrich von S e n a r ele n S von WüfflenS/ KantonS

Waadt, im zweiten Skrutinium mit so St.
2) Hr. Georg Michel von Seewis, KantonS Graubün.

den, im zweiten Skrutinium mit 2« St.
3) Hr. Karl Friedrich Kl aye von Neuenstadt, KamonS

Bern, im zweiten Skrutinium mit 12 St.
4) Hr. Albrecht Kurz von Langnau, Kantons Bern, im

zweiten Skrutinium mit IS St.
s) Hr. Karl Friedrich Germer von Bern, im zweiten

Skrutinium mit 14 St.
e) Hr. N. Cougnard von Genf, im dritten Skrutinium

mit 11 St.
An die Stelle des die Wahl ablehnenden Hrn. Wegelin

von St. Gallen wird zu einem Großrichter mit Oberstlieute-

nantsrang im ersten Skrutinium mit 14 St. erwählt :

Hr. vr. Jonas Furrer von Zürich.
Zum Suppléante» deö Kriegsraths an die Stelle des zum

Mitgliede beförderten Hrn. Oberst Burkhardt von Basel, im

ersten Skrutinium mit Ii Stimmen:
Hr. Franz NiklauS Zelger von StanS, KantonS Unter-

walden, eidgenössischer Oberst.
Von dem Kriegsrathe werden verschiedene Réglemente

und Instruktionen, betreffend den Gesundheitsdienst, die Frater,

die Krankenwärter, daS Gewicht deö Gepäcks der
Offiziere, über die Eigenschaften der Mannschaft und der Offiziere
aller Waffengattungen vorgelegt. Hierüber sind die Meinungen
getheilt. Die einen wollen alle diese Réglemente den Ständen
sck illstrueuclum übermachen, die andern solche den Ständen
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mittheitett, ttm in eitter beftimmte« griß ihre Bemerfttttgen

einjugeben, ttttb, im gade feine erfolgen fodten, ße alöbann

»etbinblicb ju erftärcn; wieber anbere münfcben bit Srennttttg
ber wichtigern »on ben minber wichtigen, biefe foden bem Äriegörath

sur Berfüguttg überfaffen, jene aber ben ©täuben ad

instruendum mitgetbetft werben.

gür Ut crße Meinung ber Mittheifnttg fämmtltcbcr
Steglemente an bie ©tänbe fpredjen ftcb auö : greiburg/
Bafettanb/ Slargatt/ Seffin unb ©enf (4V2 St.).

gür bett Sttttrag oott Sürich/ biefelben fämmttich bett

©tänben mitjutheitcn/ bamit fte in einer beßimmten griß
hier Bemerfttttgen einreichen fönnen: Sürich/ ©faruö
(2 6t.).

gür ben Sttttrag »ott Uri/ bit Steglemente auöjttfchei-
bett/ bit itt ber Äompetenj beö Äriegöratbeö liegen/ unb bie

anbem ben ©tänbe« ad instruendum jMjttweifett: Berit/
Sttjertt/Uri/©chwtjj/Unterwalbett/©tamö/Sug/
©olotbttrtt/ Bafel/ ©djaffbanfen/ Slppenjetl/ ©t.
©afleti/ ©raitbüttbett/ Sburgau, SBaabt/ SBattiö
»»nb Steuenburg (17 ©t.).

gür ben Sttttrag »ott ©t. ©allen nnb Steuenburg;
ber Äompetenj beö Äriegörathö bie Steglemente für ben ©efttttb-
bettöbtenß/ bit grater unb bie Slmbütancett ju überfaffen: B e tn,
Süridj, Sujern, Uri, ©ebrotjj/ Unterroafben/
©laruö/ Sug/ Bafel/ Slppenjetl/ ©t. (Salltn,
©raubünbett/Shurgau/ SBaabt/ SBalliö uttb Steuenburg

(16 ©t.).
gür ben Sttttrag Sotothutni, auch baö Steglemettt

über bai ©epäd ber Offijiere benfelbet» beizufügen: Bern/
Sürich, Sujertt/ Uri/ ©chwtjj/ ©faruö/ Sug,
©olotburn, ©ajaffhaufen, ©raubünben, Sburgau

unb SBattiö (12 0t.).
Bericht beö Äriegöratbeö über Ut Sufammenfegung nnb

Eitttheilung beö eibgettöffifetjett Uebttngöfagerö in Sbun. Eö
wirb »on bemfelben Bormerfnng im Brotofod genommen.

25«

mittheilen, um in einer bestimmten Frist ihre Bemerkungen

einzugeben, und, im Falle keine erfolgen follten, ste alödann

verbindlich zu erklären; wieder andere wünfchen die Trennung
der wichtigern vou den minder wichtigen, diefe follen dem Kriegs-
rath zur Verfügung überlassen, jene aber den Ständen »6

instrusnckum mitgetheilt wcrden.

Für die erste Meinung der Mittheilung sämmtlicher
Réglemente an die Stände sprechen stch aus: Freiburg,
Bafelland, Aargau, Teffin und Genf (4'/^ St.).

Für den Antrag von Zürich, dicfelben sämmtlich den

Ständen mitzutheilen, damit ste in einer bestimmten Frist
hier Bemerkungen einreichen können: Zürich, GlaruS
(2 St.).

Für dcn Antrag von Uri, die Réglemente auszuscheiden,

die in der Kompetenz deö KriegörathcS liegen, und die

andern den Ständen »6 instrueoaum zuzuweisen: Bern,
Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Glaruö,Zug,
Solothurn, Basel, Schaffhaufen, Appenzell, St.
Gallen, Graubünden, Thurgau, Waadt, Wallis
und Neuenburg (17 St.).

Für den Antrag von St. Gallen und Neuenburg:
der Kompetenz des Kriegsraths die Réglemente für dcn Gesund-

heitödtenst, die Frater und die Ambülancen zu überlassen: B ern,
Zürich, Luzcrn, Uri, Schwyz, Unterwalden,
Glarus, Zug, Basel, Appenzell, St. Gallen,
Graubünden, Thurgau, Waadt, Wallis und Neuenburg

(16 St.).
Für den Antrag Solothurns, auch das Reglement

über das Gepäck der Offiziere denselben beizufügen: Bern,
Zürich, Luzern, Uri, Schwyz, Glarus, Zug,
Solothurn, Schaffhaufen, Graubünden, Thurgau

und Wallis (l2 St.).
Bericht des Kriegsrathes über die Zusammensetzung und

Eintheilung des eidgenössische» Uebungölagers in Thun. ES

wird von demselben Vormerkung im Protokoll genommen.
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Bericht beö Äriegörathö über Ut g et b bef eft 'igt» «gen.
Eö wirb in bemfefbett barauf angetragen/ ben geftttngöwerfen
am Sujienfteig biejenige Stuöbebnung ju geben/ »ermöge

welcher bit Umgebung berfelben »on öftcrreictjtfcber ©eite
»erbinbert wirb unb hiefür admäblig bie jährfich nicht cr-
fdjöpftett Ärebite ju »erwenben. Bon bem Borort wirb anf
Ueberweifung beö Berichteö an bit Bübgctfommiffion/ »ön

Uri aber auf Uebermittefung ad instruendum angetragen.
Sbttrgat» hält bafür/ baf bai tint bai anbere nicht auö-

fthltcße, im ©egenthetf fei eö ganj jwedmäßig/ baf bie Äom*
miffton ftet) barüber anöfpreebe.

gür Ueberweifung an Ut Bübgctfommifffon : ©oto-
thurtt/ ©raubünben/ Shurgau (3 (St.).

©en Beridjt bei» ©tätiben ad instruendum mitjutbctfcttr
Bern/ Sürich/ Sttjertt/ Uri/ ©djwtjj/ Unterwaf-
bett/ ©larttö/ Sug» greibnrg/ Bafel/ ©djaffbanfen/

Slppenjetl/ ©t. ©alten/ Slargatt/ Sburgau,
Seffin/ SBaabt/ SBaffiö/ Steuenburg unb ©enf
(20 ©t.).

Bon bem Äriegörathe wirb angejetgt/ baf berfelbe mit
bem ©tanbe greiburg/ wegen Bornabme ber trtgottome-
trifchen Bermeffungett ttm Ut ©ttmme »on 13/000 gr. über-

eingefommet» fei, bie in fechö Sabren jabfbar/ baß aber Ut
Unterhaltungen mit ©chaffhaufen unb Süridj nod) nidjt
gefdjloffen. Eö wirb anf Ueberweifung an bit Bübgetfom-
miffiott augetragen. Sürict) häft bafür, baß, ba fchon früher
anbere Berträge'biefer Slrt abgefdjtoffen unb genehmigt werben,

auch bit ©enehmignttg beö ©egenwärtiget» feinem Stn-

ftattbe unterliegen bürfte. ©t. ©äffen wid wegen ber
offenbar jn hohen ©umme, im Bergfctcb berjenigen, welche

fein ©tattb erhalten, nicht eintreten, fonbern bett ©egenftanb
ad instruendum oerweifett. Slargau ergreift bai Steferen-
bnm. SBaabt wid Stieberfegung einer befonbfrn Äommiffion.
Bern beantragt Ut Sablnttg ber ©umme aui bem eibge-
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Bericht deö Kriegsraths über die Feldb efesi'ig unge n.
ES wird in demselben darauf angetragen/ den Festungswerken

am Luziensteig diejenige Ausdehnung zu geben/ vermöge

welcher die Umgehung derfelben von österreichischer Seite
verhindert wird und hiefür allmählig die jährlich nicht
erschöpften Kredite zu verwenden. Von dcm Vorort wird auf
Ueberweifung des Berichtes an die Budgetkommission/ von

Uri aber auf Übermittelung sä inslruenaum angetragen.
Thurgau hält dafür/ daß das eine das andere nicht
ausschließe/ im Gegentheil sei es ganz zweckmäßig/ daß die
Kommission sich darüber ausspreche.

Für Ueberwcisung an die Büdgctkommission:
Solothurn/ Graubünden/ Thurgau (3 St.).

Dcn Bericht den Ständen »ck instrueockum mitzutheilen?
Bern/ Zürich/ Luzern/ Uri/ Schwyz/ Unterwalden/

Glarus/ Zug, Freiburg/ Basel/ Schaffhansen/

Appenzell/ St. Gallen/ Aargau/ Thurgau/
Tessi»/ Waadt/ Wallis/ Neuenburg und Genf
(so St.).

Von dem Kriegörathe wird angezeigt/ daß derselbe mit
dem Stande Freiburg/ wegen Vornahme der trigonome-
irischen Vermessungen um die Summe von 13/000 Fr.
übereingekommen sei/ die in sechs Jahren zahlbar/ daß aber die

Unterhandlungen mit Schaffhausen und Zürich noch nicht
geschlossen. ES wird auf Ucberweifung an die Budgetkommission

angetragen. Zürich hält dafür, daß, da fchon früher
andere Verträge diefcr Art abgeschlossen und genehmigt worden,

auch die Genehmigung deS Gegenwärtigen keinem

Anstände unterliegen dürfte. St. Gallen will wegen der
offenbar zu hohen Summe, im Vergleich derjenigen/ welche

scin Stand erhalte«/ nicht eintreten/ sondern den Gegenstand
»ck iost-uelläu», verweisen. Aargau ergreift das Referendum.

Waadt will Riederfetzung einer besondern Kommission.

Bern beantragt die Zahlung der Summe auö dem eidge-
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gettöffifchett Eetttralfonb unb nicfjt aui bem Mifitärfonb/ ba

Ut ©egenftanb nicht rein mifitärifcfaer/ fonbern mehr adge-
meiner Statur fei.

Stbftimmung.
gür Berweifung ad instruendum : ©t. ©alten adeitt.

gür Eintreten nnb Ueberweifttttg att eitte Äommiffiott:
Bert»/ Sürict)/ Sujertt/ Uri, ©cbwtjj/ Unterwaf-
bett/ ©ototbum/Bafel/ Slppenjell/ ©raubünbett/
Shurgau/ Saabt/ SBalliö unb Stet»ettbttrg (14 ©t,).

Heute eine« Befdjt»»ß j« faffen: ©taruö/ Sug/
©cbaffbaufen uttb Seffin (4 6t.).

gür Ueberweifung an bit Bübgetfommiffiott: Sujern,
Uri, ©ehwtjj,Unterwalbctt, greibnrg, ©olothurn,
Bafefftabt, ©djaffbanfen/ Stppenjelf, ©t. ©atte«/

©rattbüttbctt/ Sburgau, SBattiö/ Steuenburg
unb ©enf (UlA ©t.).

gür eine befonbere Äommiffion: Bern/ 3üricb,
Bafellanb nnb SBaabt WA ©t.).

günf unb jwattjigfte ©igttng/ 16. Stuguft.

©ie Stechnttttg über bett Snoaltbettfottbö ber ehematö

itt frattjöftfchet» ©ienße»t geftattbettctt ©djweijerregimenter
Wirb »orgelegt/ nnb mit 20 ©timme« ber Äommiffio« ju
Btüfung ber eibgettöffifcbctt Eetttralfafferedjttung jugewiefen.

Hierauf fam bie grage ber Siquibation biefeö gonbö jur
©pracbe/ ber nicht mehr bittretebcnb fei, bett Bebürfttiffen
eittcö einjige« Sabreö jn entfpredjen. 3üridj erflärt ftcb

geneigt/ einen »crbäftnißmäßigen Beifctjuß ju feiner ©peifung
ju leiften/ wetttt anbere Äantone ein ©leicheö thun werbet»;
inbeffen fei eö bereit für feine Snoaliben jtt forgen unb er-
fläre ftet) für Ut Siqttibation. Uri betrachtet bit Sacht
ttidjt alö eine fatttottate/ fonbern afö eine nationale; eö

gibt bie ©efchidjte ber Entftebung biefeö gonbö/ ber einjig
ein ©ettfmaf fet> bai Bri»ate»t bem lotjafett Benehmen biefer
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genössischen Centralfond und nicht aus dem Militärfond/ da

der Gegenstand nicht rein militärischer/ sondern mehr allge-
meiner Natur sei.

Abstimmung.
Für Verweisung «ck ioslrueucwm : St. Gallen allein.
Für Eintreten und Ueberweisung an eine Kommission:

Bern/Zürich/ Luzern/ Uri/ Schwyz/ Unterwalden/

Solothurn/Basel/ Appenzell/Graubünden/
Thurgau/Waadt/Wallis und Neuenburg (14 St.).

Heute einen Beschluß zu fassen: GlaruS/ Zug/
Schaffhausen und Tessin (4 St.).

Für Ueberwcisung an die Büdgetkommission: Luzern/
Uri/ Schwyz/Unterwalden/ Freiburg/ Solothurn/
Baselstadt, Schaffhaufen/ Appenzell/ St. Galle«/

Graubünden/ Thurgau, Wallis, Neuenburg
und Genf (14'/. St.).

Für cine besondere Kommission: Bern, Zürich,
Baselland und Waadt (S'/> St.).

Fünf und zwanzigste Sitzung, 16. August.

Die Rechnung über den JnvalidenfondS der ehemals

in französtfchen Diensten gestandenen Schweizerregimenter
wird vorgelegt, und mit S« Stimmen der Kommission zu

Prüfung der eidgenössifchen Centralkasserechnung zugewiesen.

Hierauf kam die Frage dcr Liquidation diefeS Fonds zur
Sprache, dcr nicht mehr hinreichend fei, den Bedürfnissen
eines einzigen Jahres zu entsprechen. Zürich erklärt stch

geneigt, einen vcrhältnißmäßigen Beischuß zu seiner Speisung
zu leisten, wenn andere Kantone ein Gleiches thun werden;
indessen sei eS bereit für seine Invaliden zu sorgen und er.
kläre stch für die Liquidation. Uri betrachtet die Sache
nicht als eine kantonale, sondern als eine nationale; eö

gibt die Geschichte der Entstehung dieses Fonds, der einzig
ein Denkmal sei, das Privaten dem loyalen Benehmen dieser
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Stegimettter geftiftet tjaben, unb fragt: welchen Einbrurf eö

wohl machen muffe/ wenn gerabe in einer Epoche/ wo Ut
Beteiligten burch Sllter unb ©cbwäcbücbfeitett biefer Unter-
ßüguttg bebürftiger werbe« alö it, biefelbe bahtttfade Eö

%abt tint ffeine Slttjabf Sn»afiben jtt uttterftügett nnb biefe
werbe eö gehörig beforgen. ©chwiji hat eine» eittjigen
Suoafiben biefer Äathegorie/ ttttb für biefett wirb eö beffer

forgett/ afö biöber bt'e Sn»alibenfaffe gethan. Bafefftabt
ift jwar nicht betbeitigt / möchte aber biefe Slnftait atö eine

eibgenöffifche aufrecht erhalten wiffen/ ebenfo © d> a f f b a t» f e n,
bai bit betreffenben Äantone einfaben möchte/ bit betreffenben

Sn»aliben bii an ihr feligeö Sebenöenbe ju uttterftügen.

gür Ueberweifung an eine Äommtffioi» ftimmen 9V2

©tänbe; für bit Sujuibatiott 12 ©tänbe. ©ie Brüfnngö-
fommiffion wirb eingetabet»/ bit Borfchläge hiefür eittjubringet».

Steht nnb jwattjtgße ©igung/ 20. Stuguft.

Ein großer Sbeit ber heutigen ©igung wirb mit ber

Beratbung beö Bewaffnungöreglemetttö aufgefüllt.
SBir erwähnen nur berjenigen ©egenftänbe/ wetche eine

befonbere Slbfttmmttttg »eranlaßtett/ ttttb biefe ßnb : Ut ©äbef-

fuppefn ber Äa»aderieoffijicre foden bloß auö weißem, nicht

fafirtem Seber gemacht werbe« (13 ©timme«);
bie Strtiderie fod Btiquetfäbef behalten (WA ©t.);
Ut Änopfoerjierungett ber Slrtiderie foden jwei freujweife

Äanonettröhreti mit einer ©ranate ftin, im ©cgentbeif
ber glatte« Änöpfe (12 ©t.);

für bie ©enietrttppen gerabe Ätingen mit Säbnett (20 ©t.).

gür bai Stegfemettt ßimmen ohne Statißfationöoorbehaft:

Bert»/Sürich/ Sujern.- Uri, ©laruö, greiburg,
©ofotbum, Bafelßabt, ©djaffbanfen, Slppenjetl

St. Stb., ©t. ©alten/ ©raubünben/ Sburgau/
Seffin, SBattiö unb ©enf (14 ©t.).
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Regimenter gestiftet haben, und fragt: welchen Eindruck eS

wohl machen müsse, wenn gerade in einer Epoche, wo die

Betheiligten durch Alter und Schwächlichkeiten diefer Unter,
stützung bedürftiger werden als je, diefelbe dahinfalle? ES

habe eine kleine Anzahl Invaliden zu unterstützen und diefe
werde es gehörig beforgen. Schwyz hat einen einzigen

Invaliden diefcr Kathegorie, und für diefen wird es besser

forgen, als bisher die Jnvalidenkasse gethan. Bafelstadt
ist zwar nicht becheiligt, möchte aber diefe Anstalt als eine

eidgenössische aufrecht erhalten wissen, ebenso Schaffhaufen,
das die betreffenden Kantone einladen möchte, die betreffen-
den Invaliden biö an ihr seliges Lebensende zu unterstützen.

Für Ucbcrweifung an eine Kommission stimmen 9'/z
Stände; für die Liquidation 12 Stände. Die PrüfungS-
kommission wird eingeladen, die Vorschläge hiefür einzubringen.

Acht und zwanzigste Sitzung, 2«. August.

Ein großer Theil der heutigen Sitzung wird mit der

Berathung des Bewaffnungsreglements ausgefüllt.
Wir erwähnen nur derjenigen Gegenstände, welche eine be.

sondere Abstimmung veranlaßten, und diese stnd : die Säbel,
kuppeln der Kavallerieoffizicre follen bloß auö weißem, nicht
lakirtem Lcder gemacht werden (lS Stimmen);

die Artillerie soll Briquetsäbel behalten (17^ St.);
die Knopfverzierungen der Artillerie sollen zwei kreuzweise

Kanonenröhren mit einer Granate sein, im Gegentheil
der glatten Knöpfe (12 St.);

für die Genietruppen gerade Klingen mit Zähnen (2« St.).

Für das Reglement stimmen ohne RatifikationSvorbehalt:

Bern, Zürich, Luzern- Uri, Glarus, Freiburg,
Solothurn, Baselstadt, Schaffhausen, Appen,
zell A. Rh., St. Gallen, Graubünden, Thurgau,
Tessin, Wallis und Genf (!4 St.).
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Mit Statißfationö»orbet>att :©cbwt)j/Unterwalben/
Sug, Bafettanb/ Slppenjell % Stb./ Slargatt/
SBaabt ttttb Steuenburg (61/. 6t.).

©er Bericht bei Äriegörathö über bie S«ftmftionöfurfe
mit btn Snßmftoren wirb ad instruendum genommen.

Stactjbem in ber

Stenn unb jwanjigftett 6ignng/ 22. Sluguft/

bk Eingabe bei eibgenöffifchett Offijier»ereinö »erlefen wat,
betreffenb bie 6iftirung ber Bcratbnttg über bai äleibt»

ttgö reg fem ent/ bii unb wann Ue bießfadftget» Ber-
füguttgen attöwärtiger 6taatett genugfam befannt feien/ wirb
fowobl in ber beutigen "atö in ber

©reißigften 6ignttg, 23. Slttguft,

baffetbe bettttoctj jttr Bcratbung gebracht, ungeachtet »ott ben

©tänben 3üridj, ©larnö, greiburg, Slargau,
Seffin, SBattiö, Steuenburg unb ©enf, bai
Eintretet» in biefe grage befämpft uttb bie Swedfoßgfcit ber

Bcratbung nadjjuwcifett »erfudjt wurbe, ba wohl weit auö

Ut Mehrbett ber ©tänbe febwerfieb mit genügenben Snftmf-
tiotten »erfebet» worben, um einen beßttitfoet» Bcfdjtttß jtt
faffen. ©reijehn ©tänbe jebodj entfetjeibett Ut Eintretungöfrage
bejahenb unb bie Beratbung beginnt.

Ohne unö über ade möglichen ©etailö einjulaffett, über

fange ober furje Stodfchöße, über metadene ober beinerne

Ättöpfe ber Äamafcben, über einen ober jwei Steiben Änöpfe,
©chitbe, Hafbftiefel ober ©chttürßiefel; ob bie bießfadflgett

Berfügungen fafultati» ober obligatorifdj feien; ob fogleidj
bamit angefangen werben muffe ober fpäter; ob aüt Sruppen
Ermelweßen haben fodett ober nicht; ob biefe grau ober blau

fein foden; ob für bett ©tab geberhüte, ober wtift ober

febwarje geberbüfehe; ob gotbene Battctt ber Epauletten für
bie eibgenöffifdjett Oberßlicutcttantö mit fübenien Bottidonö

ober umgefebrt; ob bit Sambonrett ttttb Srompeter ©cbwal-
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Mit Ratifikationsvorbehalt: Sch w y z,Unterwalden,
Zug, Baselland, Appenzell I. Rh., Aargau,
Waadt und Neuenburg («'/ St.).

Der Bericht deö Kriegsraths über die Jnstruktionskurse

mit den Jnstruktoren wird »cl i«stru«uàuW genommen.

Nachdem in der

Neun und zwanzigsten Sitzung, SS. August,

die Eingabe des eidgenössischen Offizicrvereins verlesen war,
betreffend die Sistirung der Berathung über das Klei-
dungöreglement, biS und wann die dicßfallsigen Ver-
fügungen auswärtiger Staaten genugsam bekannt seien, wird
sowohl iu dcr heutigen alö in der

Dreißigsten Sitzung, S3. August,

dasselbe dennoch zur Berathung gebracht, ungeachtet von den

Ständen Zürich, Glarus, Freiburg, Aargau,
Tessin, Wallis, Neuenburg und Genf, das Ein«

treten in diefe Frage bekämpft und die Zwccklosigkeit der

Berathung nachzuweisen versucht wurde, da wohl weit aus

die Mehrheit der Stände schwerlich mit genügenden Instruktionen

verschen worden, um einen definitiven Beschluß zu

fassen. Dreizehn Stände jedoch entscheiden die EintretungSfrage
bejahend und die Berathung beginnt.

Ohne uns über alle möglichen Details einzulassen, übcr

lange oder kurze Rockschöße, übcr metallene oder beinerne

Knöpfe der Kamaschen, über einen oder zwei Reihen Knöpfe,

Schuhe, Halbstiefel oder Schnürstiefel; ob die dicßfallfigen

Verfügungen fakultativ oder obligatorisch seien; ob sogleich

damit angefangen werdcn müsse oder später; ob alle Truppen
Ermelweste« haben follen oder nicht; ob diefe grau oder blau

scin sollen; ob für den Stab Fcdcrhüte, oder weiße oder

schwarze Fedcrbüfche; ob goldene Patten der Epauletten für
die eidgenössischen Oberstlieutenants mit silbernen Bouillons
oder umgekehrt; ob die Tambouren und Trompeter Schmal-
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betttteßer ober eitte anbere Slttöjefctjnung trage« fode« n. f. w.,
geben wit, ba ti ohnehin nicht ber 3wed unferer Seitfdjrift
feitt fann/ bertei Steglemente in ihrem ganjen Snbatte auf-
junebmen, Mi Stefultat ber

E tt b a b ft i m'm tt n g e n:
1) Ob eine adgemeine Slbftimmtutg über bai ©anje, jeboch

mit Stuöfcbluß ber Äopfbebedung unb Sugcbörbc
ftattftnben fode ©iefe grage wirb nach langem Hin- unb

Her-Stebett »ot» 12% ©tänbe« bejaht; nämlich »on

Bern, Sujern, Uri,Unterwalben, S.ug/grei¬
burg, Bafelftabt, ©cbaffbaufen, Slppenjetl

S. 9tb./ Slargau, Seffin, SBaabt unb

SBalliö;
2) a. gür beftttitiöe Stnttahme erflärett ftcb ©ofotburn

unb Bafelftabt (VA et.).
b. mit Statißfationööorbehalt: Sujern nnb SBattiö

(2 ©t.).
©ic anbem ©tänbe »erlangen Berfcbiebung ber Stbftim¬

mung auf bai näcbfte Sahr.
3) gür ben Sttttrag Uti'i, btn Äriegörath einjutaben/

fämmtliche« ©tätibett Ut »erfchiebetten Mobelle ber

Äopfbebedung mitjutbeifett, inbem/ wit eö ftet) aui*
btüdt, Mi »orliegenbe Exemplar weber Helnt/ nodj
Sfdjafo, noch Hut, ttoch Boltjeimüge, nicht einmal
©djfafmüge fei, ftimmett ade ©tättbe, mit Sfttönabme

»ott 3«g, Slargatt ttttb Seffin.
©ie Snfpeftionöattgetegcnbeit »on Bafettanb fam aber-

matö jur ©pracbe, unb bie ©efattbtfcbaft biefeö ©tanbeö
gieng ntttt in bie einjelnett Befehwerben eitt, bie fich auf btn
Sabet wegen ber jtt großen Mannfdjaft itt ben Sägerfom-
pagniett, bit babutch eigentlidj jtt ©renabierfoinpagniett ge-
ftempeft worben; bie ungleiche Bewaffnung ber Mannfdjaft
butd) eigene ©ewebre, bit jeboch bei einem Sluöjuge bureb
SBaffen aui bem Seugbauö erfegt werben, nnb auf einen
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bennester oder eine andere Auszeichnung tragen sollen u. s. w.,
geben wir, da es ohnehin nicht der Zweck unserer Zeitschrift
sein kann, derlei Réglemente in ihrem ganzen Inhalte auf,
zunehmen, das Refultat der

E n d absti m'm u n g en:
I) Ob eine allgemeine Abstimmung über das Ganze, jedoch

Mit Ausschluß dcr Kopfbedeckung und Zugchörde
stattfinden folle? Dicse Frage wird nach langem Hin- und

Her-Reden von RS^ Ständen bejaht; nämlich von

Bern, Luzern, Uri,Unterwalden, Zug,
Freiburg, Baselstadt, Schaffhaufen, Appenzell

I. Rh., Aargau, Teffin, Waadt und

Wallis;
s. Für definitive Annahme erklären fich Solothurn

und Bafelstadt (i^ St.).
d. mit Ratifikationsvorbehalt: Luzern und Wallis

(S St.).
Die andern Stände verlangen Verschiebung der Abstim¬

mung auf das nächste Jahr.
3) Für den Antrag Uri'S, dcn Kriegsrath einzuladen,

sämmtlichen Ständen die verschiedenen Modelle der

Kopfbedeckung mitzutheilen, indem, wie eS fich

ausdrückt, daö vorliegende Exemplar weder Helm, noch

Tschako, noch Hut, noch Polizeimütze, nicht einmal
Schlafmütze fei, stimmen alle Stände, mit Ausnahme
von Zug, Aargau und Teffin.

Die Jnfpcktionöangelegenheit von Basel land kam abermals

zur Sprache, und die Gesandtschaft dieses Standes
gieng nun in die einzelnen Beschwerden ein, die fich auf den

Tadel wegen der zu großen Mannschaft in den Jägerkom-
pagnien, die dadurch eigentlich zu Grenadierkompagnien
gestempelt worden; die ungleiche Bewaffnung der Mannschaft
durch eigene Gewehre, die jedoch bei einem Auszuge durch
Waffen aus dem Zeughaus ersetzt werden, und auf einen
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Stnfcheitt »ott Ueberbitbung ber Manttfcbaft bejogen. ©ie
©efanbtfcbaft behauptet »tun, ber infpijirettbe Oberft ©mür
hätte feine« biefer Sabet geäußert, moöott ber legte nur ein

bämtfcber siuöfad gegen ben Oberinftruftor (©uljberger) fei,
ber aui wofjlbefanttten ©rünben bei bem hoben Äriegörathe
nicht in gutem ©eruche flehe, unb bett matt nwtt atö einen

SBinbbeutct bejeichnett möchte. SBetttt aber aitdj wirflieb
etwelche höhere Bilbttng heroorftecbenb wäre, fo würbe bieß

bem Snftruftor fowobl alö bem ©tanbe jur Ebre gereichen,

©er Bericht beö Äriegörathö enthalte jwar auch »iele Sob-

fprüche, adeitt it gleiche bierit» bem ©cbwertc beö Stinatbo,
bai SBitttbe fchlage ttttb heile. Er wünfcbt, baf man nit ju
bereuen haben möge, einen felbftberrlidjctt Äriegörath jtt
baben. ©er Hr. Bräftbent bemerft/ baf er itt feiner gfeieb-

jeitiget» Etgcttfdjaft alö Bräßbettt beö Ärtcgöratbeö ftdj
gegen bie biefer Bebörbe jugemeffenen ©eßtmungett »ernähren
muffe. Bafeltanb erfennt itt biefer Berfammlung feine»
anbem Bräftbentcn/ afö ben ber Sagfagung/ unb beantragt
eine Unterfticbung. Uri »erwähnt ßch gegen bai angemaßte

Stecht ber tttttergeorbneten Behörbett/ Ut oberfte Militärbe-
hörbe jtt fritifirett/ welche Einrebe Bafettanb entfdjieben

»on ber Hanb weiöt.

gür ben Stntrag »on Bafedanb fttmmen bloß Stargau
unb Bafettanb/ ade übrigen ©tänbe aber auf Sageö-

orbttung *).
©er ©tattb ©t. ©aftett hat in einem Äreiöfdjreiben

mehrere Stugen gegen ben Äriegörath »orgebracht wegen
»erfebiebener »on bemfelben getroffenen Slnorbttttngen. ©egen

biefe Stugen »erantwortet ftcb nun ber Äriegörath/ unb feine
Slntwort fädt in Un Slbfdjieb.

©er Entwurf ber Slbänberung beöjenigen Sheifö ber

©otbatenfehttte/ welche buret) bit Einführung ber Berfuffionö-

*) SBir werben in einem fpätern tfrtüel auf biefen ©egenftanb suru'ct=

fommen.

256

Anschein von Ueberbildung der Mannschaft bezogen. Die
Gesandtschaft behauptet nun, der inspizirende Oberst Gmür
hätte keinen dicscr Tadel geäußert, wovon der letzte nur ein

hämischer Ausfall gegen den Oberinstruktor (Sulzberger) sei,

der auS wohlbekannten Gründen bei dem hohen Kriegörathe
nicht in gutem Gerüche stehe, und dcn man nun alö einen

Windbeutel bezeichnen möchte. Wenn aber auch wirklich
etwelche höhere Bildung hervorstechend wäre, so würde dieß

dem Jnstruktor sowohl als dem Stande zur Ehre gereichen.

Der Bericht des Kriegsraths enthalte zwar auch viele Lob-

sprüche, allein kr gleiche hierin dem Schwerte deS Rinaldo,
das Wunde schlage und heile. Er wünscht, daß man nie zu
bereuen haben möge, einen selbstherrlichen Kriegsrath zu

haben. Der Hr. Präsident bemerkt, daß er in seiner gleich,
zeitigen Eigenschaft alS Präsident des KriegSratheS sich ge.

gen die dieser Behörde zugemessenen Gesinnungen verwahren
müsse. Baselland erkennt in dieser Versammlung keinen

andern Präsidenten, als den der Tagsatzung, und beantragt
eine Untersuchung. Uri verwahrt sich gegen daö angemaßte

Recht der untergeordneten Behörden, die oberste Militärbe.
Hörde zu kritisiren, welche Einrede Baselland entschieden

von der Hand weiöt.

Für den Antrag von Baselland stimmen bloß Aargau
und Baselland, alle übrigen Stände aber auf TageS,

ordnung*).
Dcr Stand St. Gallen Hat in einem Kreisschreiben

mehrere Rügen gegen den Kriegsrath vorgebracht wegen ver.
schiedener von demselben getroffenen Anordnungen. Gegen

diese Rügen verantwortet sich nun der Kriegsrath, und seine

Antwort fällt in den Abschied.

Der Entwurf der Abänderung desjenigen Theils der

Soldatenschule, welche durch die Einführung der Perkussions.

*) Wir werden in einem spätern Artikel auf diesen Gegenstand zurück¬

kommen.



257

gewebre nötbig wirb, fommt jur Beratung. Süridj wid
benfelbett fogtctcb genehmigen, Ut Erfahrung werbe bann

lehren, ob er gnt fei. Bon anberer ©eite wid man bem Äriegörathe

überlaffen, ©ifpofttionett für in fo lange barüber jn er-

theilett, bii bit Sagfagung etwaö anbereö »erfügen werbe.

Bon britter ©eite aber wid matt bet» Entwurf ad instruendum

»erweifen. ©iefer Meinung wirb jeboch entgegnet, baf bkf
gar jn fange bauern bürfte, unb ein netteö Stegtemettt über bit
Hanbgriffe beßbatb jegt fcho» ttötbtg fei, weit »iedeict)t noch itt
biefem Sabre einige Äantone Berfnffiottögewebre habe« werben.

Stach langem ©chatten wirb mit WA et. bem Äriegö-
ratbe Ut prooiforifche Einführung biefeö Steglementö
überlaffen.

Ein unb bretßigße ©igung, 25. Stuguft.

©ie für Brüfnng ber Stechttttttg über bit Eetttralmifttär-
anögaben niebergefegte Äommiffion erftattet ihren Bericht unb

trägt baranf an: l) bie Stecbttttttg jtt genehmigen; 2) ben

Äriegörath jn beauftraget», ein Snoetttarittm über bit »orrä«

tbigett Steglemettte unb Orbottnattjen ju »erfaffen nnb ße in
ihrem ©elbwcrtbe in Slttfcblag *tt bringen; 3) Um Äriegörathe

befte Oefonomie jn empfehlen; 4) btn Stntrag wegen

Uebertragung ber Ärebite ad instruendum jtt nehmen, unb

5) Un Äommiffionöbericht bem Slbfdjieb gebrudt beiju-
fchfteßett. ©ämmttiehe Slnträge ber Äommiffion werben, Ut
meiften einbettig, genehmigt.

©iefelbe trägt ferner barauf an : bit Stedjnnng über Un
gonb Stiganb unb ben eibgenöffifeben 3Baffen»orratb jt»
genehmigen/ unb itt Bejiehung auf tegtern bit Berfügttng jn treffen/
baf Ut burd) Entführung ber Berfuffionögewebrc etttbehrtid)
geworbenen ©egenftänbe beßmögfichft »erfauft unb ber Erlöö
ber Äriegöfaffe eingeliefert werbe.

©er Äommifftonafbericbt wegen Stnfdjaffnng »on Äriegö-
materiaf wirb »erlefen, ©erfetbe trägt in Ut Mehrheit anf
Bewilligung eineö Ärebiteö für ein Sabr auf 25,000 gr.,

£elt>. aJH»it.=3ettf(&nft. 1842, 17
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gewehre nöthig wird, kommt zur Berathung. Zürich will
denselben sogleich genehmigen, die Erfahrung werde dann leh,

ren, ob er gut fei. Von anderer Seite will man dem Kriegs,
rathe überlassen, Dispositionen für in so lange darüber zu er.

theilen, bis die Tagsatzung etwas anderes verfügen werde.

Von dritter Seite aber will man den Entwurf »6 instruenàum

verweist«. Diefcr Meinung wird jedoch entgegnet, daß dieß

gar zu lange dauern dürfte, und ein neues Reglement über die

Handgriffe deßhalb jetzt schon nöthig sei, weil vielleicht noch in
diesem Jahre einige Kantone Perkussionsgewehre haben wer.
den. Nach längern Debatten wird mit St. dem Kriegs,
rathe die provisorische Einführung diefeS Reglements über,
lassen.

Ein und dreißigste Sitzung, ss. August.
Die für Prüfung der Rechnung über die Centralmilitär.

ausgaben niedergefetzte Kommission erstattet ihren Bericht und

trägt darauf an: 1) die Rechnung zu genehmigen; S) den

KriegSrach zu beauftragen, ein Inventarium über die vorrà',

thigen Réglemente und Ordonnanzen zu verfassen und sie in
ihrem Geldwcrthe in Anschlag zu bringen; S) dem Kriegs,
rathe beste Oekonomie zu empfehlen; ä) den Antrag wegen

Uebertragung der Kredite sà mstruenaum zu nehmen, und

s) den Kommisstonsbericht dem Abschied gedruckt beizu.
schließen. Sämmtliche Anträge der Kommission werden, die

meisten einhellig, genehmigt.

Dieselbe trägt ferner darauf an : die Rechnung über den

Fond Rigaud und den eidgenössischen Waffenvorrath zu geneh.

migen, und in Beziehung auf letztern die Verfügung zu treffen,
daß die durch Einführung der Perkussionsgewehre entbehrlich
gewordenen Gegenstände bestmöglichst verkauft und der Erlös
der Kriegskasse eingeliefert werde.

Der Kommissionalbericht wegen Anschaffung von Kriegs,
material wird verlesen. Derselbe trägt in der Mehrheit auf
Bewilligung eines Kredites für ein Jahr auf ss,voo Fr.,

Helv. Milit.-Zeitschrift. 1842. 17
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ttttb itt ber Mittberheit auf 20,000 gr. att. Uri Witt »tttr
15,000 gr. »crwittigett, ©ototbum bagegen für Ut Sabre
1843—1847 anf bit ©umme oott 26,000 gr.

gür Berwidigung beö Ärebiteö auf nur eitt Sahr erffären
ftcb 17 ©tättbe; für eittett Ärebit »on 15,000 gr. 6V2 ©t.
gür einen »on 26,000 gr. 6 et. gür ben Stntrag ber
Äommiffion 17 6t. Sujern erneuert feine Bemerfungett wegen
ber Sofate, wetche in bai Brotofod fadett.

©aö Bübgct über bk Miiitärauögabett für bai Sahr
1843 wirb genehmigt nnb befebfoffen: baffelbe auch bem
Äriegö. unb Berwaltungöratbe mitjutbeifen.

Bon bem Äriegörathe wirb angejetgt, baß er mit bem
heutigen Sage feine 6igttttgett fdjtieße, wenn fetrte ©egenorbre
erfolge.

Swei unb breißigfte 6igung, 26. Sfttguft.
Sin ber Sageöorbnung ftnb Ut Ucbereinfünfte mit ben

6tänben Sürich, greiburg unb ©cbaffbaufen wegen
Bornahme ber trtgonometrtfctjen Bermeffitngen auf ihren ©e-
bieten, bit jtt einigem Marften befonberö »on ©eite ©t. ©allen

ö ben Sittlaß geben, bai immer baöjenige jum Maßßab
netjmctt wid, waö eö erhalten habe.

Sunäcfjß wirb mit 21 ©t. befchloffen/ Un Äriegörath
jum beßttitioen Slbfcbluß biefer Berträge jn ermächtige«.

gür Sürich wirb »on ber Äommiffion in Stntrag gebraetjt
17/000 gr./ 15/000 gr. uttb 12/000 gr. 14 ©timmen
fprecbett ßch für bie erße ©umme aui.

gür greiburg geben bie Slnträge auf 13/000 nnb
10/000 gr. greibnrg erflärt/ wenn eö Ut erftere/ ihm
freiwidig angebotene ©umme.nicbt erhalte/ eö anet) bk Bermef-
fung nicht übernehme, ©ic wirb ihm mit 20V2 ©t. bewilligt.

gür ©chaffb'aufett werbet» angetragen 3000/ 5000
nnb 7000 gr. ©ie tegtere ©umme ert)äft eine Mehrheit »on
18 et.

©obantt wirb befchtoffet»/ baf bit für bai Sahr 1843 jn
jabfenben ©ummen auf Mi Äriegöbübget gebracht unb »on
Un eibgenöffifdjett ©ränjgcbübren beßritten werben foden.

©djfießlidj wirb ber Bcrwaltungöbericbt bti Ärtcgöratbeö/

eine febr anögebe|ttte Slrbeit/ »erlefett. Slm ©djtuffe
beffelben befebwert er ßch, über bit im ©djooße ber Sagfagnttg
ihm bäuflg gemachten Borwürfe »on Mangel an Shätigfeit
nnb namentfid) auch über Ut »on Bafedanb »orgebracbjen
Slttfcbulbiguttgett unb beteibigenben Stenßemttgen.
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und in der Minderheit auf 2«/««« Fr. an. Uri will nur
lS/000 Fr. verwilligen/ Solothurn dagegen für die Jahre
I«43—1847 auf die Summe von 2S/00V Fr.

Für Bewilligung deS Kredites auf nur ein Jahr erklären
sich 17 Stände; für einen Kredit von IS/««« Fr. St.
Für einen von 2«/0«0 Fr. s St. Für den Antrag der
Kommission 17 St. Luzern erneuert seine Bemerkungen wegen
der Lokale/ wclche in das Protokoll fallen.

DaS Budget über die MilitärauSgaben für das Jahr
1343 wird genehmigt und beschlossen: dasselbe auch dem
Kriegs- und Verwaltungsrathe mitzutheilen.

Von dcm Kriegsrathe wird angezeigt/ daß er mit dem
heutigen Tage seine Sitzungen schließe/ wenn keine Gegenordre
erfolge.

Zwei und dreißigste Sitzung/ SS. August.
An der Tagesordnung stnd die Übereinkünfte mit den

Ständen Zürich/ Freiburg und Schaffhausen wegen
Vornahme dcr trigonometrischen Vermessungen auf ihren
Gebieten/ die zu einigem Markten besonders von Seite St. Gal.
lens dcn Anlaß geben/ das immer dasjenige zum Maßstab
nehmen will/ was eö erhalten habe.

Zunächst wird mit 21 St. beschlossen/ dcn Kriegsrath
zum definitiven Abschluß dieser Verträge zu ermächtigen.

Für Zürich wird von der Kommission in Antrag gebracht
17/00« Fr./ IS/000 Fr. und 12/««« Fr. 14 Stimmen
sprechen sich für die erste Summe aus.

Für Freiburg gehen die Anträge auf 13/««« und
lv/««« Fr. Fr eibürg erklärt/ wenn eS die erstere/ ihm
freiwillig angebotene Summe.nicht erhalte/ eö auch die Vermes,
sung nicht übernehme. Sic wird ihm mit 2«^ St. bewilligt.

Für Schaffhaufen werden angetragen 3000/ svv«
und 7««« Fr. Die letztere Summe erhält eine Mehrheit von
18 St.

Sodann wird beschlossen/ daß die für daö Jahr 1843 zu
zahlenden Summen auf das Kriegöbüdgct gebracht und von
den eidgenössifchen Gränzgebühren bestritten werden follen.

Schließlich wird der Verwaltungöbericht des Kriegs,
ratheö/ eine sehr ausgedehnte Arbeit/ verlesen. Am Schlüsse
desselben beschwert er sich über die im Schooße der Tagsatzung
ihm häufig gemachten Vorwürfe von Mangel an Thätigkeit
und namentlich auch über die von Baselland vorgebrachten
Anschuldigungen und beleidigenden Aeußerungen.
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